
r. 16S. 31. Iah!

ärkische Tageszeitung
A u s g a b e  täglich abends mit Ausschluß der S a n n - und Festtage. —  B e z u g s p r e is  für Thor«  

,  S ta d t und Vorstädte frei in s  H aus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 76 P s., von der 
i Geschäfts- und den Ausgabestellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 P s., durch 
* die Post bezogen ohne Zustellungsgebühr 2 ,00  Mk., mit Bestellgebühr 2,42 Mk. Einzel­

nummer (Belagexem plar) 10 P s.

T c h r r ft le itu n g  u n d  G e s c h ä f t s s t e l le :  H athariiierlstrahe N r. 4 .
Fernsprecher 67

Brief- und Telegramm-Adresse: „ P r e s s e ,  T h o r  n."

i  Vorschrift 25 P s. I m  Neklameteil kostet die Zeile 60 P f .  Rabatt nach Tarif. —  Anzelgenauftrage j 
! nehmen an alle soliden Anzeigeuvermittlungsstellen des I n -  und A uslandes. —  Anzeigen- ) 
i annähme in der Geschäftsstelle bis l  Nhr m ittags, größere Anzeigen sind tags vorher aufzugeben, c

Druck und V erlag der C. D om b ro w sk l'sch en  BuchdruckereUn Thorn.
2 2 .  ^ 9 ^ 3 »  Verantwortlich für die Schristleitung: H e  in  r. W a r t m  a n »  in Thorn.

(Thorner Presse)

Zusendungen sind nicht an eine Person, sondern a.r die Schristleitung oder Geschäftsstelle zu richten -  B e i Einsendung redaktioneller B e ilm « -
können nicht berücksichtigt werden. Unbenutzte Einiendungeu werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuskripte nur zurückgeschickt, w enn das Postgeld sur die Rücksendung v e i g e s t t g r , , l . ___________

Der Einzelne und die Masse.
In  einem Essay von H. v. Beaulieu in den 

»Hamburger Nachrichten" lesen wir:
„Was die Weltgeschichte uns im Großen 

überliefert, Namen Einzelner, hinter denen die 
anonyme Masse steht, das wiederholt sich bis 
auf die kleinsten Alltagsverhältnisse hinab: 
Einer sagt etwas Neues, die anderen sprechen 
es nach. Einer organisiert, die «anderen fügen 
stch, ob murrend oder willig, ein; einer geht 
voran, die anderen folgen. Nicht nur Verstand 
ist stets bei wenigen nur gewesen, sondern auch 
Mut. Initiative, Willenskraft. Der Einzelne, 
der weiß, was er will, ist der geborene Herr­
scher und Führer, sei es in der Familie, der 
Gemeinde, im Staate. Denn die Masse will 
wohl, aber sie weiß nicht, was sie will, und sie 
empfindet es als eine Erlösung, wenn ein 
feister Wille die vielen auseinanderstrebenden 
und sich gegenseitig paralisierenden Einzel­
energien in eine bestimmte Richtung auf ein 
Ziel hinlenkt. W er da der Masse das Ziel im- 
grunde gleichgiltig ist und es ihr nur auf das 
Geführtwerden ankommt, ist sie stets bereit, 
von einem Führer zum andern überzugehen, 
wenn mit dem Wechsel der Vorteil des Augen- 
oncks verbunden ist. Selten geht die Masse 
^ l t  einem Führer, Lehrer, Propheten bis ans 

Selbst die hingebungseifrige Glut der 
Zunger erlischt kleinmütig in der Stunde der 

 ̂ Gefahr, und das letzte schwerste Stück des We- 
MS geht der Prophet allein.

Die scheinbar einander widersprechenden 
Massenieigenslchaften, Trägheit und Unbestän­
digkeit, haben doch dieselbe Wurzel: Bequem­
lichkeit. Die Masse wird treulos in dem 
Augenblick, wo Treue unbequem wird. Denn 
über alles geht ihr die Bequemlichkeit und nie­
mand wird von ihr inniger gehaßt als wer 
»an den Schlaf der Welt rührt". Shakespeare, 
der wie alle Künstler die Menge verachtet, hat 
die Wankelmütigkeit, Feigheit und Grausam­
s t  des Volks oft, am sinnfälligsten in Julius 
Gaesar geschildert; der Kenner des menschlichen 
Herzens weiß, daß niedrige Gesinnung am 
oeften anonym gedeiht in der den Einzelnen 
verbergenden Menge.

Was in der Historie Volk, heißt im mo­
dernen Loben Publikum. Dieses zeigt unter 
aem feineren Namen dieselben Merkmale der 
Massenpsyche: erst ist es schwerfällig, dann 
wankelmütig, und immer urteilslos. Selbst 
oin gebildetes Publikum, eins, in dem der 
einzelne guter Durchschnitt ist, zeigt als Ganz­
heit den Massencharakter: Halbheit, Unbe­
ständigkeit, und als weniger '' harmlose Züge: 
latente Grausamkeit und Bosheit, die bei klei­
den Anlässen blitzartig herauskommen. Von 
der Schule her ist uns allen der demoralisie­
rende Einfluß der Massen bekannt. Es ist 
slber nicht so, wie zärtliche Eltern meinen, daß 
'hre Kinder „durch schlechte Elemente ver­
dorben" würden, einfach, der Massenmensch ist 
bin anderer als der Einzelne. I n  der Masse 
erheben sich die unedlen Instinkte, die primi­
tiven Regungen, dessen der Einzelne sich schä­
ren  würde, denn in der Masse, die das Verant- 
wo rtl ichke i tsg efühl der Einzelnen aufhebt, 
schläft das Schamgefühl ein. Freilich fehlt es 
'ficht am Gegenbeispiel: daß in einer von 
Einem guten Geiste beseelten Gemeinschaft der 
Einzelne über sein persönliches Niveau hin­
ausgehoben wird. Klassenlehre, Standesge- 
lühl, Korpsgeist — man mag sie bewerten wie 
vran will, der Starke mag ihrer entraten, der 
Wldständig Denkende sie belächeln, Tatsache ist, 
daß viele Tausende durch sie auf einem gewissen 
sittlichen Niveau gehalten werden, die ohne 
diese Stützen sinken würden.

Die Merkmale der kindlichen Massenpsyche 
wiederholen sich ebenso bei den sogenannten 
Erwachsenen, die als Hörende, Lernende, Zu­
sammenwirkende in größerer Zahl vereinigt 
si"d. Die als Einzelne vielleicht reifen, ver- 
siündigen Menschen sind als Masse nur ein 
Haufe undisziplinierter Kinder; ein Konzert- 
Und Theaterpublikum muß erst zur Pünktlich­

keit und zum Stillsitzen erzogen werden, auch 
erwachsene Schüler und Hörer sind ebenso ge­
neigt, sich über kleine Zwischenfälls zu freuen 
wie Zehnjährige.

Die schützende Anonymität der Masse hebt 
das Perfönlichkeitsgefühl auf; das Verantwort- 
lichkeits- und Perfönlichkeitsgefühl dessen aber, 
der als ein Einzelner der Masse gegenübersteht, 
ist erhöht, und so verschärft sich der Unterschied 
zwischen ihm und der Masse. Der Einzelne 
vor eine Masse gestellt, steigt: jeder Einzelne 
in der Masse sinkt. Der Einzelne in der An­
spannung seiner geistigen Kräfte wirkt als 
konzentrierte Persönlichkeit, potenzierter 
Wille; die unpersönliche Menge ist nur In ­
strument oder Schallboden. D. h. wenn der vor 
ihr Stehende die Autorität des stärkeren W il­
lens hat, die Magie der Persönlichkeit, der sich 
die Masse unterwirft. Überlegenheit der 
intellektuellen Kultur wirkt nur auf eine Min­
derheit, die überhaupt ein Organ hat für gei­
stige Rangunterschiede: auf die ehrfurchtlose
Masse, deren Lieblingsaxiom es ist, daß alle 
Menschen gleich seien, der „niemand impo­
niert", wie sie sich rühmt, ist nur zu wirken, 
wenn der intellektuellen und moralischen Über­
legenheit ein überlegener Wille zur Seite ge­
stellt ist, der zur Aufmerksamkeit, Gefolgschaft, 
Gehorsam zwingt. Wehe dem, der eine autori­
tative Stellung innchat ohne Autorität! Das 
reichste Wissen und des reinste Wohlwollen 
können nicht hindern, daß das Verhältnis sich 
umkehrt: der Höhere fällt in die Gewalt der 
Geringeren; der ein Führer der Masse sein 
sollte, wird ihr Opfer".

Politische Tagesschau.
Neue revolutionäre Bewegung 

in Portugal.
Aus L i s s a b o n  wird von Sonntag früh 

6 Uhr 30 Min. gemeldet: Aus Besorgnis, daß 
u n g e w ö h n l i c h e  E r e i g n i s s e  eintreten 
würden, wurden während der Nacht die 
T r u p p e n  b e r e i t  g e h a l t e n .  Mehrere 
Personen, die bewaffnet waren, sind verhaftet 
worden. Auch einige Schüsse fielen, durch die 
mehrere Personen verwundet wurden. — Wei­
tere Telegramme von Sonntag Vormittag be­
sagen: Die Polizei war seit mehreren Tagen 
davon unterrichtet worden, daß für eine der 
nächsten Nächte e i n A n g r i f s m i t B o m b e n  
auf verschiedene Punkte Lissabons vorbereitet 
würde. Heute früh begannen in der Tat einige 
verdächtige Automobile herumzufahren, welche 
die Polizei anhalten ließ. Zu gleicher Zeit er­
schienen kleine Gruppen verdächtiger Personen 
in der Umgebung einiger Kasernen. Als ein 
Automobil in der Straße Sän Vicente von der 
Bürgergarde angehalten wurde, wurde aus 
einer in der Nähe stehenden Gruppe eine 
Bombe geworfen, durch die ein Bürgergardist 
getötet wurde. Die Insassen des Automobils 
wurden verhaftet. — Ein Zivilist, der sich eine 
Matrosen-Uniform übergezogen hatte, war mit 
einer Bombe in die M a r i n e k a s e r n e  ein­
gedrungen. Als erne Gruppe Verdächtiger, die 
von der Polizei verfolgt wurde, vor der K a ­
s e r n e  d e s  z w e i t e n  I n f a n t e r i e - R e ­
g i m e n t s  vorüberkam und der dort aufge­
stellte Posten zu den Waffen rief, schoß ein 
Manifestant auf den Posten, der schwer verletzt 
wurde. Auch vor der Kaserne des ersten I n ­
fanterie-Regiments und der Pioniere wurden 
Gruppen Verdächtiger verhaftet. Bei Tages­
anbruch nahm die Stadt ihr gewohntes Aus­
sehen wieder an. Im  Innern, der festgehalte­
nen Automobile wurden Körbe mit Bomben 
gefunden. Die Polizei konnte, da sie rechtzeitig 
benachrichtigt worden war, den Ve r s uc h  d e r  
U n r u h e  st i f t e r  v o l l s t ä n d i g  z u m 
S c h e i t e r n  bringen. Die öffentlichen Ge­
bäude waren von Truppen und von Zivilisten, 
die den verschiedenen Gruppen der nationalen 
Verteidigung angehörten, bewacht worden. 
Außer dem Polizeibeamten, der durch eine 
Bombe g e t ö t e t  wurde, wurde ein zweiter 
schw er ve r l e t z t .

Zur Lage in China.
schreibt die offiziöse „Nordd. Allgem. Ztg.: I n  
China hat die Bewegung in der südlichen 
Reichshälfte gegen den Norden zu Abfallser­
klärungen mehrerer Provinzen geführt. Heftige 
Kämpfe haben begonnen und halten noch an. 
Das Übergewicht scheint auf der Seite der 
Nordtruppen zu sein. Feindselige Ausschrei­
tungen gegen Fremde haben sich bisher nicht er­
eignet. Hoffentlich wird es dem energischen 
Bemühen Yuanschikais gelingen, die innere 
Ruhe bald wieder herzustellen, die der junge 
chinesische Freistaat zu seinem Gedeihen nötig 
hat. — Wie die chinesische Presse meldet, hat der 
Eeneralgouverneur von K a n t o n  eine Pro­
klamation erlassen, in der er erklärt, der Pro- 
vinzialrat Habs ihn zum Eeneralgouverneur 
und zum Oberbefehlshaber der Truppen er­
nannt, d i e e r g e g e n Y u a n s c h i k a i  führen 
werde, da dieser mit seiner Handlungsweise die 
Republik ins Verderben bringe. Die Prokla­
mation sagt den Schutz des Eigentums in der 
Provinz zu und spricht die Trennung Kantons 
von der Zentralregierung aus. Der Geschäfts­
verkehr mit Kanton stockt vollständig. — Der 
Korrespondent des Reuterschen Bureaus hatte 
mit mehreren hohen chinesischen Beamten in 
P e k i n g  Unterredungen. Dabei erklärten 
die Beamten, die n e u e n  F o r d e r u n g e n  
R u ß l a n d s  betreffend die M o n g o l e i  
hätten Bestürzung hervorgerufen, denn die 
chinesische Regierung habe stets die Absicht ge­
habt, den Vertrag zu unterzeichnen, und diese 
Absicht in Petersburg am 6. Ju li  mitgeteilt. 
Die Verzögerung sei nur auf den Widerspruch 
der Senatoren gegen die Unterzeichnung des 
Vertrages zurückzuführen. Die hohen Beamten 
wiesen darauf hin, daß die fremden Gesandt­
schaften fast einstimmig ernstlich hofften, daß 
Rußland einer baldigen Beilegung des Strei­
tes zustimmen würde, was China wünsche, be­
sonders mit Rücksicht auf die Lage der inneren 
Mongolei, wo das Leben der Fremden und 
friedlicher Chinesen und Mongolen in bestän­
diger Gefahr schwebe.

Unruhen in einer nordamerikanischen 
Hafenstadt.

Aus S e a t t l e  wird vom Sonnabend ge­
meldet: Eine V o l k s m e n g e  marschierte, an­
scheinend unter Anführung von Matrosen, M a­
rinesoldaten und Unteroffizieren der hier 
liegenden pazifischen Reseroeflotte, unter 
Hohnrufen auf die rote Flagge durch die S tra ­
ßen und z e r s t ö r t e  im Jndustriebezirk das 
V e r s a m m l u n g s g e b ä u d e  d e r  s o z i a ­
l i s t i s c hen  O r g a n i s a t i o n e n .  Infolge 
einer Verwechselung wurde auch das Versamm­
lungslokal der Heilsarmee demoliert. Die 
Menge war wahrscheinlich durch eine Rede des 
Marinesekretärs gegen die Leute, die an die 
rote Fahne glauben, angefeuert worden. Die 
Ursache der Ruhestörung ist ein Angriff auf 
drei Soldaten, der Donnerstag nach einer 
Versammlung der Arbeiter erfolgte. Infolge 
dieser Ausschreitungen hat der Bürgermeister 
das Kommando über die Polizei übernommen, 
die Wirtschaften schließen lassen, Versamm­
lungen in den Straßen untersagt und vorüber­
gehend das Erscheinen der Zeitung „Times" 
verboten.

Deutsches Reich.
Berlin. 20. Juli 11>l3.

— Von der Nordlandsreise des Kaisers. 
Se. Majestät der Kaiser arbeitete in Bale­
strand am Freitag Vormittag allein und unter­
nahm am Nachmittag einen Spaziergang an 
Land. Abends hörte der Kaiser den kriegs- 
aeschichtlichen Vortrug. — Sonnabend Vormit­
tag hat der Kaiser während einer Regenpause 
einen Spaziergang unternommen und später 
die Vortrage des Chefs des Militärkabinetts 
und des Vertreters des Auswärtigen Amts Ge­
sandten von Treutler entgegengenommen. Am 
Nachmittag arbeitete der Kaiser allein und 
hörte gegen Abend kriegsgeschichtlichen Vor- 
trag. Das Wetter war regnerisch. — Sonntag

Vormittag wurde Gottesdienst abgehalten. 
Das Wetter klärte sich auf. An Bord ist alles 
wohl.

— Prinz Ernst August von Cumberland ist 
am Freitag einer Meldung aus Rathenow zu­
folge im Automobil nach Wiligrad in Mecklen- 
Lurg-Schwerin abgereist, wo er nachmittags 
eingetroffen ist. Der Besuch des Prinzen gilt 
dem Regenten von Braunschweig, Herzog Jo ­
hann Albrecht zu Mecklenburg, der sich zurzeit 
in Schloß Wiligrad aufhält, und wird drei 
Tage dauern.

— Der Oberhof- und Hausmarschall Graf 
Eulenburg, der im Oktober 75 Jahr alt wird, 
beabsichtigt von seiner Stellung zurückzutreten 
und wird, Blättermeldungen zufolge, zum 
Hausminister ernannt werden.

— Der konservative Landtagsabgeordnete 
von Kleist, der den Wahlkreis Neustettin-Vel- 
gard vertritt, vollendet an diesem Sonntag sein 
80. Lebensjahr. Er gehört dem Abgeordneten­
hause seit 1901 an.

— Der Grundstein des Königin Luise-Denk­
mals, das der Verein ehemaliger Jäger in 
Breslau errichtet hat, wurde Sonnabend Vor­
mittag um 11 Uhr im Südpark gelegt. Der 
Festakt wurde mit einem Choral eingeleitet. 
Die Festrede hielt Graf York von Wartenburg, 
der die Königin als deutsche Heldin und echte 
deutsche Frau und Mutter feierte. Ein Choral 
beschloß die Feier.

Köln a. Nh., 20. Ju li. Heute wurde die 
Hundertjahrfeier der Geburt Des Begründers 
der katholischen Gesellenvereine Adolf Kolping 
unter Beteiligung von 150 Eefellenvereinen 
des In -  und Auslandes zugleich mit einer kirch­
lichen Weihe des neuen Kolpinghauses began­
gen. Sie wurde durch ein im Dome vom Erz­
bischof von Hartmann zelebriertes Pontifikal- 
amt eingeleitet, an das sich die kirchliche Weihe 
des Zentralgesellenhospiziums anschloß. Im  
Kolpingyause hielt in Gegenwart der Spitzen 
der Behörden der Eeneralpräses der Gesellen­
vereine Monsignore Schweitzer eine Begrü­
ßungsrede, die in ein Hoch auf Kaiser und Papst 
ausklang. Erzbischof von Hartmann verlas ein 
Telegramm des Papstes, der seinen Segen 
sandte. Regierungspräsident Steinmeister 
übermittelte die Glückwünsche der Regierung 
und pries die große soziale Tat Kolpings. 
Oberbürgermeister Wallraf entbot die Glück­
wünsche der Stadt. An den Kaiser und an den 
Papst wurden Huldigungstelegramme abge­
sandt. Nachmittags fand ein Festzug von 150 
Vereinen und Kölner Innungen statt, an den 
sich Festversammlungen anschlössen.

Sigmaringen, 20. Ju li. Vom 19. bis 21. 
Ju li feiert die Unteroffizierschule ihr 25 jähri­
ges Bestehen. Beim Festessen sprach zuerst der 
Kommandeur, sodann der Fürst von Hohen- 
zollern. Der Fürst überreichte dem Komman­
deur und mehreren Offizieren Orden und stif­
tete einen Wanderpreis für Sportübungen.

Karlsruhe, 19. Ju li. Das Generalkom­
mando des 11. Armeekorps teilt bezüglich der 
den Tatbestand vielfach entstellenden Zeitungs­
nachrichten über die Entwendung von Geschütz- 
teilen beim Feldartillerieregiment 76 in Frei- 
burg i. Br. mit: Vor einigen Wochen wurde 
beim Feldartillerie-Regiment 76 in Freiburg 
im Breisgau nachts in einem Eeschützschuppen 
eingebrochen, wobei einige Eeschützteile älterer 
Art entwendet wurden. Diese Teile können 
als bekannt und ohne besondere Bedeutung für 
die Spionage angesehen werden. Die Täter 
sind ermittelt und verhaftet; einer von ihnen 
hat in den Jahren 1901 bis 1906 seine Dienst- 
zeit bei Regiment 76 abgeleistet und war daher 
mit den örtlichen Verhältnissen vertraut.

Ausfichten des Gemüsebaues.
Unter den vielen erfreulichen Erscheinun­

gen der Breslau er Eaxtenbamooche verdient 
vielleicht die Einigkeit der Gemüsebauern in 
erster Linie hervorgehoben zu werden. Die 
Einmütigkeit und Bestimmtheit, mit der dort 
auch für den deutschen Gemüsebau ein beschei­
denes Plätzchen an der Sonne gefordert wurde, 
läßt für die Zukunft manches erhoffen. Be-



kaimtlich haben sich Gärtner und Gemüsezüchter 
in den entscheidenden Jahren 1902 bis 1906 
den Luxus der Uneinigkeit gestattet, und die 
neuen Handelsverträge haben ihnen dann die 
entsprechende Antwort erteilt, die sür ein 
Dutzend Jahre herbe Strafe enthielt. Klagen 
über diese Entwicklung sind heute natürlich 
nutzlos, sofern sie nicht aus dieser trüben Ver­
gangenheit lernen und für die Zukunft Bes­
seres erstreben wollen. Erfreulicherweise bie­
tst aber der gedankenreiche Breslauer Vortrug 
des Herrn Buhl-Friedenau die Gewähr, daß 
jetzt im Kreise der deutschen Gemüsezüchter 
vom Früheren zum Künftigen die rechte Brücke 
geschlagen wird, eine Wandlung, die vom 
Standpunkt der heimischen Volkswirtschaft nur 
zu begrüßen ist Es kann ja keinem Zweifel 
unterliegen, daß die Q ualität des deutschen 
Gemüses höher steht als die des ausländischen: 
umsonst werden unsere Konservenfabriken z. B. 
die deutschen Bohnen und Zwiebeln wohl nicht 
bevorzugen. Und können wir Deutschen etwa 
nicht, was das kleine Holland kann, dessen 
Grundfläche doch über die Größe einer preußi­
schen Provinz nicht viel hinausgeht? Man 
wende nicht ein, der deutsche Boden eigne sich 
gerade für den Gemüsebau weniger als der hol­
ländische. W ir haben manchen Bezirk, dessen 
Eignung hinter Holland nicht zurücksteht. Man 
denke nur an Erfurt, die Magdeburger und 
Soester Börden, Quedlinburg, die goldene Aus, 
den Hellwsg, das rheinische Vorgebirge, die 
Schweinfurtsr und Liegnitzer Gegend und die 
Weichselniedevung. Einzelne besondere Kul­
turen wird man dem Ausland nach wie vor 
neidlos überlassen. Gleichwohl bleibt noch viel 
zur rechten Entfaltung des deutschen Gemüse­
baues nachzuholen und damit ein Stück Hei­
mat- und Mittelstrmdspolitit zu treiben, wie 
man es aussichtsreicher kaum denken kann.

Es hat Zeiten gegeben, da freisinnige Ab­
geordnete im Reichstage versicherten, alle 
schlssischen Gärtner legen den größten W ert auf 
die Aufrechterhaltung Las Ausfuhrhandels, 
womit der gesamte Garten- und Gemüsebau für 
Freihandelsideen in Anspruch genommen 
wurde. Durch diese reichlich kühne Rechnung 
hat die große Breslauer Versammlung einen 
kräftigen Strich gemacht, indem sie sich ein­
stimmig für den Schutzzoll erklärte. Und blickt 
man auf das Vorgehen anderer Länder, so 
fragt man sich vergeblich, weshalb das Deutsche 
Reich dem Auslande ohne Zwang in so hohem 
Grade tributpflichtig geblieben ist. Machten 
doch die Einfuhrwerte des Jahres 1811 Leim 
Gemüse allein 54 Millionen aus. So gehen im 
Laufe der Jahre dem Nationalvermögen 
Riesensummen verloren, und im Kriegsfall ist 
die bisherige Ernährung des Volkes erheblich 
erschwert oder verteuert. Da obendrein die 
Hygiene die einseitige Fleischkost zugunsten der 
gemischten mehr und mehr zurückdrängt und der 
zu Unrecht bespöttelte Gemüsetag sich in wei­
teren Kreisen zunehmender Beliebtheit erfreut, 
sind die Aussichten des deutschen Gemüsebaues 
abermals außerordentlich günstig einzuschätzen, 
wobei noch nicht einmal in Rechnung gestellt 
ist, daß die stetige Volksvermehrung den Tisch 
für immer mehr Esser gedeckt wissen will. Man 
gewähre diesem unter so günstigen Vorbedin­
gungen stehenden Zweige unserer Bodenkultur 
nur auch den rechten Schutz und sichere ihm das 
In land  als Absatzgebiet. Heute ist ja  selbst 
unser Verkehrswesen der ausländischen Kon­
kurrenz hilfreich dienstbar, und bei der E r­
neuerung des Zolltarifes bat bekanntlich ein 
deutscher Regierungsvertreter, doch die Früh- 
gemüss der armen — italienischen Gärtner 
recht schonend zu behandeln, was des berechtig­
ten völkischen Eigennutzes ermangelte und auch 
auf eine unnötige Bevorzugung des Luxus Hin­
auslief. Wer nicht leben kann, ohne ein be­
stimmte Gemüse 2 oder 4 Wochen früher als 
der liebe Mitmensch zu essen, darf auch nicht 
klagen, wenn er dieses herliche Vorrecht ange­
messen zu bezahlen hat.

Manch anderes Land hat Lei diesem Zweige 
der Heimatpolitik zugunsten der Erzeuger wie 
der Verbraucher viel herzhafter zugegriffen. 
Frankreich hat pro Doppelzentner Gemüse 
einen Minimalzoll von 5 Frank eingeführt, 
Schweden hat den Eemüisezoll auf >11 Mark er­
höht, Österreich und Rußland gar halten an 
ihren Eewichtszöllen fest, bei denen auch die 
Emballage mitverzollt wird, und ihre Zölle 
steigen von 5,75 bis (bei Bohnen) 28,80 Mark. 
Kein deutscher Gärtner wünscht Zölle von solch 
ungewöhnlicher Höhe. Nicht Prohibitivzölle, 
sondern bloße Schutzzölle, die freilich auch nicht 
zu reinen Finanzzöllen herabgedrückt werden 
dürfen! Das entscheidende Wort über die Zoll­
höhe mögen also nicht die Herren vom Reichs- 
ichatzamt, sondern die bundesstaatlichen Land­
wirt,chastsminister sprechen, und was sie gut 
machen, möge von den vertragabschließenden 
Herren des Auswärtigen Amtes nicht wieder 
verdorben werden. An diesem wünschenswer­
ten Lauf der Drnge ist auch die Allgemeinheit 
in hohem Grade beteiligt. Die Gegenwart 
spricht ja so gern vom Nutzen und von der Not­
wendigkeit der inneren Kolonisation und es 
ist unverkennbar, daß gerade der Gemüsebau 
noch viele, viele Existenzen auf eigener Scholle 
seßhaft und wirtschaftlich selbständig machen

kann; er ist neben einzelnen Zweigen der Vieh­
zucht vielleicht die geeignetste Leiter, auf der 
gar mancher Landarbeiter zu wirtschaftlicher 
Selbständigkeit emporsteigen könnte. Selbst­
verständlich hat aber die innere Kolonisation 
nur dann einen Zweck, wenn es die Preispoli­
tik den Angesiedelten ermöglicht, wenigstens Lei 
Fleiß und Sparsamkeit auf der Scholle auszu­
halten. Wer in Zeiten einer Fleischll-uerung 
nach innerer Kolonisation und zugleich nach 
Ertznzöffnung, überseeischem Gefrierfleisch usw. 
ruft, oder wer Wohlwollen für den Gemüsebau 
mit freihändlerifchen Experimenten verbinden 
möchte, sollte das Erröten ruhig noch einmal 
erlernen: er erprobt seine Kraft jedenfalls nicht 
an der Aufgabe, die jetzigen ermutigenden Aus­
sichten des heimischen Gemüsebaues verwirkli­
chen zu helfen. —v

Attsllnrd.
Antwerpen, 20. Ju li. Die S tad t feierte 

heute die 50jährige Wiederkehr des Tages, an 
dem die Schiffahrtsabgaben auf der Schelde 
aufgehoben wurden. Am Vormittag fand eine 
Festsitzung der Handelskammer in Anwesenheit 
des Ministerpräsidenten statt, der erklärte, daß 
die Regierung alles Erforderliche tun werde, 
um die Erweiterungsbauten am Hafen mög­
lichst rasch ausführen zu lasten. Vorher wies 
der Präsident der Handelskammer auf die w irt­
schaftliche Bedeutung der Freigabe der Schelde 
hin. Am Nachmittag kam der König an, vor 
dem ein historischer Festzug mit Bildern aus 
Antwerpens Vergangenheit vorbeizog. Die 
S tadt ist mit Fremden überfüllt und in fest­
licher Stimmung.

Das sranzMche wehrgesetz 
angenommen.

Die französische K a m m e r  hat am Sonnabend 
einen von der Kommission bereits angenommenen 
ALändsrungsanLrag zur MiliLärvorlage ange­
nommen, der Erleichterungen zugesteht für den 
früheren E in tritt derjenigen jungen Leute» die im 
Auslande geboren oder dort bereits angesiedelt sind, 
und einen Aufenthalt von insgesamt fünf Jahren 
im Auslande rechtfertigen können. Während der 
Zeit des notwendigen Wohnens im Auslande soll 
den Interessenten ein jährlicher Aufenthalt von drei 
Monaten in Frankreich gestattet werden.

Dann beriet die Kammer den A r t i k e l  37, den 
letzten der MiliLärvorlage. Die neue Fassung der 
Kommission sieht hauptsächlich vor, daß das vor­
liegende Eesetz a u f  d ie  E i n b e r u f e n e n  d e r  
J a h r e s k l a s s e n  1910, 1911 u n d  1912 k e i n e  
A n w e n d u n g  finden solle und daß auf ihr Ver­
langen auch diejenigen des Jahres 1912, die sich 
seit dem 1. Januar 1913 freiwillig gestellt haben, 
bezüglich der Entlassung ebenso behandelt werden 
sollen wie die Angehörigen ihrer Jahresklasse. Sie 
verlieren alsdann die Prämien und den Höheren 
Zold. Nach erster kurzen Debatte wurde der Artikel 
angenommen. Die neue Fassung des Artikels 37. 
der ursprünglich die rückwirkende Kraft des Gesetzes 
in sich schloß, ergab sich für die Kommission als 
Folge des Beschlusses der Kammer, wonach die 
Zwanzigjährigen der Jahresklasse 1913 eingestellr 
werden sollen. Die Kammer nahm sodann einen be­
reits von der Regierung und der Kommission an­
genommenen Zusatzantrag an, der als Übergang den 
rungen Leuten des Jahres 1913, die sich bei der 
Einberufung ihres Jahrgangs nicht stellen, einen 
GestellungsauMub gewährt, falls sie sich zu der 
Zeit im Auslande aufhalten. Ferner wurde ein 
Zusatzantrag angenommen, der bestimmt, daß die 
Regierung spätestens sechs Monate nach der Be­
kanntmachung des Gesetzes eine Vorlage einbringen 
wird, welche,die Rekrutierung der Eingeborenen 
in Algerien, den Kolonien und den Protektoraten 
regelt. Schließlich wurde das g e s a m t e  Gesetz 
über die Wiederherstellung der dreijährigen Dienst- 
zeit mit 358 gegen 204 Stimmen a n g e n o m m e n .  
Im  Verlaufe der Sitzung, die bis 112L Uhr dauerte, 
kam es wiederholt zu Z w i s c h e n f ä l l e n .  Der 
Republikaner Theveny ohrfeigte den Sozialisten 
Bracke. — Die M i n d e r h e i t ,  die sich gegen dre 
Einführung der dreijährigen Dienstzeit aussprach, 
setzt sich zusammen aus drei Mitgliedern der demo­
kratischen Linken, 20 Linksradikalen^ 86 radikalen 
SoziaListen, 24 sozialistischen Republikanern, 71 ge­
einigten Sozialisten und einem Unabhängigen. 
Zwölf Deputierte enthielten sich der Abstimmung, 
20 waren mit Urlaub abwesend.

Die gemäßigt republikanischen, die konservativen 
und nationalistischen, sowie auch einige radikale 
B l ä t t e r  äußern ihre Befriedigung über die An­
nahme des Dreijahrgesetzes in lebhaften Worten 
und sprechen gleichzeitig die Überzeugung aus, datz 
die Kammer durch ihr Votum der Mehrheit des 
Volkes entsprochen habe. Mehrfach wird anerkannr, 
daß die Annahme des Gesetzes zum großen Teil ein 
Verdienst des Ministerpräsidenten Barthou sei, 
welcher durch sein unermüdliches und geschicktes Ein­
greifen zahlreiche Schwierigkeiten und Fallstricke be­
seitigt habe, mit welchen die Sozialisten und Radi­
kalen das Eesetz bedroht hatten. Das Blatt der 
radikalen Partei „Le R a d i c a l "  schreibt: Wir 
werden dieses Gesetz respektieren, so lange es Gesetz 
ist. Über diesem Eintagsgesetz steht der siegreiche 
Wille des Landes. Wir haben zu großes Vertrauen 
zu dem verständigen Sinn des Volkes, als daß 
unsere augenblickliche Resignation einem endgiltigen 
Verzicht gleichen könnte. Das republikanische Voll 
wird bald das Wort haben. Wir fürchten fernen 
Wahrspruch nicht.

E l L m e n c e a u  erklärt in seinem Blatte 
„l'homme libre" über die Militärvorlage: Das Drer- 
jahresgesetz wird noch vor den Ferien an den Senar 
gelangen, wo es zweifellos in wenigen Tagen durch- 
gebracht werden wird. Denn jeder, der eine grund­
sätzliche Erörterung verlangen würde, nachdem dre 
Kammer eine kostbare Zeit vergeudet hat, würde sich 
den Vorwurf der Obstruktion zuziehen, selbst wenn 
er nur eine Prüfung der gesundheitlichen Bedin­
gungen für die Einstellung der Zwanzigjährigen 
fordern würde.

Provinzialnachrichten.
* Gotzlershauserr, 20. Ju li. (Feuer durch Vlitz- 

i schlag.) Bei einem am Sonnabend Nachmittag 
niedergegangenen Gewitter schlug der Blitz in N e u »

m ü h l  in eine SLrohscheune, die ein Raub der 
Flammen wurde.

Schwetzkau, 18. Juli. (Der älteste Bewohner von 
Bargen) und wohl die älteste Person des Kreises, 
der Schuhmacher Anton Wilke, ist im 99. Lebensjahre 
gestorben. Der Verstorbene war bis zuletzt in seinem 
Berufe tätig.

StrasLurg, 19. Ju li. (Zu vergiften) suchte sich 
gestern der Unteroffizier R. des hiesigen Bataillons. 
Den Bemühungen des Stabsarztes Dr. Paulus ge­
lang es, den Lebensmüden zu retten. Was den 
pflichttreuen Menschen zu diesem Schritt veranlaßt 
hat, ist nicht bekannt. Er hat sich, soweit bekannt, 
keiner dienstlichen Verfehlungen schuldig gemacht.

Das Kind spielte mit einem brennenden Licht, wobei 
die Kleider Feuer fingen. I n  Flammen gehüllt lief 
es auf die Straße, wo herbeieilende Nachbarn das 
Feuer löschten. Das Kind erlitt schwere Brand­
wunden.

Dkmzrg, 19. Ju li. (Die Besichtigung der Leib- 
husarenbrigade) fand Freitag und Sonnabend auf 
dem großen Exerzierplatz bei Langfuhr statt. Die 
Besichtigung des Leibhusarenregiments Nr. 1 am 
Freitag erregte schon aus dem Grunde das ganz be­
sondere Interesse des Publikums, als der Kronprinz 
sein Regiment führte. Da der Kronprinz eine An­
zahl Gaste geladen hatte, entwickelte sich an einem 
Teil des großen Platzes, von dem die einzelnen 
Truppenbewegungen gut zu beobachten waren, ein

, ^  ^  Zuschauerinnen Offiziersdamen 
bargen, sowie Damen in Reitdreß hoch zu Roß, dem 
im prächtigsten Sonnenschein daliegenden Bild ein 
glänzendes Gepräge. Die Kronprinzessin mit ihrem 
ältesten, siebenjährigen Sohn, Prinz Wilhelm, war 
zu Pferde erschienen. Als Gäste des Kronprinzen 
waren der General der Kavallerie Burggraf uns 
Graf zu Dohna-Schlobitten, auf dessen Schloß in 
Finckenstein die kronprinzlichen Herrschaften kürzlich 
als Gäste weilten, und Oberst Paschen, der Kom­
mandeur des Grenadierregiments Kronprinz aus 
Königsberg erschienen. Die militärischen Übungen 
nahmen folgenden Verlauf: Zuerst präsentierte sich 
das 1. Leiohusarenregiment in Paradeaufstellung, 
und dann in einen Parademarsch in Zügen überzu­
gehen. Auf Exerzieren und Entwicklung des Re­
giments gegen Kavallerie vom Kugelfang aus folgte 
Entwicklung zu einem Fußgefecht gegen ein vor­
gehendes Bataillon und eine Attacke gegen das 2. 
deibhusarenregiment. Nach einer Attacke gegen 
zurückgehende Infanterie und Artillerie bildeten 
Parademärsche in Trab und Galopp den Schluß 
der Besichtigung. An den Übungen waren außer 
den beiden Lerbhusarenregimentern ein Bataillon 
des Jnf.-Regts. 128, eine Batterie des Feldart.- 
Regts. 36 und zwei Maschinengewehrabteilungen 
beteiligt. Um 10.30 Uhr waren die Übungen be­
endet, und an der Spitze seines Regiments zog der 
Kronprinz mit seiner Gemahlin, seinem Sohn und 
der Generalität unter den Klängen der Regiments- 
kapelle in Langfuhr ein.

Danzia, 19. Ju li. (Die beiden Söhne des 
Prinzen Friedrich Leopold,) die Prinzen Friedrich 
Sigismund von "Preußen und Friedrich Karl von 
Preußen, treten am 1. August in die Leibhufaren- 
örigade ein. Prinz Friedrich Sigismund, oisher 
Oberleutnant im 1. Carderegiment zu Fuß, steht tm 
22. Lebensjahre, sein jüngerer Bruder, bisher Leur- 
nant in demselben Garoeregiment, steht im 21. 
Lebensjahre. Das Langfuhrer Kommando der 
Leiden Prinzen ist vorläufig auf zwei Jahre be­
messen,' der jüngere Prinz kommt im 1. Leib­
husaren Regiment unter das Kommando des Kron­
prinzen, -der ältere im 2. Leibhusaren-RegimenL 
unter das Kommando des Oberstleutnants Frhrn. 
Edler von Plotho. Kommandeur der Leibhusaren- 
origade ist der dem Kaiser als sein Adjutant per­
sönlich nahe stehende Generalmajor von SchmeLLow. 
Adjutanten der beiden Prinzen sind deren bishe­
rige militärische Begleiter: Major von Schmidt uno 
Hauptmann von Jena. Die Prinzen, die mit ihren 
Begleitern am 31. d. M ts. in Danzig eintreffen, 
werden im „Danziger Hof" wohnen, nach der 
Rückkehr der Leibhusaren-Vrigade aus dem 
Manövergelände aber eine für sie in der Baumbach- 
Allee zu Langfuhr gemietete Villa beziehen. Die

^  ' ......  ^  ' * " "  einem halben
zu den Leib- 

erhebt sich das 
Standbild des Prinzen Friedrich Karl, des Groß­
vaters, und Prinz Friedrich Leopold wiederum steht 
noch heute a 1a snite des 1. Leibhusarenregiments, 
ist auch westpreußischer Großgrundbesitzer als 
Eigentümer der Herrschaften Flatow-Krojanke.

Zoppst, 16. Ju li. (Die Badefrequenz) stieg heute 
bei 23 Grad Luft- und 21 Grad Wassertemperatur 
endlich auf die gewünschte Höhe von über 5600 in 
beiden Seebadeanstalten. Die allgemeine Besuchs­
ziffer beträgt 8900 Badegäste, immerhin weniger als 
im Vorjahre, was durch das bisherige ungünstige 
Wetter erklärlich ist. An Wohnungen ist daher 
auch Überfluß vorhanden; die Pensionate und 
Hotels sind dagegen zufriedenstellend besetzt.

VromLerg, 18. Juli. (Neue Brahebrücke. Reli­
giöser Wahnsinn.) Die Eisenbahnverwaltung beab­
sichtigt den Bau einer Vetonbrücke über die Vrahe, 
und zwar in der Nähe von der Militärschwimmanstalt. 
Die Brücke soll eine Öffnung mit einer Spannweite 
von 42 Metern erhalten. Neben einem großen Bogen 
werden zwei kleinere Bögen zwei Wege für den öffent­
lichen Verkehr überspannen. Obwohl vorerst nur ein 
eingleisiger Verkehr in der Richtung Znin vorgesehen 
ist, wird der Unterbau für zwei Gleise eingerichtet 
werden. Die Arbeiten für den Bau sind bereits ver­
geben, sodaß seine Inangriffnahme in nächster Zeit 
erfolgen wird. — I n  religiösen Wahn verfallen ist die 
Frau eines Zimmerers in Schwedenhöhe. Die Frau 
entfernte sich nachmittags zwischen 5 und 6 Uhr unter 
Mitnahme eines halben Brotlaibes in der Richtung 
nach der Försterei Beelitz, angeblich, um im Walde 
ungestört beten zu können. Sie ist bis jetzt nicht 
zurückgekehrt.

Vuk, 17. Juki. (Bei der NeuverpachLung der 
städtischen Jagd) gab der Kaufmann K. Szvmanskr 
das Höchstgebot von 500 Mark ab. Der bisherige 
Pachtzins betrug 267 Mark.

Aus der Provinz Posen, 18. Ju li. (Ordens­
verleihung im jugendlichen Alter.) Das „Lissauer 
Tageblatt" schreibt: „Der jüngste durch eine Ordens­
dekoration ausgezeichnete Geistliche Deutschlands 
dürfte der aus Murke im hiesigen Kreise stamnrende 
Präbendar Franz Schirmer sein. Bei der Ein­
weihung der Kirche der deutschen Katholiken in 
V r o m b e r g  erhielt er den Kronenorden 4. Klasse. 
Der Dekorierte steht erst im 33. Lebensjahre." Dazu 
bemerkt die „Posener Allgemeine Zeitung", daß diese 
Annahme nicht richtig ist. Vor etwa 20 Jahren 
wurde vielmehr der damals erst im 28. Lebensjahre 
stehende evangelische Pastor W. Mannes in Reiher- 
stieg, Kr. Harburg, gelegentlich der Einweihung

der evangelischen Kirche in WiHelmsburg bei 
H a m b u r g  durch die Verleihung des königlichen 
Kronenordens 4. Klasse ausgezeichnet.

Lsgeskalender zur Geschichte der Befreiungskriege. 
22. Ju li.

1815 König Friedrich Wilhelm III . hält in Gegen­
wart der Kaiser von Österreich und Rußland 
eine Parade über die preußische Garde in 
Paris ab.

Lokaluachrichteu.
Thorn, 21. Juli 1913.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  J u s t i z . )  Der 
NechtskandidaL Egon Behnke aus Eulm a. W. ist 
zum Referendar ernannt und dem Amtsgericht in 
Eulmsee zur Ausbildung überwiesen worden. — Der 
diätarische AmLsgerichtsasststenL Gerichtsaktuar Carl 
Matz in Danzig ist zum 1. August d. I s .  zum Amrs- 
gerichtssekretär in Tuchel ernannt worden. Der Ge­
richtsdiener Franz Friedrichowicz vom Landgericht 
Konitz ist auf seinen Antrag zum 1. Oktober 1913 
in den Ruhestand versetzt worden. — Der Ge­
fangenaufseher Engler in StrasLurg ist zum 1. Ok­
tober d. I s .  an das Eerichtsgefängnis in Graudenz 
versetzt worden.

— (P  e r j o n a l n a c h  r i cht  en b e i  d e r E i s e n -  
b a h n d i r e k t i o n  B r o mb e r g . )  Der Präsident 
der Eisenbahndirektion in Vromberg ist vom 21. Ju li 
bis zum 31. August beurlaubt. Seine Vertretung 
erfolgt bis zum 10. August durch den Oberregierungs- 
rat Halke und vom 11. bis 31. August durch den OLer- 
Laurat OrLmanns. Der Regierungsbaumeister Leh- 
MLnn in Lauenburg (Pommern) ist zum 1. September

rgel . ^
Der Schaffner Buhl von Lichtenberg-Fr. ist nach

mühl; zum Bahnmeister der Bahrrmeisterdiätar Bött­
cher in Asch; zum LokomoLivheizer der Hilfsheizer 
Blasen in Rakel. Versetzt sind: der kommissarische 
Eisenbahnassistent Schalung von Arnswalde nach 
Hohensalza, der Eisenbahngehilfe Wötanowski von 
Stieglitz nach Ginnen, der Oberbahnassistent Braun 
von Samter nach Dahmsdorf-Müncheberg, der Ober- 
Lahnassistent Stenzel von Schneidemühl nach Küstrtn 
Neustadt, der Reservelokomotivführer Dhen und der 
geprüfte LokomoLivheizer Tauschet von Landsberg 
(Warthe) nach Schneidemühl. Die Prüfung haben
bestanden: zum Lokomotivführer die LokomoLivheizer 
Dobslaff in Thorn, Krüger in Arnswalde, Petersson

in Bromberg.
— ( Z u r  H i l f e l e i s t u n g )  Lei der Zerlegung 

des Lei Erpel verunglückten M i l i t ä r l u f t -  
s ch i f f e s  SchüLLe-Lanz wurde gestern früh die 
4. K o m p a g n i e  d e s  17. P i o n i e r b a t a i l ­
l o n s  abgesandt. Um 1 Uhr nachts trafen die 
Mannschaften wieder in Thorn ein.

— ( T e l e g r a m m e  i m Pos t f ach. )  Telegramme 
werden aus Verlangen des Empfängers auch durch

Von jetzt an kann auch
Die Adresse mutz dann 

auch die Angabe Schließfach oder Postfach und die 
Nummer des Postamtes enthalten. Freigestellt ist die 
Angabe der Nummer des Schließfaches, z. B. Müller,

fachnummer allein ohne Namen des Empfängers ist 
als Telegrammadresse nicht zulässig. Solche Tele­
gramme werden in das Fach gelegt. Werden sie nicht 
abgeholt, so werden sie am nächsten Morgen gebühren­
frei bestellt.

— ( N a m e n s ä n d e r u n g . )  Dem Bürsten- 
fabrikanten P au l Blazejewski in Thorn, Rösner- 
stratze Nr. 2. ist die Genehmigung erteilt, den Namen 
BehrendL zu fuhren.

— ( De r  F l o t t e n v e r e i n ,  O r t s g r u p p e  
T h o r n )  beteiligte sich gestern an dem Sommer­
fest der Ortsgruppe Le i b i t s c h .  Während dre 
Mehrzahl der Ortsgruppenmitglieder die Bahn be­
nutzten, fuhr die Botsmannschaft mit dem „Jung- 
deutschland"-Boote auf dem Wasserwege nach dem 
^übsch gelegenen Grenzorte. I n  Parellele mit dem
ZooL, auf dem Wege Thorn-Vuchtakrug-Kaschorret- 

Zlotterie und die Drewenz entlang, marschierten meh­
rere Mitglieder der Bootsmannschaft und einige 
erwachsene Flottenvereinler. Die Wassersahrt mutz 
angesichts des gewaltigen Hochwassers als ein 
kühnes Wagnis und ihre Durchführung als eine hoch 
zu bewertende Sportleistung angesehen werden. 
Selbst die Passagierdampfer, die Sonntags nach 
Lzernewitz und Gurske fahren, hatten ihren Be­
trieb des Hochwassers wegen eingestellt. Vormittags 
9.30 Uhr verließ das Boot feinen Liegeplatz und er­
kämpfte sich nun mühsam den Weg durch die stark 
reißende Weichsel. Die Fahrt ging oft nur schritt­
weise vorwärts, aber die bewundernswürdige Aus­
dauer der jungen Leute überwand alle Schwierig­
keiten. Bei Zlotterie, dessen weit überschwemmte 
Flächen einen großen See glichen, wurde geraster 
und mit der Fußmgnnschaft. die inzwischen auch ein­
traf, ein gemeinsames Abkochen veranstaltet. Bal-d 
brodelte es in den von der Militärverwaltung be­
reitwilligst zur Verfügung gestellten Kochgeschirren 
und mit wahrem Heißhunger wurde das Essen von 
den Ruderern verschlungen. Nach zweistündiger 
Rast und Stärkung ging die Fahrt weiter die Dre­
wenz aufwärts, deren Bett in der weiten Wasser­
fläche oft recht schwer zu finden war. Trotz der 
vielen Schwierigkeiten, zu denen auch das unfreund­
liche Wetter zu zählen ist, wurde ohne Unfall und 
in bester Stimmung Leibitsch erreicht. I n  ge­
schlossenem Zuge ging es dann unter Gesang nach 
dem Marquardtschen Festlokal. Der Nachmittag 
wurde hier von Leiden Vereinen bei Konzert in 
bester Weise mit allerlei Belustigungen, Kegeln und 
Schießen rc., zugebracht. Herr H e i n r i c h  K l i n g ,  
der Leiter der ganzen Veranstaltung der Thorner 
Ortsgruppe, dankte der Leibitscher Ortsgruppe für 
die freundliche Aufnahme und brachte auf dieselbe 
ein Hoch aus. Die Bootsmannschaft, die ebenfalls 
den Nachmittag angenehm, u. a. mit Spielen und 
einem Gesang nach der Grenze, zugebracht hatte, 
verließ gegen 7.30 Uhr wieder den Ort. Die Rück­
fahrt gestaltete sich insofern besser, als das Boot 
nicht mehr gegen den Strom ankämpfen brauchte« 
Dagegen erwuchs ihm eine andere Gefahr in der 
zunehmenden Dunkelheit, die ein Anrennen an die 
auf dem Strom ankernden Holztraften sehr nahe 
rückte. Aber etwas nach 10 Uhr langten die 
kühnen Fahrer ohne Unfall wieder in Thorn an.

— ( F u ß b a l l s p o r t . )  Am Sonntag abends 
6 Uhr fand auf der Cukmer Esplanade zwischen der 
e r s te n  M a n n s c h a f t  der „ F u t z a r t i l l e r i e /  
Sc h i e ß  schul e  - J ü t e r b o g  und einer kombi­
nierten M a n n s c h a f t  d e s  S p o r t v e r e i n s  
H o h e n z o l l e r n -  Thorn ein Fußballwettspwl 
statt. Die Artilleriemannschaft zeigte sich anfänglich 
in der ersten Halbzeit der „Hohenzollern' überlegen- 
jedoch gelang es erst nach 20 Minute» dem Halv^



der M . d. F .-A .-S . eine von rechts gegebene 
Zu verwandeln und so seiner P a rte i den 

^Ln E rfo lg  zu verschaffen. Nunmehr zeigte sich 
''Aohenzollern" überlegen; es folgten 2 gut ein- 
^ !^ d te  Tore hintereinander. M i t  2 : 1 fü r Thorn 

in  die Halbzeit. Iü te rb o g  setzt in  der 
M tte n  Hälfte des S p ie ls  alles daran, um den V or- 
Ä ^ R .b e r  Thorner einzuholen. Doch scheitern die 
^.ugnsse an der sicher arbeitenden Hintermannschaft 

s Sportvereins „Hobenzollern". Nun gingen die 
^u rm er der „Hohenzollern" durch Z ie l und tonnten 

verschiedene gut eingesandte Tore ztem- 
^^^re rn nn de r erringen, denen „F .-A .-S ."-Jü te r- 
nur eins gegenüberstellen konnte, sodaß das 

le. m it 5 : 2  fü r „Hohenzollern" endete. D ie 
^Hörner Mannschaft verdient fü r ih r vorzügliches 

plei volle Anerkennung.
S a r r a s a n i - S c h a u , )  die morgen 

beginnt, ist eines der Unternehmen des 
v? Hans Stosch-Sarrasani, der zurzeit a ls der 

und erfolgreichste Schau-Unternehmer Euro- 
b gut. Diese sommerliche Wanderschau ist infolge 

^chnrschen Raffinements in  ihrer A r t  vö llig  
ndM artig . Sie unterscheidet sich von der amerika- 
r chen Varnum und Vailey-Schau, die vor Jahren 

dmch innere Gelegenheit, während 
an Reichtum des T ierm aterials und des Personals 

n A  ^ehr hinter den allergrößten amerikanischen 
S n ä ^b h M n  zurücksteht. S arra jan i bevorzugt das 
ne n ^ - Manege, weil die Idee der drei Manegen 
D ^ ^ u a n d e r  in  Deutschland keinen Anklang fand. 
lie^ Ä ^ A ü n g  Sarrasanis dauert von 7l4 Ühr bis 
Tb? W r .  Direktor Stosch-Sarrasani le itet das 

Gastspiel persönlich. Die beiden Sonderzüge. 
umfangreichen Vortransporten die 

L r^ ^ ^ a n d te ile  des Unternehmens nach Thorn 
heute M itta g  um 11.40 Lezw. 2.10 Uhr 

l a n ^ ^ ^  Thorn-Mocker eingelaufen, wo sie schon 
^ U rd e n ^ * ^  ^  riesigen Menschenmengen erwartet

( ^ s i t z W e c h s e l . )  Das Grundstück Breite- 
^.7, Herrn Fleischermeister Rapp gehörig, er-

^ t t1 4 ? Z 5 0 ^ M a r k ^ ^ ^ ^  Janz fü r den P re is

( ^ ^  g e s t r i g e  S o n n t a g )  stand im  
hes Weichselhochwassers. Am  Sonntag 

opNi^Eag war das Wasser b is  auf über 4 M eter 
hatte also die Höhe der letzten Hoch- 

^e rn b ^^E  Von den Höhen, besonders vam
uns gesehen, Lot das F lußbett in  seiner 

L m V e n  V re itausdehnung, und m it seiner 
^ ^ v rg g e lb e n  Färbung ein großartiges B ild . Trotz 

V o rm ittag  regnerischen W etters pilgerten 
^  Weichselufer, um das seltene 

^ues Hochwassers zu beobachten. Der 
u iit  seiner ziemlich freundlichen W itte - 

C o ^^? ^u s tig L e  den Ausflugsverkehr, sodatz die 
besonders solche an der Weichsel, ver- 

de<-, gut besetzt waren. Den Besuchern
die E^^eleiparkes Lot sich außer der Fliegertaube, 
Hob? 7. Abendstunde in  etwa 1000 M etern 
8lua§ Niesenkreise in  wundervoll ruhigem
h a tt^> ^6 ' noch ein anderes B i ld :  Das Hochwasser 
v ie le n ^  s tä n d e  vor dem Park in  eine große m ir 
und durchsetzte Seelandschaft verwandelt

Z e i t i g  das Gartenrestaurant Wieses 
^our Verkehr vollständig abgeschloffen. Das 

schw l^^ch te  b is zum Ziegelei-Gasthaus und über- 
W ie l ^ ^ -  zumteil die vor demselben liegende 
in  Besucher von Wieses Kämpe wurden
wieder dem Restaurant übergesetzt und
auch n n ^ ^ ^ e b ra c h t.  Während des Sonntag und 

ein k - ^ . ^ i i g e n  M ontag b is  gegen M it ta g  
hent§ m '^ ^ ü e s  Steigen des Wassers bemerkbar, 

^ - ^ i a g  zeigte der Pegel die fü r den 
höchst seltene Höhe von 414 Metern. Das 

WüNs ^ h t  b is  zur ersten Fährtreppe, sodaß nur 
durch über die überschwemmte Straße ge- 

B retter, der Fährbetrieb aufrecht erhalten 
AZan Eann. S e it M it ta g  ist ein Stillstehen des 

zu verzeichnen, sodaß anscheinend der höchste 
and erreicht und ein baldiges Fallen des Wassers 

d jr^w a rte n  ist. D ie Besucher des Ziegeleiparks 
ba llen aber morgen noch ein Kaffee- u n d  

^ u d k o n z e r t  genießen können, 
vanl? ( T h o r n e r  K r i e g s g e r i c h t . )  Heute Le- 

bniex dem Vorsitz des M a jo rs  Schmula eine 
fü r die zunächst zwei volle Tage in  

Fas??* genommen sind. Unter der Anklage der 
und anderer nicht öffentlich er- 

Delikte steht der Unteroffiz ier O tto  Tutz 
zeit ^am p. Jnf.-Regts. 21. W ie w ir  seiner-
öackto < ^ ^ E n ,  war der Angeklagte, der im  Vcr- 
w u r^  Landesverrats stand, flüchtig geworden,
aelk^rrL Rußland festgenommen, nach Breslau 

bann Pfingsten in  das hiesige M iU tä r-  
eingeliefert. Die Verhandlungen leitete 

g ^ c h ts ra t D r. Rohrbeck-Graudenz, die A n ­
den Kriegsgerichtsrat D r. Rehdans. Bei
Uvin ''hweren Delikten w ar das Nichterkollegium 

einem zweiten Juristen, nämlich dem 
^b s g e rrc h ts ra t ^scharn besetzt. A ls  Der- 

dem Angeklagten von amtswegen 
i1 .Ä ^ a n n  M a . t in i  gestellt. A ls  Sachverständiger 

^ n  M a jo r aus dem Kriegsm inisteriüm . 
w ir^ persönlichen Verhältnisse des Angeklagten 
uwNi» stgestellt. daß er der Sohn eines Bä'cker- 
reink!k-<und von Beru f Schreiber ist. E r begann 

Laufbahn a ls  U n te ro f f iz ie rs le r .  
E h ru n g  w ird  a ls  schlecht bezeichnet. B or 

den ^  Anklage stellt der Anklagevertreter 
ku r^nE rag  auf Ausschluß der Öffentlichkeit. Nach 
f ü E  ^ a t u n g  verkündet der Verhandlungs- 
dw ^ wegen Gefährdung der Staatssicherheit 
de- ^ ' ^ n t l i c h k e i t  während der ganzen Dauer 

r ^ ? ^ r i n g  a u s g e s c h l o s s e n  ist. Zugleich 
C rk Amtlichen Zeugen la u t Paragraph 286 das 
h i m ^ ^ ^ 6 e b o L  auferlegt und auf die S trafen 
^ -lgvwresen, die auf eine Verletzung dieses Ge- 
Uma,.^,setzt sind. A ls  Zeugen waren Offiziere, 
visjEwffrzrere und auch einige entlassene Reser- 
klön? 8e)aden. Da die Vernehmung des Ange- 

längere Z e it in  Anspruch nehmen w ird , so 
o^n dre Zeugen fü r einige Stunden entlassen.

^Arrestanten ^  ^  ̂  ^ ^  ^  verzeichnet heute
(Z u g e la u fe n )  sind zwei Hunde, 

d e i '^ ^ o u  d e r  W e r ch , e l.) Der Wasserstand 
er m"r . chsel bei T h o r n  betrug heute -l- 4.43 Meter. 
A lert vorgestern um 49 Zentimeter g e s tie g e n . Bei 
am l o w i c e  ist der Strom von 4,62 Meter 
"Us4,94 M eter g e f a l l e n .
sora^ (Hochwasserschäden. )  I n  große Ve- 
die h?l das abermalige Hochwasser der Weichsel 
d i l ^ ^ . d e r u n g s b e w o h n e r ,  soweit sie nicht 

Eindämmung geschützt sind, ersetzt. I n  
H^s/^ou und O t t l o t s c h i n  hat man in aller
oL)!. Getreide an den tieferen Stellen gemäh.t, 

hl es noch nicht ausgereift war, um es nicht 
färA?u verlieren. Bei Hafer und Weizen ist zu be- 

daß er zumteil ganz verloren geht. Der 
^ntw« , ^ M l t  auf den Wiesen w ird  durch Schlamm 
alles r werden. Das ist in  einem Jah r, in  dem 
ytzrter^ gediehen w ar, umso Leklagens-

6 Podgorz, 21. J u l i .  (Glücklich abgelaufener 
W agenunfall. R o tla u f.) Scheu gewordene Pferde 
durchrasten gestern Nachmittag unsern O rt. Es 
waren die Pferde eines Landauers, die in  W aldes­
rauschen führerlos davon gerannt waren. S ie  haben 
die weite Strecke im  Galopp b is  nach Thorn zurück­
gelegt, ohne daß ihnen oder dem Wagen etwas ge­
schehen wäre. Der Kutscher, welcher im  Auto nach­
gefahren war, konnte seine Pferde wohlbehalten 
in  Empfang nehmen. — R o tla u f ist unter den 
Pferden der Vespannungsabteilung des 19. säch­
sischen Fußartillerieregim ents ausgebrochen. D ie 
Tiere wurden umgestellt, der neue S tandort ab­
gesperrt und durch Tafe ln  gekennzeichnet. I n  etwa 
14 Tagen dürfte die Krankheit geheilt sein.

Briefkasten.
H. S. Aus Ih re m  Schreiben ist nicht ersichtlich, 

ob ein s c h r i f t l i c h e r  Vertrag geschlossen ist. Wenn 
ern solcher vorhanden ist und er bis 1. A p r il lautet, 
dann können die M ie te r bis 1. A p r i l wohnen bleiben. 
Besteht kein schriftlicher Vertrag, so steht Ihnen  der 
Weg der gerichtlichen Klage frei.

F . I .  Sie dürfen einem Postboten, der kaiser­
licher Beamter ist, nicht zumuten, den Dienstboten­
aufgang zu benutzen. Ebenso haben andere Beamte 
woHl das Recht, den Aufgang „N u r fü r Herrschaften" 
zu betreten.

Neueste Nachrichten.
OLerregiermigsraL von T i l ly  versetzt.

K ö n i g s b e r g ,  21. J u l i .  WsLffs Telegraphett- 
Vureau meldet: OLerregierungsraL von T i l ly  ist 
in  gleicher AmtseigenschafL nach Stäbe versetzt. A A  
seine Stelle t r i t t  OLerregierungsraL Dowrich aus 
SLade.

Fam iliendram a.
H a m L u r g , 21. J u l i .  Heute V o rm ittag  erschoß 

ein von seiner Ehefrau getrennt lebender A rbe iter 
sein zweijähriges K ind  und dann sich selbst. Der 
Beweggrund sind FamiLienzWistigkeiLen.

Verhängnisvoller Zusammenstoß.
L e i p z i g , 21. J u li.  Gestern Nachmittag fand am 

Windmühlenweg ein Zusammenstoß zwischen einer 
Omnibusdroschke und einem Straßenbahnwagen statt. 
Der Omnibus wurde zertrümmert, der Straßenbahn­
wagen schwer beschädigt. D re i Personen wurden 
schwer, sieben weniger schwer verletzt. Schuld an dem 
Zusammenstoß soll der Chauffeur des Omnibusses sein, 
der entgegen der Instruktion an dem Straßenbahn­
wagen Vorbeizukommen suchte.

BooLsunglück.
F r e i b u r g  i.  E., 21. J u l i .  Gestern kenterte in  

der Oste ein m it drei Personen besetztes Segelboot; 
zwei ertranken, der d ritte  wurde gerettet.

Eine italienische Redl-VM re.
R o m ,  2V. J u l i.  Der unter dem dringenden Ver­

dacht des Landesverrats verhaftete frühere ALteilungs- 
chef im  italienischen Kriegsmmisterinm Graf M ororro  
della Rocca ist ein 70jähriger Greis, Kommandeur 
des Großkreuzes der italienischen Krone. Auf seinem 
luxuriös ausgestatteten Schlosse in  Serum führte er 
einen großen Haushalt, der Unsummen verschlang, 
sodaß der Gras in  ständiger Geldverlegenheit war. E r 
stand, wie jetzt bereits festsLeht, m  dauernden Be­
ziehungen zur österreichischen Regierung, der er Doku­
mente über die italienischen Grenzbefestigungen und 
den italienischen M obilisationsplan auslieferte. Nach- 
gewiesenermatzen soll der G raf unter dem Offizierkorps 
Mitschuldige haben, und man glaubt, daß andere 
sensationelle Verhaftungen bevorstehen. Die Ver­
m ittle rin  zwischen der österreichischen Regierung und 
dem Grafen spielte eine junge bildschöne Dame an­
geblich österreichischer Herkunft, die jetzt au? geheimnis­
volle Weise verschwunden ist.

E in  deutscher Sportsieg in  Frankreich.
P a r i s ,  21. J u li.  Bei dem gestrigen W ett­

schwimmen in  der Seine zwischen der Brücke von J v ry  
und der AlsxanderLrücke siegte der Deutsche Hermann 
W et-S tu ttgsrt, der die 7 Kilom eter lange Strecke in  
einer Stunde 22 M inuten zurücklegte.

Adrianopel von den Türken wieder besetzt.
L o n d o n ,  21. J u l i .  D ie „T im e s" meldet aus 

Sosia vorn 21. J u l i :  D ie Türken sind nach kurzem 
Kampfe gegen eine kleine bulgarische Vsrte id igungs- 
abteilung in  Adrianopel eingezogen. Irre g u lä re  
Truppen brennen, plündern und begehen alle G rau­
samkeiten. Andere türkische Truppen rücken in  öst­
licher Richtung vorw ärts .

Der Valkankrieg.
B u k a r e s t »  21. J u l i .  Es bestätigt sich, daß 

B u lga rien  durch V erm itte lung  des italienischen Ge­
sandten bei der rumänischen Regierung um Frieden 
gebeten hat und um Bekanntgabe des Ortes ersucht 
hat, wo die Delegierten zusammenkommen sollen.

Die neue Revolution in  China.
S c h a n g h a i ,  21. J u li.  D ie Londoner „M o r- 

ningpost" meldet von hier unterm 19. J u l i :  Regen­
fälle hindern in  gleicher Weise die Bewegungen der 
Revolutionäre und der nordchmesischen Truppen. 
Schanghai ist in  der Gewalt der Revolutionäre, deren 
Vertreter meist plötzlich entlassene Beamte sind. E in  
Arsenal ergab sich noch nicht. Seine Verteidigungs­
werke find verstärkt.

P e k i n g ,  21. J u li.  Die südchmepschen Truppen 
suchen augenblicklich die nordchmesischen Truppen, 
ebenso die Handeltreibenden, die durchweg gegen die 
Erregung sind, für sich zu gewinnen. Die Mehrzahl 
sieht dem Kampfe zu, ohne P arte i zu ergreifen, und 
versichert der P a rte i ihre Sympathie, deren Truppen 
am nächsten stehen. Puanschikai w i l l  selbst nach dem 
Süden gehen, um das Oberkommando Zu übernehmen. 
Aber seine Umgebung rä t ihm, in  Peking zu bleiben, 
da er sonst in  ständiger Gefahr sein würde, ermordet 
zu werden.

B e r l i n ,  17. Juli. (Butlerbencht von Müller L  Braun, 
Berlin N . Brunnenslrahe !4.) Die Nachfrage ist nach 
wie vor als ruhig zu bezeichnen. Die"Eingänge lassen sich 
nur mit Mühe räumen, doch konnten die Preise angesichts der 
festeren Haltung Dänemarks immer noch behauptet werden.

I.  Q u a l i tä t ..........................................................117 Mk.
U . Qualität .............................................. 11 3 -11 6  Mk.

I I I .  Q u a l i tä t .........................   104— 108 Mk.

Amtliche Notierungen der Danzkger Produkten» 
Börse

vorn 21. Ju li 1613.
Für Getreide, Hülsensrüchte und Oelsaaten werden außer dem 

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorel.Provisiorl 
usancemäßig vorn Käufer an den Verkäufer vergütet.

Wetter: regendrohend. ^  "
W e i z e n  unv., per Tonne von 10LL) Kgr. 

rot 710— 756 Gr. 18 0-197  Mk. bez.
Negulierungs-Preis 215 Mk. 
per September— Oktober 203 Br., 202^, Gd, 
per Oktober—November 203 Br., 202^, Gd. 
per November— Dezember 203 Mk. bez'

N o g g e n  stetig, per Tonne von 10"0 Kilogramm, 
inländ. 615— 708 Gr. 159—172 M k bez.
Negntterungsprers 172 Mk. 
per Juli 172 Br., 171 Gd. 
per September—Oktober 165 Br., 164V, Gd, 
per Oktober—November 1650, Br., 165 Gd. 
per November— Dezember 165V, Br., 165 Gd- 

G e r s t e  ohne Handel.
transito ohne Gewicht 137 Mk. bez -

H a f e r  unv., oer T an n e von 1000 Kgr.
inländ. 15 3 -16 4  Mk. bez.

N a h  zn ck e r. Tendenz: ruhig.
Nendement 83 "/o fr. Neusahrw. 8,89 Mk. bez. kttkl. S . 

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 9,10 Mk. bez.
Noggen- 9,65— 10,30 Mk. bez.

D er Vorstand der Produkten-B örse.

Berliner Börsenbericht.

Fonds:
Österreichische Bank,roten . . : . .
Russische Ballknoten per Kassa . . .
Dentjche Nelchsanleihe 3 0 , <V<,. , . ,
Deutsche Neichsanleihe 3 .  . . . 
Preußische Kcmsols 3 '/," /»  . . . .
Preußische Konsvls 3 » / » .....................
Thorner Stadtanieihe 4 "/.» . . . .
Thorner Stadtanleihe 3' / , ^  . , .
Posener Psandbriese . . . . .
Posener Psandbriese 3',,'V.. . . . .
Neue Westpreußiiche Psaudbrieso 4 
Westpreußische Psandbriese 3 '/, . .
Westpreußische Pfandbriefe 3 o/g . . .
Russische Staatsrente 4 "/< > .........................
Russische Staatsrente 4"/« voll 1902 . 
Nussijche Staatsrente 4'/,"/« von 1005 
Polnische Pfandbriefe 4 ' / , .  . . . 
Hamburg-Amerika Paketfahrt-Aktien . 
Norddeutsche Lloyd-Aktien. . . . .
Deutsche B a n k -A k t ie n ..........................
Disküilt-Kommandit-Anteite . . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien . . 
Ostbank für Handel und Gewerbe^Att. 
Atlgem. Elettrizitütsgejellschast- Aktien
Aumeß F r ie d e -A k tie n ..........................
Bochnmer Gußstahl-Aktien . . . .
Luxemburger Bergwerks-Aktien . . .
Gesell, für elektr. Unternehmen-Aktien 
Harpener Bergwerks-Aktien . . . .
Laurahülte-Akiien ....................................
Phönix Bergwerks-Aktien.....................
Nheinstaht-Aktien.....................................

Weizen toko in Newyork. . . . . . .
.  J u l i ..............................  . . .  .
„ September. . . i .
.  Oktober . . . . . . . . .

Noggen J u l i ..............................   . . . .
„ September. . . . . . . . .
_ Oktober . . . . . . . . .

204.50 
204,75 
1 7 7 ,-
172.50
173.25

Bankdiskont 6 o/v, Lombardztnsfuß 7-/^, Prlvatdiskont 4^<>/o.

21. Juli s 19. Juli

100,-
86.70
92.25 
8350
76.25 
9!.90 
90.20
99.50 
89,10

140.50
119.50 
24345 
181,—
115,25
117.50 
240,80 
167.—  
218.60 
1 4 5 .-  
150.60 
187.20
162.50
248.70 
156.40
96»ll

84,65 
2! 4,60

84.50
74.20
84.50 
74.10
92.25

1 0 0 ^
86.50
62.50
83.80
76.25

89.80 
99,60
89.20 

1 4 1 .-  
119,40 
243,80 
181.—
115.25
117.75 
241.90 
167,—  
219.10 
146,—  
151.69 
187,20 
164,—  
249,—
156.25 
96 r/,

203.75
204.25

171^3

Die B e r l i n e r  B ö r s e  zeigte Sonnabend wieder schwa- 
chere Haltung, nicht so sehr infolge ungünstigerer Beurteilung 
der politischen Situation, als vielmehr unter dem Eindruck der 
aus der Industrie, insbesondere von der Düsseldorfer Montan- 
börse vorliegenden ungünstigen Nachrichten. Inländische An­
leihen waren gut behauptet, der Privatdiskont ermäßigte sich 
um r/g v. H. auf 4Vg v. H.

D a n z i g , 21. Juli. (Getretdemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 169 inläudische, 487 russische Waggons. Neusahrwafser 
inländ. —  Tonnen, russ. —  Touneu.

K ö n t g s b e r g .  2 !. Juli. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
8 inländische, 35 russ. Waggons, exkl. 2 Waggon Kleie und 
7 Waggon Kuchen.

Wkllhselverkehr bei Thorn.
Die beiden Güterwellblechschuppen am Weichsekufer sind 

durch das Hochwasser bereits unter Wasser gesetzt, sodaß 
das Löschen der Frachten weiter oberhalb erfolgen muß. 
Der Schiffsverkehr war in letzter Zeit sehr lebhaft und 
hat namentlich im Durchgangsverkehr nach Rußland zuge­
nommen. Aber auch die Einfuhr aus Rußland in Kleie 
ist in letzter Zeit stark gewesen, während Roggen und 
Gerste nur in geringen Mengen eingeführt wurden. Vom 11. 
bis 17. Juli passierten die Weichsel bei Thorn stromauf 11 
Dampfer und 19 Kähne und stromab 5 Dampfer und 25 
Kähne. Von diesen 60 Fahrzeugen waren 10 Schleppdampfer 
und 7 leere Kähne. Aus Rußland eingeführt wurden 23 0LO 
Ztr. Kleie und 50 ZLr. Tierhaare in 8 Kahnladungen, welche 
hier gelöscht wurden; ferner 2880 Ztr. Gerste und 2840 Ztr. 
Roggen, weiche in 2 Kähnen nach Danzig gingen, und 12 700 
Ztr. Feldsteine, von denen 6900 Ztr. in 3 Kähnen nach Culm 
und 5800 Ztr. in 2 Kahnladungen nach Graudenz gingen. 
Gelöscht wurden hier nur 2500 Ztr. div. Güter aus Danzig 
und 100 Ztr. div. Güter aus Königsberg. Verfrachtet wurden 
in Thorn 2 Kahnladungen mit 377 weichen Balken nach Oder­
berg, 1 Kahnladung Bretter nach Frankfurt a. O. und eine 
Dampferladung mit 600 Ztr. Mehl nach Danzig. Im  Durch­
gangsverkehr passierten Thorn, von Danzig nach Warschau 15 
Kähne mit 39 020 ZLr. Petroleum, 18 590 Quebrachoholz, 
6400 Ztr. Wangroverinde, 5800 Ztr. div. Güter und 5200 
Ztr. Thomasmehl; ferner ein Kahn mit 2000 Ztr. div. Güter 
von Danzig nach Wlozlawek, ein Kahn mit 5200 Ztr. Thomas­
mehl von Danzig nach Plozk und schließlich ein Kahn mit 
4300 Ztr. Steinkohlen von Danzig nach Glewo.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

Name
der Veobach- 

tttngsstation

B
ar

om
er

er
-

fta
nd

W
in

d­
ric

ht
un

g

Wetter

Te
m

pe
ra

tu
r 

 ̂
Ce

ls
iu

s 
^

Z Z

Witleruugs- 
verlaus 

der letzten 
24 Stunden

Vorkam 7SS,6>NW bedeckt 13 12,4 nachts Nied.
Hamburg 756,7 W Regen 13 12,4 Nied.i.Sch.*)
Swinemünde 758,3 S W wolkig 14 12,4 nachm. Nied.
Nellfahrwasser 757,9 W N W bedeckt 14 12,4 Nied. i. Sch.
Memel 757,1 NNO Regen 14 6,4 nachts Nied.
Hannover 759.8 W Regen 10 20,4 anhalt. Nied.
Berlin 759,8 W wolkig 13 12,4 Gewitter
Dresden 761,8 W N W wolkig 13 6,4 nachm. Nied.
Breslau 760,9 N W bedeckt 13 12,4 meist bewölkt
Bromberg 759,2 W heiter 14 6.4 nachts Nied.
Metz 766,1 N N W wolkenl. 10 0,4 meist bewölkt
Frankfurt, M . 764.8 S W wolkig 12 0,4 Nied. i. Sch.
Karlsruhe 765.6 S W heiter 13 6,4 Gewitter
München 762,8 S W wolkig 12 6,4 nachts Nied.

Auffingen 764,1 W S W wolkig 14 — nachm. Nied.
Kopenhagen 756.0 S S O wolkig 14 2,4 vorm. Nied.
Stockholm 758,2 W wolkig 18 — vorw. heiter
Haparanda 759,5 N N O heiter 16 2,4 nachm. Nied.
Archangel 764.3 O Regen 18 — nachts Nied.
Petersburg 758,2 OSO wolkig 21 — zieml. heiter
Warschau 757,8 W N W halbbed. 14 2,4 meist bewölkt
Wien 762,4 W wolkig 12 12,4 zieml. heiter
Rom 768,7 NO wolkenl. 21 — vorw. heiter
Hermannstüdt 757,7 S W bedeckt 13 — zieml. heiter
Belgrad 760,0 W bedeckt 15 — nachm. Nied.
Biarritz 766,2 OSO halb bed. 17 2,4 Wetterleucht.
Nizza 759,5 O wolkenl. 19 — meist bewölkt

*) Niederschlag iu Schauem.

W e t t e r a « s a st e.
(Mitteilung des Wetterdienstes m Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Dienstag den 22. 
unbeständig, kühl, wolkig, leichte Negenfäüe.

Ju li:

Meteorologische BeobachtMgeu z« Thorn
vom 21. Juli, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -l- 18 Grad Eels.
W e t t e r :  trocken. W ind: Nordwest.
B  a r o m e te r stan d : 761 ram.

Vom 20. morgens bis 21. morgens höchste T em M M urr  
4- 28 Grad Eels., niedrigste -s- 13 Grad Eels.

Heine rcdlsllsre« Nrlcdte
in der Zahnzeit des Kindes wird die Mutter 
durchmachen, die ihm vor und während dieser 
Zeit Scotts Emulsion gibt. Tausende von 
Müttern bestätigen, daß Scotts Emulsion 
ihren Kleinen während des Zahnens ein Segen 
gewesen ist und ihnen zu starken, gesunden 
Zähnchen verholfen hat. Die große Vorliebe der 
lieben Kleinen für Scotts Emulsion ist bekannt, 
leider weniger die Tatsache, daß das Präparat, 
im Sommer ebensogut schmeckt und bekömmlich 
ist, wie zn jeder anderen Jahreszeit. Scotts

Emulsion ist und bleibt auch
im Sommer das beste rrinder-

Arästigungsmittel.
Gehalt, ca.: Feinster Medizinal-Lebertran 150,0, prima 

Glyzerin 50,0, unterphosphorigsaurer Kalk 4,3, unterphos- 
phorigsaures Natron 2,0» pulv. Tragant 3,0, feinster arab. 
Gummi pulv. 2,0, Wasser 129,0, Alkohol 11,0. Hierzu aro­
matische Emulsion mit Zimt-, Mandel-- und Gaultheriaöl 
je 2 Tropfen.

M o lo M s tz s n  iÄ l in M e in

Kahrradvertreter: 
k M R S Ä  2 K 0 1 'N .

D ie E n tw ö h n u n g  der S ä u g lin g e  ist oftmals eine 
recht schwierige, weil dieselben die Kuhmilch nicht ver­
tragen können. Eine große Erleichterung bietet hierbei 
das Nestle'sche Kindermehl, entweder allein m it Wasser 
gekocht, oder als dünnere Suppe der Milch zugesetzt. 
Probe gratis und franko durch Nestle - Gesellschaft, 
Berlin  N  57.

Gin mötrl. Zimmer
vom 1. August zu vermieten 
__________ Neust. M a rk t  11, 4 T r..

« > ,  z m m r  « L L L S

8 «  Ä M k M M
mit Kabinett und sep. Eing. per bald 
oder 1. 8. zu vermieten Schillerstr. 19,1.

H M -V M g m L Z H o m ,
Gerechteste. 8110,

empfiehlt vornehm möbl. Zimmer 
auf Tage und Wochen.

R E - K räftiger Mittagstisch. "MS

mit Pension und Familienanschluß
_____  Brückenstr. 21, 3.

1 gut möbl. Zimmer, 1. Etage,
nach vorn, per gleich oder später zu ver- 
mieten. Länsrä Rskusrr. Windstraße.

2-Zim inerwohnuug
von sofort zu vermieten. Zu erfragen 

Schulstr. 5, 2, LrL iA Ä «!'-
Versetzungshalber

Z - ß iM M M S h A M g
mit Küche und sonstigem Zubehör zum 
1. 10. 13 zu vermieten.

Falrolrsvorsiadt. Schulsteig 3, part.

L . S Ä S N
mit Wohnung und eine

ZziiiiiukkM BslkslimhmZ,
Mocker, Lindenstr. 46, vom 1. Oktober
vermietet

Bäckermeister U ta iU U iL I» ,  
_______ Junkerstr. 7._______

N  8*8 IU! T I  I I I  D  A
Coppernikusstr. 8, 4 Zimmer, Küche und 
reicht. Nebengelaß, vom 1.10. evtl. 1. 9. 
zu vermieten.

«arrkLSl w o M , Seglerstr. 25

1 3-zimmerWohnung
ist per 1. 10. 13 billig zu vermieten.

Graudenzerstr. 95.

Eine W ohnung,
2. Etg., 6 Zim., Entree, Küche u. Zubeh.,

ein Laden
mit kl. Nebengelaß per gleich oder später 
zu oerm. Lüusrck Lo lm ert, Windstr. 5.

1 kleine Wohnung,
2 Zimm., u. 1 größ., 4 Z im m , sind zu 
vermieten____________ Gerberstr. 14.

r. klage.
3 Zimmer, gr. Entree, Küche, Speise 
kammer, gr. Balkon und Bad, per 
1. Oktober zu vermieten. Zu erfragen 

SchM eritr. 7, 1,

3-zimmerwohnung
vom 1. 10. 13 zu verm. Preis 420 Mk. 
Mellienstr. 95. Zu erfragen im Laden.

Zw ei 4-Zimmerwohnnngen
versetzungshaiber sofort zu vermieten

Graudenzerstr. 80 84. 8 .  Kückvr«

W O lW .
1. Etage, 3 Zimmer, große!' helle Küche, 
Entree, Badeeinrichtung, 530 Mark pro 
Jahr.

ä .  L .  k»c>t,I.
Mineralwafferfabrik und Bxenrrsplrttus- 

Großvertriebsstelle, Arabertzr. 13.

e e o k n u n g ,
in der 2. Etg., 4 Zimmer mit Balken, 
Gas und elektr. Licht, Bad mck Neben- 
räumen, zum 1. Oktober zu vermieten. 

L I .  « Ä e r 'ä o rn . Kathanmnstr. 8.
Wersetzungshalb. ^ Stubeu und Küche,
B  monatl. 15,50 Mk., per 1. Sept. od. 
1. Okt. zu verm. Blücherstr. 42, 1. l.

Stnbe nnd Küche
vom 1. 19. zu verm. Coppernikusstr. 31. 
Zu erfragen im Laden.

Wohnungen:
3 Stuben, Koch gas und aller Zubehör,

billig vom 1. 10. 13 zu vermieten, *  
Bromb. Vorstadt, MeMenstr, 113, 1.



5 t s t t  i L s r l s n ,
Heute vorm. Uhr entschlief nach langem und 

qualvollem Leiden unsere gute M utter, Sch w iege»  und 
Großmutter

Mslms UMer,
geb P S s n n s r k n ü M t ,

im vollendeten 6 9 . Lebensjahre.
Dieses zeigen schmerzerfüllt, um stilles Beileid bit­

tend, an
Thorn, Havelberg den 2 1 . J u li  1 9 1 3

L m U  M s U K b ,  prakt. Tierarzt,
> N u w s  v i s t r ,  geb. M sZ L SL S?', 
7 o n i  M s S r S b ,  geb.
O U v  v l s t r ,  Festungsbau-Leutnant, 

und 4 Enkelkinder.
Die Ueberführung der Leiche nach dem Stadtbahnhos findet am 

Mittwoch, 11 Uhr vorm., statt.
Beisetzung: Donnerstag, 4 Uhr nachm., in B urgörner (S iidharzj.

Danksagung.
F ür die Beweise herzlicher Teil­

nahme und die vielen Kranzspenden 
anläßlich der Beerdigung unserer 
lieben, entschlafenen

üvrtruä,
insbesondere den Lehrerinnen und 
ihren Mitschülerinnen, der höheren 
Privat-Mädchenschule Thorn, für die 
wertvollen Kränze, sowie Herrn 
P farrer N i k l a s  für die trost­
reichen W orte sprechen wir unsern 
h e r z l i c h e n  D a n k  aus.

S c h a r n e s e  den 19. J u li  1913.

u n d  F a m ilie .

Ausgehst.
1. D ie G enchtsdisnerfrau A v r tr u ä  

V s r lv l ,  geb. 8 o ä tk v , in T h o r n ,
2. die Hausbesitzerfrau A y e r -  

x v u 8 , geb. S o ä t k e ,  in B r o m  
b e r g ,

3. das F räu lein  Zketa H oStko in  
B e r l i n ,

vertreten durch die N echtsanw älte  
Justizrat D r . S t e in  und R echtsan­
w a lt L o L m a rm  in T h o r n  haben 
das Aufgebot des verloren gegangenen  
Hypothekenbriefs vom  2. Januar  
r902 über die auf dem Grundbuch 
in A ltau (K reis T horn), B la tt  65, 
A bteilung HI, Nr. 3 , für den Besitzer 
A L odael S o ä tL e  in G r .  N e s s a u  
eingetragen, zu 4Vs verzinsliche 
D arlehnsforderung von 3000  Mark 
beantragt.

Der In h ab er  der Urkunde wird 
aufgefordert, spätestens in dein auf

den 1 S . N m i i c k r  1 8 1 3 ,
m ittags 12 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht an­
beraumten A ufgebotsterm ine seine 
Rechte anzum elden und die Urkunde 
vorzulegen, w idrigenfalls die Kraft- 
loserklärnng der Urkunde erfolgen 
wird.

Thorn den 16. J u li  1913.
königliches Amtsgericht.

Königl.Oberförsterei Schirpilz
A m  D onnerstag  den 24. J u li  1913, 

von vorm ittags 10 Uhr ob, sollen 
in k /o t to r 's  Restaurant in A rgenau  
a u s  Schutzbezirk Kunkel, Jag en  81, 
5 00  S tangeuhausen , Schutzbezirk 
B ärenberg T o tl.:  63 rm  Reiser 1. 
öffentlich meistbietend zum  Verkauf 
ausgeboten werden.

Z u r  L. Klaff« 228 . L o tte r ie :
__________ V8>/4

zu 2 0 ,1 0  M k. 1 0 ,1 0  Mk.
königl preuß. Lotterie-Einnehmer, 

C u l m s e e.
Mädchen und F rauen mit dünnem, 

brüchigem oder schwachem H aar, deren 
Sehnsucht prächtiges,

volles und üppiges

Haar
ist, sei folgendes bewährte und 
billige Rezept zur Pflege des H aares 
empfohlen: Wöchentlich Im aliges Waschen 
des H aares m it L r r e Z rS lr '8  kombi­
niertem L r L r L t v r  - S lk a i r i V o o Q  
(Paket 20 Ps.), daneben regelmäßiges, 
kräftiges Einreiben des Haarbodens mit 
L n c l L v i ' '«  Original - StLÜTLLQ» 
L S r r n i 'w r r s s s r  (Fl. 1.25 u. 2.50 M .) 
und S pezia l-K L vL rr^eD -
ttÄ rL L 'nü .r,.rL Q t1  (Dose 60 Pfg.). 
? ^ ß a r t ig e  Wirkung von Tausenden 

ejtatigt^ Echt bei L  d o . ,
M . n  S iR Ä i8 v k

Droaerie.
kulaiü^ l-iftung-sählge-----------

UMll- u. H-ftWcht-

unter außerordentlichen, vorteilhaften 
Verdienstaussichten. Gefl. Angebote unter 
L . . 6 4 5  an ^ , i< L o lL 'M 0886 ,D a n z ig . 
Diskretion ist zugesichert.

Pslizkililhe Zckiliitiüichiiig.
D ie Fahrten der hiesigen Weichsel 

Dam pferfähi e werden des Hochwassers 
w egen von heute ab bis auf w eiteres  
ganz eingestellt.

T horn den 21. J u l i  1913.
Sie polizewerwalümg.

I n  dem Konkursverfahren über 
das V erm ögen des K aufm anns  
F lo r ia n  L orriegL ko^ sL I in T horn, 
Culm er Chaussee, ist zur P rüfu ng  
der nachträglich angem eldeten F or  
derungen der Prüfn ngsterm in  in­
folge eines von dem Gemeinschuldner 
gemachten Vorschlags zu einem  
Z w angsvergleiche Lergleichsterm in  
auf

den 4.Zchtemher 1813,
vorm ittags 10 Uhr, 

vor dem königlichen Am tsgericht in 
Thorn, Z im m er N r. 22 , anberaum t.

D er Vergleichsvorschlag ist aus 
der Gerichtsschreiberei des Konkurs- 
gerichts zur Einsicht der B eteilig ten  
niedergelegt.

Thorn den 18. J u li  1913.
Der Grrichlzschreiber 

-es königlichen Amtsgerichts.

k lW
J » l i ,

vorm ittags 10 Uhr, 
werde ich hier, Ecke W ind- und Bäcker- 
straße :

1 W arenspiud,
sowie im Dersteigerungslokal hier. Araber- 
straße 13, m ittags 12 Uhr:

1 Sofa, 1 Biifett, 1 Biicher- 
spiud mit G lastü ren  und 
1 Sessel

öffentlich versteigern.

Gerichtsvollzieher in Thorn.

ZeffmKche

Am Donnerstag den 24. d. M ts.,
vorm ittags 10 Uhr, 

werde ich in C o l m a n n s f e l d  
bei dem Besitzer L o lo s la u b  8 ta -  
s i u s k ! :

lg.

meistbietend gegen B arzah lu ng  ver­
steigern.

Thorn den 21. J u li  1913.
^ e i s e s i f r e s s e r ,

________ G erichtsvollzieher kr. A .

bis 28. Juli.
ZMarzL

Uömgl.
preutz.

Ulaffen-
lotterie.

Zu der am 8. und 9 . A ugust 1913 
stattfindenden Ziehung der 2. Klasse 229. 
Lotterie sind

1 1 1 1
l 2 1 8 Lose

ä  8 0  4 0  2 0  1 0  Mark
zu haben.

königl. p reuß . L o tterie-E innehm er, 
T h o rn . Fernsprecher 57.

8U m «s
tismuskranke erzielen durch eine Trinkkur 
im Hause mit A ltbuchho rste r M a r k -  
sp ruve! SL arkqrrelle rasch Erleichterung 
und Hilfe. Die Gelenke werden von 
Schmerzen und Schwellungen befreit, 
der Körper von den Krankheitsstoffen 
entlastet und die Harnsauren Ablagerungen 
beseitigt. Von zahlreichen Professoren 
u. Aerzten glänzend begutachtet. F l. 65 u. 
95 P f. bei M»L<ZL . Breitestr. 9, 
^  Culmerstr. 20, A n o i v i '8
L  O « . ,  Gerberstr. 33, M . SS-riLL?

A r . .........................

Am Dienstag den 22. Mts.,
vorm ittags 10 Uhr, 

werde ich A ra d e rs tr . 13. h ie r :

ein Sofa
öffentlich meistbietend versteigern.

Thorn den 21. J u l i  1913.
Gerichtsvollzieher.

SeffenMche
Am Dienstag den 22. d. Mts

vorm ittags 10 Uhr,
werde ich in T h o rn , C u lm er V orstad t 4 0 :

1 Nutzbaumbüsett,
1 Musikautomaten,
1 großes Wandbild

meistbietend gegen Barzahlung versteigern. 
Thorn den 19. J u li  1913.

k ' l S l S v I l L l 'S S S S I * ,  
______  Gerichtsvollzieher kr. A.

Zahnarzt M s iK G l .

U M W
Die aus dem G tvL 'irlrS n 'S 'scherr 

W a re n la g e r  herrührenden B estände in:

KurzlmrenHeMerr 
Walle, MZrmwMe, 
H M d W c h m , ß M m ,  
Strümpfen u n d M  
lingen

kommen in meinem bisherigen Lokal, 
Breitestr. 26, von Dienstag ab und fol­
gende Tage zum Verkauf.

f l .  8 s I m M  f r .

D ank jchreiden .
Der mit O b e rm e y e r 's  M ed iz in a l- 

H e rb a -S e ife  bei meinem chronischen

HMMssGag
erzielte Erfolg ist ein überraschend guter 
und spreche ich ihnen hiermit meinen 
wärmsten Dank aus.

C. Fimmiger in S tu ttgart. 
H erbase ife  ä S t.  50 P f.. 80"/§  v e r ­
s tä rk t. P r ä p .  1 M . Z u r Nachbehandl. 
H e rb a-E rem o  ä Tube 75 P f., Glasdose 
1,50 M . Zu haben in den Drogerien von 

L 'L v ll
L l . O 1 L L 8 8 , 

^ll. M . ^ 6 N Ä l i8 v lL  
N L O ik5 - und ^VQlr«ll7.

„Ich war am Leibe mit einer

Flechte
behaftet, welche mich durch das ewige 
Jucken Tag und Nacht peinigte. I n  14 
Tagen hat 8
A « tL rL Z irA .L -86L 5S  das Uebel be- 
eitigt. Liese Seife ist nicht 1.50 

Mk., sondern 100 Mk. wert. S ergeant 
M ." ä Stück 50 P f. (15 ' Io ig) u. 1,50 
M . (350/oig, stärkste Form). Dazu

A. OLi-LlkitzMer. kau! Iseber, ü . 61LL88 
und X. 8trM xü8ki.________________

N s L  L o p f s v d m v r L v i L !
siu ä  ANK6N6ÜM im  b eb ruuek  L r .  
L aU sd 'L  L sv rso lrw srrL ttU e r . 12 P u l­
ver 50 I^k. bei H M U  N s z e r , DroAeris, 
Lroitastrusse 9 ;  L o ü o u s e e :  8110 
N k ltu e r , 2entra1-I)ioxerl6.

Strebsamer Mann,
der auch wirklich zuverlässig ist, gleich 
welchen S tandes, wird zur Leitung einer 
Engros-Versandstelle gesucht. Keine B e­
rufsaufgabe. Monatlich bei 300 M ark 
Einkommen. Kapital und Kenntnisse 
nisse nicht erforderlich. Angebote unter 
AL. D .  8 8 1 3  bef. die Annonc.-Exped. 
L L n Ü n IL  Cöltt.

MompoL", der beste 
Fliegenfänger

der Welt. D. R .-G .-M . 90 om. lang, 
5 em breit, beste existierende Beleimung, 
deshalb nie versagende Fangfähigkeit. 
Bequemes und reinliches Herausziehen 
des doppelten Fangbandes. P o s tp a k e t 
300  S tück  9 M k . franko gegen Nach­

nahme liefert
Ostdeutsches 

M onopol - Versand - H ans,
B ro rn b e rg  P r . ,  Alexanderstr. 1, 

Fernruf 605.

MbillmGeit
empfehle G la s k ra u ts « , mit und ohne 
Verschluß, A d le r - K onservenbüchsen, 
passend zu jedem Einkoch - Apparat, 
lowie S te m tö p fe  in allen Größen zu 
billigsten Preisen.

N s p k s s !  W o n r ,
Seglerstr. 25.

Gl'iii«. Wsiijckn ^
von 100 M ark ausw äns auf 

L i v  Möbel, Schuldschein, Wechsel 
Ratenrückzahl. diskr. reell. F m a n z -  

nnd  Jm m o b U re n -Z e n tra le  M a in z , 
Abteilung 49.

Vorschuß-Verein Zu Thorn.
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

» IM W tsg dm n . M  IM . M M  r.U Mr.
findet im A rtu sh o s  eine

Utzergrümtliche 8e»trl>l-8ers«»«lnz
statt, wozu unsere M itg l ie d e r  hierdurch eingeladen werden.

Tagesordnung:
W ahl des Direktors anstelle des verstorbenen H errrn S ta d tra t 
Thorn den 21. J u l i  1913.

In  A M iA ü ilks ZsrW HmiN zu A m .
____ ________  M a x  R T rM o iL , Vorsitzender. ______

A sg s ls i-P s r !
Dienstag den 22. Juli:

Grotzerkkaffeekonzert
Anfang 4 Uhr- Ende 11 Uhr. 

Hochachtungsvoll

Raöerkuchen, Mrschkuchen. Waffeln.

Hiermit zeige ich ergebenst an, daß ich das von meinem 
verstorbenen M anne unter der F irm a

Wert Koeve
seit 3 5  Jahren betriebene Lye-itiSNS-, Agenturen- 
nnd Aommisfionsgeschast unter der bisherigen F irm a  
unverändert und getreu den Grundsätzen, die ihn geleitet 
haben, weiter führen werde. M einem  S ohne l l u x y  
ä s e ^ s  habe ich Prokura erteilt.

In dem  ich für das meinem M anne in so reichem 
M aß e entgegengebrachte Vertrauen verbindlichst danke, 
bitte ich solches auch auf mich gütigst übertragen zu 
wollen, und empfehle mich

hochachtungsvoll

E v s « , s .  Z  
» r x x x x x x x x x t x x x x x x x x x x L

^i-S'

Buchhalterin,
Anfängerin, in S tenographie und M a­
schineschreib. bewand., sucht S te ll. Ang. 
u. D .  A l. a. d. Geschäftsst. d. ^Presse".

Ein nüchterner

Hosarbsiter mb  
ArbeiLsbursche

können sich melden. M k to r ra p a rk .
Mehrere, jüngere

Arbeiter
stellt sofort ein

6. kllmtzr, Lk̂ AsBgksGft,
T h o r« , Friedrichstr. I M 2.

E S d s ' .
G. m. b. H.,

stellen sofort

Meiler
ein, die schon mehrere Jah re  bei Dach- 
deckerarbeiten beschäftigt waren.

Ein tüchtiger

LmW erMrer
kann sich von sofort melden

^s. M ocker,
Lindenstr. 58.

Ein verheirateter

Rsisirr.
sowie verheiratete

Einwohner mit 
Scharwerkern

von M artin i gesucht.

Zemwirth bei "

8« k » .
welche sich für die Reise eignen, wollen 
sich melden. Angebote unter Z ; . V .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

werden verlangt.
8. D ie n e r , Schuhfabrik.

F ü r mein Geschäft suche ich per sofort, 
evtl. 1. August eine tüchtige

BerMserm,
auch kann sich eine

Kassierer!»
melden.

95 P f g . - B a z a r ,  Elisabethstraße 6.

Arbeitsbnrsche»
stellt ein N LvtL 'L oL r. Töpfermeister, 
______ ________ Seglerstr. 6.

sucht r?LL«1 S O L lL «H V 8lL l, 
_____ Möbelfabrik.

Köchin, Stubenmädchen und 
V M M  Mädchen für alles. H V a n Ä »  
L L D v in L n , gewerbsmäßige Stellenver- 
mittlerin, Thorn, Bäckerstr. 11.

ßvßl. UvtzttstltS,
Ausgang 40 er Jah re , mit langjahr. nur 
guten Zeugnissen, sehr erfahren in kleiner 
Kinderpflege, sucht vom 1. Oktober oder 
später Stellung, S ta d t oder Land.

F rau  M .  L r s u s s .
Kutscheborwitz b. Herrnstadt 

_______  (Schlesien).________

empfiehlt sich in und außer dem Hause. 
_______  IT srlnL L L , M eüienftr. 85.

ZMM Mäbchm
für den ganzen Tag sucht

F rau  L s llM e tt, Heiligegeiststr. 17. 
M eld. im Laden.

AkllstNDiheü
sofort gesucht.

F rau  Rechtsanwalt lloffmann,
Mellienstr. 60, 3.

Mädchen
für den ganzen Tag gesucht

SchMerstr 12. 1 T r., rechts.

sucht x .  ^LN2. altst evgl. Kirchhof.
Ansivartemädcheu

gesucht Schlotzitr. 9 , im Eeschäft. 
M u sw a r te m ä d c h e n  für den ganzen Tag 

v. sof. gesucht Gerechteste 8/10, 1.

(Ostpr ), vierjährig, 5 ", eine

WO »W A«ke,
achtjährig, 4 ", gesund, zugfest, verkauft

P fa rrg n t Boleszyn,
Kr. S trasbu rg .

R K l l s - Z M s c h .
Väckereigrundstück in S tad t, schöne Lage, 
zu verkaufen oder zu tauschen in L and­
grundstück, Gastwirtschaft bevorzugt. M eld. 
unter Z». M . 8V  an die Geschäftsstelle 
der „Presse". _ _________________

W fuß lltiikk Zlhleibtislh
sehr preisn), zu verk. B äckerstr. 9. p t.

l .
zu verkaufen.

A?L'e8Ir, Schönw alde.

MMkki»
Kr M «K > M

Sitzung
am

Donnerstag den 24. d. Mts-,
abends 8 '/s llhr,

bei K ü r s tS D .
T ageso rd un ug :

1. B eratung über Teilnahme an dem 
in Thorn am 9. und 10. August stau* 
findenden Verbandstag der nordost' 
deutschen Bürgervereine.

2. Anträge über die Regelung der 
Wasserfrage für Mocker,

3. Kanalisation,
4. Gymnasialfrage.
5. Fortbildungsschulfrage,
6. Straßenverhältnisse.

L er Vorstand

G em sindeschule, M ck srstra tze , erteilt 
unen tgeltlich  R a t und Hilfe Donners- 
tag, 6 - 7  Uhr.___________ _______ _

G roßer Posten

kräftig, lebend, äußerst schmackhaft 
empfiehlt billig

S v I K E v , ' ,  Schillerstr. 18, Fernr. 29S'
Lebende Schleie, Aale, blnts 

frische Hechte und Zander
empfiehlt ^

K v Ä e M e r ,  Schillerstr. 18, Fernr. 29^

GrundMck
nebst sehr gut gehendem Restaurant 
in kleiner S ta d t Westpr., mit großem 
Umsatz in Eisen-, Kolonialw.- und Bau^ 
materialieugeschäft, auch etwas Land, M" 
etwa 20000 M ark äußerst günstig zu er* 
werben. Pachtung evtl. nicht ausgeschl- 
Näh. durch 817. O s A s - ,  R ehden W p^

dunkel Eiche, moderne Form , ist preis« 
wert umzugshalber zu verkaufen.

krLsüswLLll, Heitigegeiststr. 11, ^  
Eing. Coppernikusstr.

W W
D  nebst paffenden Kippwagen, Weichen s 
W und Drehscheiben billig abzugeben s

L  S o .
W B r o m b e r g ,  Bahnhofstraße 31 d. j

hat abzugeben

l!. vMßmM'schk VWllcklti,
Katbarinenstrasie.

Giri u n m ö b l.  Zimmer
zu mieten gesucht von ruhiger Person. 
Angebote unter M . j8. an die Geschäfts- 
Lelle der „Presse".

Möbl. Zimmer
Angeb. mit Preisangabe unter JL . 6 0 0  
an die Geschäftsstelle der Presse". ^

zur B e r l in e r  L o tte rie  zugunsten Zes 
F lu g e s  „ R u n d  um  B e r l in " , Ziehung 
am 26. und 27. September, Hauptge­
winn im W erte von 26 000 M ., a 1 M-, 

zur B re s la u e r  J u b i lä u m s -L o t te r ie  
1913, Ziehung am 30. und 31. 
zember d. I s . .  Hauptgewinn im Werte 
von 60 000 M ., a 3 M ., 

ind zu haben bei
V « » iu 1 rL « n 8 lL L ,k ö n i  g !. L o t t e r i e - E i n n e h m e r ,
Thorn. Kathariikenstr. 4.

Hübsches, gesundes
Mädchen.

6 M onate alt, für eigen abzugeben. Am 
fragen u. M . ' r ? ,  p o s tla g e rn d
P o s ta m t L. T h o rn , erbeten.

S o llte  ich dem Besitzer W SsiL S  
in Vösendors eine Beleidigung 
zugefügt haben, so nehme ich die­
selbe hiermit zurück.

S o n n a b e n d  den  1 » .ö . Mts-<
v-— kurz vor 13 Uhr m ittags, 
der Ordonnanz des Bezirkskommanvo 
ein innerhalb der Gartenum zäumung ^  
Reichsbank aufgestelltes

Fahrrad,
„M arke Viktoria«, g e s t o h l e n  morde"' 

F ü r Ermittelung des T äters werden 
10 M ark Belohnung ausgesetzt. ^ .B ezirk sk om m au o-:

Täglicher Aalender.
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8«!i?srvative und weltpolitil.
I n  der „Deutsch. Tagesztg." lie fe rt Hans 

Siegfried Weber über konservative W e ltpo litik  
einen interessanten Beitrag, dem w ir  folgendes 
entnehmen:

Anläßlich des Regierungsjubiläums des 
Kaisers ging wieder einmal durch die entschie­
den liberale Presse das alte Naumannsche 
Märchen von der Feindschaft der Konserva­
tiven gegen eine starke W eltpo litik . „Beweis" 
für derartige Behauptungen w ird  „die Fronde 
der Junker" gegen die Caprivischen Zollherab­
setzungen und gegen den M itte llandkanal her­
angezogen. Was hat denn die Herabsetzung 
der Eetreidezölle m it W e ltpo litik  zutun? I n  
Wirklichkeit bedeutet ihre Herabsetzung gerade 
das Gegenteil von starker W e ltpo litik . Deutsch­
land w ird  doch bei einer solchen wirtschaft­
lichen Lage abhängig vom Auslande in  seinen 
Nahrungsmitteln. Dies w ird  besonders ge­
fährlich bei jeder dpilomatischen Verwicklung 
und im Falle des Krieges. W ir  müssen aber 
— und dies versteht man doch wohl auch auf 
liberaler Seite unter machtvoller W e ltpo litik

stets die K ra ft haben, unsere w e ltp o liti­
schen Ansprüche einer anderen Macht gegen­
über, wenn es Not tu t, auch m it dem Schwerte 
durchzusetzen. W ie sollen w ir  aber diese K ra ft 
besitzen, wenn z. B . amerikanische oder argen­
tinische Getreidespekulanten uns das Nötigste 
Zum Kriegführen —  die Nahrungsm ittel — 
versagen?

Im  tiefsten Kern der Forderung nach Her­
absetzung der Getreidezölle lieg t deshalb gerade 
ein Aufgeben jeder machtvollen W eltpo litik . 
Is t nicht das ganze Freihandelsargument auf 
dem Wahne aufgebaut, daß, wenn die Völker 
einmal wirtschaftlich völlig  abhängig vone in ­
ander wären, dann der kriegerische Geist ver­
schwinden und der „wissenschaftliche" Geist 
herrschen werde. Aber da diese Gedanken noch 
nicht genügend in  der Masse eingedrungen 
stno, da man überall noch die nationalen Re- 
llungen spür^ so w ill man durch diese Prokla­
mation der „W e ltp o lit ik ', die in  dem F re i­
handel liegen soll, die Massen gewinnen, da ja  
die Konservativen hier versagen. Auf diesem 
Wege der Vorspiegelung falscher Tatsachen 
glauben die radikaleren Liberalen dann den 
großen Völkermischmasch herbeizuführen, Lei 
dem jedes nationale Selbstgefühl ertötet ist. 
W ir  Konservativen aber glauben an die natio ­
nalen Eigentümlichkeiten der Völker, und 
sehen nicht das Wesen einer machtvollen W elt- 
politik  därin, daß w ir  möglichst viele Waren 
exportieren, sondern dies ist uns nur das 
M itte l zum Zweck, um deutsches Wesen in  der 
W elt zum Durchbruch zu bringen und um un­
seren deutschen S taa t mächtig zu machen.

Die liberale Verbindung von M itte lla n d ­
kanal und W e ltpo litik  ist ebenfalls eine E n t­

Gras Glasgow.
Erzählung von E. v. A d l e r s f e l d - B a l l e s t r e  rn.

-----------  (Nachdruck verboten.)
(5. Fortsetzung.)

„ J a ? "  fragte Graf Glasgow, seine W ir t in  
erstaunt ansehend, indem er dacht?: „W arum  in  
aller W e lt hat Tante Urschel denn vor diesen 
Leuten schlechtgemachte Kletder affektiert? Da­
m it mußte sie doch einen besonderen Zweck ver­
salzt haben. Aber welchen? Sie scheut vor 
ubereleganten Leuten, die ein sogenannte!» 
«deutsches" W o rt nicht vertragen können — 
sollte sie meiner liebenswürdigen W ir t in  hier 
Opposition gemacht haben? B is  zu diesem 
Grade der Selbstverleugnung?"

„W enn Sie von sich schon nicht sprechen wol­
len, so erzählen S ie m ir wenigstens etwas von 
Glasgow," unterbrach Frau Werner diese Ge­
danken.

„Ah, gnädige Frau, führen Sie mich nichr 
in  die Versuchung der Schönfärberei," erwiderte 
der Gast, indem ein Leuchten über sein Gesicht 
ging, das ihn ganz überraschend verschönte, 
trotzdem er auch sonst durchaus nicht unansehn­
lich, geschweige denn häßlich war —  im Gegen­
te il. „Glasgow ist die Stelle, wo ich sterblich 
bin. D ie Liebe zur Scholle ist wirklich kein 
leerer Begriff."

„Hängen Sie so sehr an diesem O rte?" fragte 
Frau Werner, nicht gerade befremdet, aber doch 
etwas mehr als erstaunt. „D a  ist es Ihnen  also 
sehr schwer geworden, von dort fortzugehen?"

„J a , nun, fortgehen kann man es eigentlich 
nicht nennen," erwiderte Gras Glasgow, ganz 
bei der Sache. „Jedenfalls darf ich m ir nach­
rühmen, daß ich Einsicht genug gehabt habe, ei­
erst zu etwas im  Berufe bringen zu wollen, eh-, 
ich meiner Neigung folge, mich d e fin it iv  dort 
niederzulassen — "

stellung der Tatsachen. Der Grund, warum 
man sich auf konservativer Seite zum größten 
Teile gegen den M itte llandkanal aussprach, 
lag darin , daß man in  ihm eine Monopolstel­
lung der nioderrheinisch-westfälischen Industrie  
auf Kosten anderer Teile  Deutschlands er­
blickte. Es wandten sich deshalb auch liberale, 
industrieille Kreise Südwestdeutschlands und 
Schlesiens gegen diesen Kanal. M an  hat sich 
überhaupt auf libera ler Seite gewöhnt, alles, 
was an die Aera L a p riv i erinnert, m it einer 
machtvollen W e ltpo litik  in  Verbindung zu 
bringen. Doch vergißt man ganz und gar, daß 
kein Kanzler des deutschen Reiches weniger 
weltpolitisches Verständnis besaß, als gerade 
Caprivi. C apriv i hat das W ort von dem 
Afrika  gesprochen, das w ir  nicht einmal ge­
schenkt nehmen dürften, und getreu diesem 
Aussprache hemmte er jede weltpolitische Aus­
dehnung des deutschen Volkes. Aber dies alles 
hindert gewisse Leute nicht, C apriv i leichten 
Herzens Bismarck an die Seite zu stellen!

Es ist leicht fü r einen BlerLankpolitiker zu 
sagen, Bismarck hätte England in  der Be­
setzung der W elt vorangehen muffen; Bismarck 
mußte doch erst die Grundlagen fü r eins w elt­
politische Betätigung schaffen, die in  der A u f­
richtung und Befestigung des deutschen Reiches 
bestanden. Bismarck war eben auch hier kon­
servativ und ta t nicht, wie liberale Schwärmer, 
den zweiten Schritt vor dem ersten. Bismarck 
hat, a ls die Z e it dazu re if war, klaren Blickes 
erkannt, daß Deutschland Kolonien erwerben 
müsse, und er hat dies durchgeführt gegen libe­
rale Besserwisser. E r hat bei der Erwerbung 
der Lüderitzbucht und Ostafrikas England 
gegenüber eine Sprache geführt, die der spä­
teren deutsch« Regierung zum Vorb ild  dienen 
konnte! E in  Mann, wie Bismarck, der stets 
betonte, daß veränderte Verhältnisse auch ver­
änderte Maßregeln erfordern, und der nichts 
mehr haßte als liberale Doktrinen, sollte sich 
von den Leuten des Herrn Naumaim über 
diplomatische Kunst und W e ltpo litik  belehren 
lassen? Wenn ein Bismarck am Ruder ge­
wesen wäre, hätten die Augen der W elt nach 
dem DaWankriege nach B e rlin  und nicht nach 
London geschaut; von ihm wäre auch kein deut­
scher Anspruch in  der W e lt preisgegeben wor­
den. Der erste Schritt hinaus in  die W elt 
wurde bei uns von konservativen Männern 
unternommen: Es war im  Jahre 1884 zu
B e rlin  im  konservativen K lub, als ein kaum 
24jähriger junger Mensch seine Pläne ent­
wickelte, die darauf hinausliefen, eine Expedi­
tion  in  die noch unbesetzten Teile Afrikas zu 
unternehmen und sie dem deutschen Reiche zu 
erwerben. Dieser M ann war freilich selber 
kein Junker, sondern der Sohn eines Land­
pfarrers, C arl Peters. Konservative M änner 
ließen aber diesem geplanten Werk ihren Schutz

„A h  —  Sie denken also ernstlich daran?" 
unterbrach ihn Frau Werner interessiert.

„Gewiß, gnädige Frau, ich denke sehr daran 
—  es ist Las Z ie l meiner Sehnsucht. Es mutz 
auch solche Käuze geben, die sich in  die Hinter» 
wälder sehnen."

„N un ," meinte Frau Werner lächelnd. «Hin- 
Urwälder ist für einen solchen O rt Loch ein,» 
etwas übertriebene Bezeichnung. Freilich, Glas­
gow ist ja  noch nicht B e rlin  oder gar London, 
aber immerhin —  —  da Sie es selbst sagen, sage 
auch ich: es muß auch solche Käuze gäben. V ie l­
leicht wollen Sie aber aber nicht alle in dahin 
zurückkehren — "

Sie h ie lt ein und sah auf die funkelnden 
D iam antringe an ihren weißen Händen herab; 
der Gedankenstrich, den sie machte, war eigent­
lich nicht mitzzuverstehen, aber Gras Elasgou« 
verstand ihn doch nicht, oder ta t wenigstens so, 
denn er pflegte eigentlich nicht schwer von Be­
griffen zu sein.

„Oh, ich denke, e in paar nette K e rls  werden 
sich immer schon finden, m ir Gesellschaft zu 
leisten," sagte er leicht. „Am  Ende entschließ» 
sich auch Tante Urschel, zu m ir zu ziehen. Das 
stand wenigstens oft auf dem Programm unse­
rer Lustschlösser."

„Davon hat sie uns nie etwas gesagt!" rie f 
F rau  Werner kopffüttelnd. „Tante Ursula in  
der Frenrde wäre auch eine ganz undenkbar» 
F ig u r!"

„W e r, gnädige Frau, so klebt Tante Urschet 
denn doch nicht an ihrer Klitsche, daß de» 
Katzensprung bis Glasgow fü r sie schon di» 
Fremde bedeutete!" r ie f der junge M ann 
lachend.

„Lieber Herr G ra f!" wehrte Frau Werner, 
gleichfalls lächelnd ab. „Erstens ist der Katzen­
sprung bis Glasgow doch fü r andere Leute, die

angedeihen, während gerade die liberale Presse 
dagegen in  wüster Weise Sturm  lief. Carl 
Peters wurde als waghalsiger Abenteurer ver­
schrieen, der Deutschland womöglich in  einen 
Krieg verwickele. Bismarck hat die Peters- 
schen Erwerbungen noch unter den Schutz des 
deutschen Reiches gestellt; unter C apriv i aber 
erfolgte der Rückschlag und der Verzicht.

Es ist dies nur ein kleiner Ausschnitt, um 
zu zeigen, wer machtvolle W e ltpo litik  treibt, 
die L iberalen oder die Konservativen. Der 
Unterschied zwischen libera ler und konserva­
tive r W e ltpo litik  besteht letzten Endes darin, 
daß die Liberalen nur in  Worten und schönen 
Redensarten von W e ltpo litik  träumen, wäh­
rend man auf konservativer Seite auch m it den 
W orten Ernst macht und in  der W e lt der W irk ­
lichkeit handelt. .

Der Valkankrieg.
Z u r Lage auf dem Balkan 

schreibt die offiziöse „Norddeutsche Allgemeine Ztg." 
in ihrer Wochenrundschau: I n  der letzten Woche ist 
es auf dem Balkan zu größeren Kämpfen zwischen 
Bulgarien und seinen früheren Verbündeten nicht 
mehr gekommen, und auch der Vormarsch Rumäniens 
hat bisher keine Gefechte zurfolge gehabt. M i t  nach­
ahmenswerter Mäßigung hat die rumänische Regie­
rung sich das Z ie l ihrer P o litik  gesteckt und durch eine 
schriftliche M itte ilung  die Mächte darüber unter­
richtet, daß sie sich m it der Linie Turtukhaja-Valtschik 
unter Ausgestaltung zu einer strategisch brauchbaren 
Grenze begnüge. Auch zu der türkischen Regierung 
möchte man das Vertrauen haben, sie werde sich auch 
fernerhin durch eine mehr scheinbare als wirkliche 
Gunst der Umstände und durch das Drängen der öffent­
lichen Meinung nicht zu verhängnisvollen Schritten 
fortreißen lassen, sondern, getreu ihrem bisherigen 
Standpunkt, daran festhalten, daß die endgiltige Be­
stimmung der Grenze des osmanrschen Rerches gegen 
seine Feinde im letzten Feldzuge Sache der Groß­
mächte ist. I n  Uesküb haben die Ministerpräsidenten 
Griechenlands und Serbiens eine Besprechung gehabt, 
in der für die gemeinsame Richtung der Po litik  ihrer 
Länder gegenüber Bulgarien eine Einigung fest­
gestellt wuroe. I n  Sofia dürfte das neue Ministerium  
Aadoslawow-Ghenadiew durch sofortige Entsendung 
des früheren Ministerpräsidenten Geschow zu Unter- 
handlungen nach Bukarest einen nützlichen Schritt 
getan haben. Es scheint dies das Vorzeichen zu einem 
diplomatischen Einlenken zu sein. Jedenfalls kommt 
Bulgarien damit dem Wunsche Rumäniens, Griechen­
lands und Serbiens nach Eröffnung unmittelbarer 
und selbständiger Verhandlungen zwischen den 
Balkanstaaten über Friedenspräliminarien entgegen. 
Die Haltung der Großmächte ist nach wie vor die 
gleiche geblieben in der Vermeidung von Sonder- 
unternehmungen und in der Bewahrung der E in ig ­
keit, über deren W ert S ir  Edward Grey in den 
Sitzungen des Unterhauses vom 14. und 15. J u li wie 
im Namen des europäischen Gewissens eindringlich 
gesprochen hat. —  D ie heute vom Balkan vorliegenden 
Meldungen lasten diese Auffassung des offiziösen 
Blattes etwas zu optimistisch erscheinen.

Der Vormarsch der Türken.
Der russische Botschafter und der französische und 

englische Geschäftsträger statteten am Frertag dem 
Erotzwesir Vejuche ab. Es verlautet, daß die Ver­
treter der Triple-Entente der Pforte den R a t erteilten, 
den Friedensvertrag einzuhalten. Es heißt, daß Ruß­
land sehr ernste Vorstellungen gemacht hat. D ie end-

nicht so mobil sind, D ie  Sie, eine anständige 
Reise, und dann Tante Ursulas Mustergut eine 
„Klitsche" Zu nennen —  gut, daß sie es nicht ge» 
hört hat! S ie würde sich in  ihren heiligsten Ee» 
fühlen gekränkt fühlen."

„Nicht doch —  sie nennt's doch selber nie 
anders — "

„N un vielleicht im  Spaß — gewissermaßen, 
so etwa, wie jene russische Großfürstin, welche 
den Bundesstaat ihres Gemahls eine „kleine 
Besitzung" nannte — "

Gras Glasgow wollte sich ausschütten vor 
Lachen.

„Der Vergleich jenes BundesstaaLes m it 
Tante Urschols paar elenden Hektaren ist köst­
lich," meinte er, aufs höchste belustigt.

„Durch welche Größenverhältnisse mutz I h r  
Auge verwöhnt sein, wenn Sie von einem sol­
chen Gut als von einem elenden paar Hek­
taren" sprechen können!" r ie f Frau Werner be­
wundernd. Ehe Graf Glasgow aber seiner 
Verwunderung darüber Ausdruck geben konnte, 
wieso diese paar elenden Hektare seiner Tante 
der F rau eines solchen Hauses imponieren 
konnten, näherte sich die übrige Gesellschaft dem 
Teetische wieder, und das Gespräch wurde a ll­
gemein. Es drehte sich zumeist um Leute, welche 
Graf Glasgow nicht kannte; den S inn  von e in i­
gen Fragen, die an ihn gerichtet wurden, ver­
stand er nicht und beantwortete sie daher so 
vage, daß auch die Frager die A n tw ort nicht 
verstanden, und dann brachen die Fremden aus. 
E in  leises, unterdrücktes Gähnen der Hausfrau 
belehrte den Gast des Hauses, daß die Stunde 
zum Rückzug wohl schon überschritten war, und 
der freundliche Hausherr brachte Graf Glasgow 
höchstselbst auf sein Zimmer, zeigte ihm die 
K linge l, die Schlüssel fü r das elektrische Licht, 
sagte ihm unter herzhaftem Gähnen, daß um

giltige Entscheidung über ein weiteres Vorgehen steht 
noch aus. —  Der Ministerrat am Freitag dauerte bis 
nach Mitternacht. —  „Tasw ir i  Efkiar" meldet, daß 
über das weitere Vorgehen der Türkei im Prinzip  
keine Meinungsverschiedenheit zwischen den Ministern 
bestände; wohl aber gingen die Meinungen über 
einige Einzelfragen auseinander. E in  Beschluß sei 
noch nicht gefaßt worden. —  Sicherem Vernehmen 
nach verlangt die Armee, die sich in der L in ie M id ia - 
Enos, m it dem Hauptquartier in Tschorlu, befindet, 
den sofortigen Vormarsch auf Adrianopel. Drei 
Kabinettsmitglieder meinen jedoch, die Pforte sollte 
die Ratschläge der Mächte berücksichtigen. Die übrigen 
Minister bestehen darauf Adrianopel wieder zu 
nehmen, eventuell unter Kriegserklärung gegen B u l­
garien. —  über die Beschlüsse des am Sonnabend 
Abend abgehaltenen Mimsterrates ist keine offizielle 
M itte ilung  erschienen. Generalissimus Jzzet Pascha, 
der an dem Ministerrat teilgenommen hat, ist am 
Abend nach Tschorlu abgereist. W ie verlautet, hat der 
M inisterrat eine Zirkulardepesche verfaßt, in der den 
Mächten die Gründe dargelegt werden, welche die 
Türkei zwingen, ihre Handlungsfreiheit wieder auf­
zunehmen.

Die römische „Tribuna" schreibt: D ie inter­
nationale Kommission zur Festsetzung der türkisch- 
bulgarischen Grenze wird in der nächsten Woche in 
Konstantinopel zusammentreten und ihre Arbeiten 
sofort beginnen. Alle Mächte haben schon ihre V er­
treter ernannt. Diese Tatsache dürfte für die Türkei 
nicht ohne Bedeutung sein. D ie Linie Enos-M idia  
wurde durch die Londoner Konferenz festgesetzt, und 
die Mächte können nicht zugeben, daß ihr Protokoll 
verletzt wird. Alle Mächte sind infolgedessen darüber 
einig, daß man von der Türkei auf jeden F a ll Achtung 
vor der ihr durch ihre Vermittelung auferlegten 
Grenzlinie verlangen müsse. W enn die Türkei das 
nicht begreifen wolle und ihre Truppen auf Adria­
nopel marschieren ließe, was noch nicht sicher erscheine, 
so würde eine direkte Kollektivintervention beschlossen 
werden, auch um ein gesondertes Vorgehen vonseiten 
Rußlands zu vermeiden.

Jetzt ist auch in Wien ein Telegramm aus Kon­
stantinopel eingetroffen, wonach türkische Kavallerie 
vor Ndrianopel angekommen ist.

Die Pforte kündigt offiziell an. daß sie beschlossen 
habe, die Lin ie Maritza-Ädrianopel zu besetzen. —  
Nach Meldung der „Agence Havas" hat die Regierung 
der Armee befohlen, Thrazien und Adrianopel zu be­
setzen. I n  einer Note an die Mächte schiebt die Regie­
rung die Verantwortung für etwaige Feindseligkeiten 
Bulgarien zu.

Nach einem Sofiaer Telegramm sind zwei D iv i­
sionen türkischer Kavallerie und eine Division tür­
kischer In fan terie  in  Kulelü Burgas angekommen. 
Genera! Velcheff. der Kommandant der bulgarischen 
Streitkräfte rn Adrianopel, rüstet sich zur Ver­
teidigung Adrianopels.

Der Vormarsch der Rumänen
W ie die offiziösen Bukarester B lä tte r melden, sind 

die rumänischen Truppen auf ihrem Vormarsch in 
Vratscha angekommen.

Die erste selbständige verstärkte Kavalleriedivision 
bat eine bulgarische Brigade gefangen genommen. —  
Amtlich wird hierüber gemeldet: Eine fliegende
Kolonne Kavallerie und reitende Artillerie  stieß am 
Freitag bei Ferdinandovo zwischen Lompalanca und 
Sofia m it einer Brigade der 9. bulgarischen Division 
zusammen, die den Rückzug der Division des Generals 
Kutintschefs decken wollte. Nach kurzem Kampfe ergab 
sich die bulgarische Brigade m it dem General und 
zwölf Geschützen. —  Die rumänischen Truppen auf 
dem östlichen Kriegsschauplatze, welche die Linie Tur- 
tukai-Baltschik besetzten, schicken Errundungsabteilun- 
gen nach Süden und Südosten vor.

Der König ist am Freitag Abend aus dem Haupt­
quartier wieder in Bukarest eingetroffen.

acht Uhr die allgemeine Frühftückszeit wäre, und 
entfernte sich dann m it herzlichem Gute Nacht.

„M am a Werner hatte wohl recht m it der 
Mozartschileife, — wenn das Mädel doch noch 
ein solches K ind ist," dachte er unterwegs, die 
Hand in  der rechten Rocktasche, wo die starre 
Seide unter seinen Fingern knisterte. „Aber 
was fü r ein K ind ! Das wäre noch so etwas für 
mich, solch ein unverdorbenes, junges Wesen, 
von keines Gedankens Blässe angekränkelt, un- 
blasiert, durch keines Ballsaals Treibhausluft 
wurmstichig geworden, ehe ihr Charakter nicht 
immer dagegen ist! Ja, was denn noch, alter 
Junge? Vergiß nicht, daß du dreißig Jahre a lt 
bist und m ith in  nichts als ein onkelhaftes Fos­
sil vor ihren Augen —  wie heiht's im  Liede? 
„Ja , wär' ich jung und froh wie du — "

Das Frühstück . lit t  entschieden unter der 
Stimmung, die man gemeinhin m it „ungemüt­
lich" Zu bezeichnen pflogt. Zwar war Frau 
Werner Weltdame genug —  oder vielleicht zu­
v ie l — , um nicht den Schein einer zwanglosen 
Unterhaltung aufrecht zu erhalten, aber sie 
konnte sich's doch nicht versagen, ihren Töchtern 
strafende und vorwurfsvolle Blicke zuzuwerfen, 
denn auf dem Gesichte der schönen M arianne 
waren Tränenspuren deutlich sichtbar, und 
Dagmar hatte zwar auch rote Augen, trug aber 
dazu ein Wesen ohne Reue, verschärft durch 
Ausbrüche unziemlicher Heiterkeit, zur Schau, 
Fritz war vorlauter denn je, Doktor Jensen 
schwieg sich m it finsterer S t irn  in  allen leben­
den und toten Sprachen aus, und der arme Ge­
neralkonsul war fieberhaft bemüht einer her­
renlosen Ton in  den kleinen K re is zu b rin ­
gen, dem zu entfliehen Graf Glasgow jetzt gern 
geneigt gewesen wäre, da er sich schrecklich über­
flüssig in  dem gswitterdrohenden K lim a  dieses 
Hauses fühlte, ohne daß ihm natürlich die ent-



- L.er Dampferverkshr zwischen Konstanza und Kon- 
stantrnopel ist wieder aufgenommen. — Die Eisen­
bahnverwaltung kündigt an, daß von Montag an 
aus jeder Hauptlinie täglich ein Schnellzug verkehren 
joll- Güterzüge werden auf allen Linien verkehren, 
mrt Ausnahme der Strecke Piteschti-Verciorva.
. Die „Agence Bulgare" meldet: Da die Rumänen 
m den Dörfern des Bezirks S ilistria und anderer 
Bezirke, die sie besetzt haben, kein M ilitä r  zurück­
gelassen haben, herrscht dort infolge des Fehlens 
jeglicher Behörden Anarchie.

Die bulgarische Gesandtschaft in Berlin erhielt 
von ihrer Regierung folgende Meldung aus Sofia: 
Die rumänischen Truppen haben drei Brücken der 
Eisenbahnlinie in der Nähe von Plewna zerstört. Es 
verlautet, daß die große Brücke über den Fluß Vid 
und die Brücke bei dem Dorfe Kraepa (Plewna) zer­
stört worden ist. Die Rumänen requirieren von der 
bulgarischen Bevölkerung Nahrungsmittel und Fou- 
rage, ohne zu zahlen und ohne Quittung zu geben.

Der Vertreter des Wiener k. k. Telegraphen- 
Korrespondenzbureaus erfährt aus unterrichteten, 
nicht amtlichen Bukarester Kreisen, daß die bulgarische 
Regierung durch Vermittelung des italienischen Ge­
sandten der rumänischen Regierung mitgeteilt habe, 
Bulgarien sei bereit, das Gebiet bis Turtukhm- 
Dobritsch-Valtschik abzutreten, wenn Rumänien sein 
Heer zurückziehe. Die rumänische Regierung habe ge­
antwortet, daß sie auf Einzelabmachungen nicht ein­
gehe, und daß der Friedensschluß mit allen Krieg­
führenden zusammen erfolgen müsse.

Die Direktion der Diskontogesellschaft und das 
Bankhaus S. Vleichröder zu Berlin haben der 
Königin Elisabeth 50 000 Mark für die Werke der 
Wohltätigkeit zur Verfügung gestellt, deren Protek­
torat die Königin infolge der Mobilmachung über­
nommen hat.

Verunttelrmgsversuche der Mächte.
Dem Bukarester „Adverul" zufolge haben der 

französische und der russische Gesandte vor einigen 
Tagen einen Schritt Lei der rumänischen Regierung 
unternommen, um die Einstellung des Vormarsches 
der rumänischen Armee zu erlangen.

Offiziöse Bukarester B lätter dementieren ausdrück­
lich die Meldung von einer Intervention Österreich- 
Ungarns zm Zweck der Einstellung der militärischen 
Aktion Rumäniens. Die offiziöse „Politica" fügt 
ihrem Dementi hinzu, Rumänien könne sich nur be­
glückwünschen zu der Hilfe, die das Vorgehen Rumä­
niens seitens der Diplomatie der Nachbar- 
monarchie erfahre.

Konferenz der kriegführenden Parteien?
.L'Jndspendance Roumaine" erfährt, daß Rumä­

nien, Serbien und Griechenland sich über die Grund­
lagen der Friedensbedingungen geeinigt hätten und 
eine Konferenz aller Kriegführenden einberufen wer­
den solle. Als Konferenzort schlagen Serbien und 
Griechenland Sinaia vor.

Im  griechischen Ministerrat erstattete Minister­
präsident Venizelos Bericht über seine Zusammenkunft 
mit dem serbischen Ministerpräsidenten Pasitsch. Wie 
verlautet, werden Griechenland und Serbien in E r­
widerung auf den Schritt Rußlands ihre Dankbarkeit 
für die russische Intervention zum Ausdruck bringen 
und der russischen Regierung mitteilen, daß sowohl 
Serbien wie Griechenland bereit sind. zum Abschlüsse 
des Friedens mit Bulgarien direkt in Vorverhand­
lungen einzutreten, und daß sie sich vorbehalten, Bul­
garien ihre Bedingungen mitzuteilen. Sie werden 
auch in ihrer Antwort erklären, daß die Verant­
wortung für den Krieg auf Bulgarien falle. Venizelos 
sprach über den glänzenden Zustand des griechischen 
Heeres, dessen Begeisterung und M oral unbe­
schreiblich seien.

Über Kämpfe zwischen Serben und Bulgaren 
wird aus Belgrads vom Sonntag gemeldet: Der
gestrige Tag ging ohne Kämpfe von größerer Bedeu­
tung vorüber. Gegen 1 Uhr früh versuchte der Feind 
auf dem rechten Ufer der Nischava bei P iro t unsere 
Grenzlinien anzugreifen, wurde aber energisch zurück­
gewiesen. Bei S t. Nicola drangen unsere Truppen 
auf bulgarisches Gebiet vor und kamen bis Tschipren. 
Der Feind zog sich nach Bjelogratchik und nach Ferdi- 
nandovo zurück. Auf Befehl der Bulgaren mußten 
alle Bewohner der Gegend ihr Land verlassen. Beim 
Rückzug steckten die Bulgaren einige kleine, alte Häuser 
in Brand. Bei Egri Palanka griff der Feind gegen 
3 Uhr früh an, wurde aber schnell und energisch zurück­
getrieben. Am oberen Bregalnitza und in der Rich­
tung auf Zareoo Solo griffen unsere Truppen erfolg­
reich an. Der Feind versuchte mit einer ganzen 
Division einen Gegenangriff von der Grenze aus, 
wurde aber energisch zurückgewiesen. — Sonnabend 
Nachmittag besetzten unsere Truppen Kula in Bul­
garien. Der Feind zieht sich auf Ä idin zurück. M it 
der Einnahme von Kula haben wir die serbisch- 
bulgarische Grenze überschritten. Unsere Truppen

setzen über vier Punkte, die sämtlich in Bulgarien 
liegen, den Vormarsch fort.

Kämpfe Zwischen Griechen und Bulgaren.
Wie das griechische Kriegsministerium mitteilt, 

wurden die feindlichen Streitkrafte, die sich aus Demir- 
hissar zurückgezogen hatten und die hauptsächlich aus 
dem größten Teil der dritten und der elften bulga­
rischen Division bestanden, von einer griechischen 
Division in tagelangen. erbitterten Kämpfen bis 
Newrokop zurückgeschlagen. Dort verteidigte der 
Feind, der immer noch 12 bis 16 Bataillone stark war 
und über etwa 12 Kanonen verfügte, hartnäckig seinen 
letzten Zufluchtsort. Die Schlacht dauerte 6 Stunden 
und fand bei strömendem Regen statt. Vor dem stür­
mischen Angriff der griechischen Division mußte sich 
der Feind schließlich zur regellosen Flucht wenden. 
Die Griechen nahmen 6 Kanonen mit dem Bajonett. 
Trotz strömenden Regens wurde die Verfolgung die 
ganze Nacht hindurch fortgesetzt und hält auch heute 
(Sonntag) noch an. Der Feind ließ Kanonen, 
Waffen und Munition zurück. Der Sieg war voll­
ständig. Auf ihrer überstürzten Flucht fanden die 
Vulgären noch Zeit, Dörfer. Brücken und Wege zu 
zerstören, um die Verfolgung der Griechen aufzuhalten. 
Die Griechen blieben aber nichtsdestoweniger den 
Feinden dicht auf den Fersen.

Nach den neuesten amtlichen Meldungen waren die 
bulgarischen Streitkräfte während der viertägigen 
Kämpfe vor Newrokop viel zahlreicher, als man ur­
sprünglich angenommen hatte. Die Zahl der feind­
lichen Kanonen betrug 22' 18 wurden von den
Griechen genommen, darunter 6 mit dem Bajonett. 
Die Bulgaren wuü>en vollständig vernichtet. Die 
Wege sind besät mit Waffen. Munition und M ilitär- 
ausrüstungsstücken. Die griechischen Truppen besetzten 
Newrokop unter dem Jubel der griechischen und 
muselmanischen Bevölkerung.

Angebliche griechische Greueltaten.
Die „Agence Bulgare" meldet: Griechische Kaval­

lerie, welche vom Strumnitzatal über den Strum a­
fluß vorrückt, äschert alle Ortschaften auf dem Wege 
ein. Der Kommandant der gegen die Griechen ope­
rierenden Truppen meldet, daß die bulgarischen 
Luppen Katzmlla und Drama räumten, ohne sich zu 

rteidigen. ' Die Griechen äscherten die bulgarischen 
Ortschaften in dieser Gegend ein. Die bulgarischen 
Bischöfe von Dibra, Köprülü und llesküb, welche von 
den serbischen Behörden zehn Tage vor Beginn der 
Operationen in ihren Wohnorten verhaftet und so­
dann bis an die Donau eskortiert worden waren, sind 
hier eingetroffen.
Der endgiltige Friedensschluß zwischen Griechenland 

und der Türkei.
Nach Meldung der „Agence d'Athenes" reisen die 

Minister Levidis und Dragumis nach Konstantinopel, 
um den Friedensvertrag zu unterzeichnen. Ih re  Reise 
hat mit oem gegenwärtigen Kriege nichts zu tun.

Das neue bulgarische Kabinett, 
das durch Konzentration der drei liberalen Parteien 
gebildet worden ist, setzt sich folgendermaßen zusam­
men: Radoslawow Präsidium und Inneres. Ehena- 
diew Äußeres und interimistisch Ackerbau. Tonischen) 
Finanzen, Peschew Justiz und interimistisch Unterricht, 
General Wasow Krieg. Blakow Handel, Dimtschew 
öffentliche Arbeiten, Morphow Eisenbahnen.

Essad Pascha
ist über Rom nach Neapel abgereist.

P r o v in z ia l Nachrichten.
j Schönste, 20. Ju li. (Sommerfest. Schützen­

gilde.) Der Eisenbahnerverein Schönste und Um­
gegend unternahm heute einen Ausflug nach Culm, 
um dort sein diesjähriges Sommerfest in der Parows 
zu begehen. Gegen 400 Personen beteiligten sich an 
der Feier. Die Fahrt erfolgte per Extrazug. — Von 
der hiesigen Schützengilde begaben sich heute fünfzehn 
Schützen nach Graudenz. um an dem vom 19. bis 
23. Ju li stattfindenden Vundesschießen teilzunehmen.

o Schönste, 20. Ju li. (Veeren-Ernte. Schul- 
personalien.) Die Vlaubeer- und Himbeer-Ernte, die 
in diesem Jahre gut lohnt, geht ihrem Ende entgegen. 
Namentlich für die in der Nähe des Waldes. Lenga, 
Kalduneck, Eolmannsseld. Stemsk und Elgischewo, 
Wohnenden bildet sie eine ergiebige Einnahmequelle. 
Manche Familien sollen 150 Mark und darüber ein­
genommen haben. Ganze Wagenladungen wurden 
^  V. von Elgischewo zu den Wochenmärkten nach 
Thorn und Schönste geliefert. — Die Lehrerin Ur- 
banski von hier tr itt mit dem 1. Oktober d. J s .  aus 
dem hiesigen Schuldienste aus. Sie wirkte 12 Jahre 
am hiesigen Orte.

s Gollub, 20. Ju li. (Die hiesige Ortskrankenkasse) 
muß mit dem Schlüsse dieses Jahres eingehen; die 
Kassenmitglieder und das Kassenvermögen gehen in 
die allgemeine Ortskra'nkenkasse bezw. in dre Land­
krankenkasse des Kreises Vriestn über.

Schönste Postdirektor von Seemen, Oberlehrer 
Schmidt, Leutnant Meß, Kreisbaumeister Müller und 
Kaufmann Adam abgeordnet. Eine Filiale der 
landwirtschaftlichen Großhandelsgestllschaft wird auch

Raiffeisenvereins, Kaufmann Libutzki, übernimmt die 
Geschäftsführung.

t r  Pferlsdorf, 18. Ju li. (Schul- und Schüler­
garten.) Ein schönes Werk hat die hiesige Schul- 
gemeinde in diesem Jahre durch Anlage eines Schul­
gartens geschaffen. Der Garten, der von dem G ärt­
nereibesitzer Otto Hertel in Eulmsee in mustergiltiger 
Weise ausgeführt worden ist, enthält nach den Plänen 
des Lehrers Fengler eine Baumschule, einen Lehr- 
gemüsegarten, eine botanische Abteilung, eine Muster- 
zieranlage und eine Anzahl Schülerbeete. Die Kinder

teilung besteht aus einigen, nach Lebensgemeinschaften 
geordneten, Gruppen — Laubwald, Nadelwald, Wiese, 
Alpinum — und besonderen Beeten mit Giftpflanzen, 
Arznei- und Kulturgewächsen. Zum Schmuck der An­
lagen sind ein Rosenrundbeet und Blumenrabatten 
vorhanden. Die im Garten erforderlichen Gemüse- 
und Blumensetzlinge werden in einer kleinen Frühbeet­
anlage selbst herangezogen. Zur Versorgung des 
Gartens mit abgestandenem Gießwasser soll noch ein 
Vetonbassin angelegt werden, das gleichzeitig als 
Aguarium dienen wird. Alle Obstbäume und die 
Pflanzen in den botanischen Abteilungen sind mit 
sauberen Porzellantäfelchen versehen. Am Sonntage 
wurde mit einer kleinen Feier eine Präm ierung der 
bestgepflegten Schülerbeete vorgenommen. Die Ge­
meinde hat mit dieser Einrichtung ein vorbildliches 
Beispiel zur Hebung des Obst- uäd Gartenbaues ge­
geben und sich selbst ein schönes Denkmal zur Erinne­
rung an das Jubiläumsjahr 1913 gesetzt.

r r  Culm, 20. Ju li. (Kriegerverein.) I n  der am 
Sonnabend abgehaltenen Monatsversammlung des 
Kriegervereins berichtete der Vorsitzer. Erster Bürger­
meister Liebetanz, über den deutschen Kriegertag in 
Breslau, an dem er als Abgeordneter teilgenommen 
bat. Der Vundesbeitrag, der bis dahin 30 Dfg. pro 
Mitglied betrug, ist auf 60 Pfg. erhöht worden, um 
das Unterstützunqswesen weiter ausbauen zu können. 
Lyzealdirektor Lanqbehn hielt einen eingehenden 
Vertrag über „Die Dichtung der Befreiungskriege".

RosenSerg, 18. Ju li. (Entendiebstahl.) I n  ver­
gangener Nacht wurden bei dem Rittergutsbesitzer 
Mtgen in Groß Falkenau 56 Enten aus dem Stalle 
gestohlen. Trotzdem sofort ein Polizeihund die Spur 
aufnahm, konnte der Täter bis jetzt nicht ermittelt 
werden.

SLuhm, 18. Ju li. (Ein Drahtseil-Attentat) ist am 
Donnerstag Abend im Walde von SLuhm nach Vieckel 
verübt worden. Quer über den Weg war ein Zoll 
starkes Drahtseil von Baum zu Baum gespannt. 
Landwirt Spendig aus Hoppenbruch, der mit seinem 
Automobil die Straße befuhr, prallte gegen das Hin­
dernis. ohne Schaden zu nehmen. Nur ein Rad des 
Automobils wurde durch die Wucht des Anpralles 
verbogen.

MarieirÜurg, 19. Ju li. (Erstochen) wurde gestern 
Abend auf dem Heimwegs der Arbeiter Franz Maschke 
aus Schönwiese. M. hatte mit vier anderen Arbeitern, 
darnter dem 19 Jahre alten Karl Jahnke aus Schön­
wiese, im Schwarzschen Gasthause in Königsdorf ge­
zecht und war auf dem Heimwege mit seinen Kum­
panen in S treit geraten. Er stieß den Arbeiter Jahnke 
mit stinem Rade in einen Graben, worauf Jahnke 
ein Messer zog und seinem Gegner einen Stich in die 
Brust versetzte. M it den Worten: „Karl. nun tue ich 
dir nichts mehr!" brach Maschke zusammen und 
starb nach einer halben Stunde, noch bevor er in seine 
Behausung geschafft werden konnte. Der Täter, der 
einen ruhigen Eindruck macht, begab sich sofort nach 
Marienburg und stellte sich der Polizei.

Elümg, 18. Ju li . (Ein schweres Vootsunglück) 
ereignete sich gestern Abend auf dem Elbingfluß in 
der Nähe des Schiffsladeplatzes an der Eisenbahn- 
brücke. Gegen 11,30 Uhr abends hörten der 
Schwimmlehrer Guski, Anstaltsaufseher Ehlert und 
Fleischermeister Schwarz, die in der Schwimm­
anstalt beisammen saßen, Hilferufe erschallen. Es 
wurden sofort zwei Boote flott gemacht, und man 
fand ungefähr 50 Meter oberhalb der Schwimm­
anstalt ein gekentertes Boot, dessen fünf Insassen 
mit dem Tode rangen. Nach vielen Bemühungen 
gelang es, vier Personen zu retten, während die 
fünfte, der Schlosserlehrling Wölke, nicht aufzu­
finden war und den Tod in den Fluten gefunden, 
hat. Nach Angaben der Geretteten ist das Boot in 
der Nähe von Schillingsbrücke gekentert. Im  
jugendlichen Übermut hatten die Insassen das Boor

in schaukelnde Bewegung versetzt, wodurch es uiw 
kippte.

ZoppoL, 20. Ju li. (Aoppoter Waldoper.) I n  den 
Tagen vom 27. Ju li  bis 6. August wird in diesem 
Jahre auf der Zoppoter Waldbühne der ,Zigeuner- 
baron" von Johann Strauß in Szene gehen. Bedeu­
tende solistische Kräfte und eine sehr gute szenische 
Aufmachung werden dem beliebten Werke zu seinem 
Erfolge verhelfen.

Sölvau, 18. Ju li . (Der Brustkorb eingedrückt) 
wurde heute dem Schuhmacher Armuschewski aus 
dem hiesigen Bahnhöfe. Er war unbefugter Weise 
auf dem Rangierbahnhof zwischen die Wagen ge­
treten. Die durch eine Rangiermaschine in Be­
wegung gesetzten Wagen stießen zusammen und die 
Puffer drückten ihm den Brustkorb ein, sodaß der 
Tod auf der Stelle eintrat.

FrauenLurg, 18. Ju li . (Dompropst Dr. Dittrich) 
feiert hier am 2. August d. J s .  sein 50jahriges 
Priesterjubiläum. Dr. Dittrich, der im 75. Lebens-

Privatdozent in das Braunsberger Lyzeum ein. 
1872 wurde er O rdinarius für Kirchengerichte und 
Kirchenrecht. Seit Oktober 1903 ist er Dompropst 
an der ermländischen Kathedrale in Frauenburg. 
Dem Abgeordnetenhause gehört Dr. Dittrich seir 
1893 als Vertreter des heimatlichen Wahlkreises an.

o Schneidemühl, 20. Ju li. (Beerdigung des 
Todesopfers beim Schütte-Lanz-Unfall.) Der bet 
der Katastrophe des Schütte-Lanz-Lustschiffes so 
jäh ums Leben gekommene Soldat Ratzki, aus 
Plywaczewo bei Schönste stammend, wurde heute 
feierlich beerdigt. Nachmittags 4.30 Uhr setzte sich 
der lange Leichenzug vom Garnisonlazarett nach dem 
katholischen Friedhof in  Bewegung. Außer den 
Eltern und Angehörigen des Verstorbenen folgten 
dem Sarge: das gesamte Offizier-Korps von 
Schneidemühl, die ganze Regimentskapelle, sämtliche 
Mannschaften, die zum Landungsplatz kommandiert 
waren, eine Abordnung von jeder Kompagnie, be­
stehend aus einem Unteroffizier und 10 M ann, eine 
Abordnung des hiesigen Bezirkskommandos, Ver­
treter der S tad t und eine Menschenmenge, die 
mehrere Lausend Köpfe zählte. Auf dem Friedhof 
hielt P farrer Lenz eine ergreifende Trauerrede.

ä SLreLno, 19. Ju li. (Aus dem Gerichtsgefängnis 
entwichen) ist der wegen Mordversuchs an seiner 
früheren B rau t verhaftete Dachdeckerarbeiter Murlick 
von hier. Trotz der sofort aufgenommenen Verfolgung 
ist seine Wiederergreifung bisher nicht gelungen. 
Murlick wird wahrscheinlich versuchen, über die Grenze 
nach Rußland zu flüchten.

Posen, 19. Ju li . (Die Falschmünzeraffare in  
O b o r n i k )  zieht weitere Kreise. Außer dem Zahn­
techniker Mäusel ist jetzt auch dessen Arbeitgeber, 
der Dentist Hugo Krüger verhaftet worden. Ebenso 
sind weitere Beschlagnahmen von Apparaten er­
folgt.

SamLer, 16. Ju li . (Zum Ankauf von Remonten) 
für 1913 waren auf drei Märkten rn der Umgegend 
130 Pferde aufgerieben; angekauft wurden 60 
Pferde.

Loka!iiachrichten.
Znr Erinnerung. 22. Ju li. 1911 f  Josef von 

Koscielski, bekannter polnischer Politiker. 1919 
Attentat auf den spanischen Ministerpräsidenten 
Maura. 1909 f  Detlev von Lilieucron, deutscher 
Dichter. 1908 f  S ir  Nandal Cremer, Begründer der 
interparlamentarischen Friedenskonferenzen. 1906 f  
Alfred von Lewinski, ehemaliger kommandierender 
General des 18. Armeekorps. 1902 i  Kardinal Ledo- 
chowski in Rom. 1870 's Josef Strauß zu Wien, be­
kannter Tanzkomponist. 1866 Gefecht bei Blumenau, 
das letzte im deutsch-österreichischen Kriege. 1848 * 
Adolf Friedrich, Grogherzog von Mscklenburg-Strelitz. 
1512 Sieg der Spanier und Engländer unter Welling­
ton bei Salamanca über die Franzofen. 1805 Nieder­
lage der spanischen Flotte bei Finistere. 1798 Vertrag 
zu Erodno, zweite Teilung Polens. 1784 * Friedrich 
Wilhelm Nessel zu Minden, der größte Astronom der 
Neuzeit. 1767 * Karl Wilhelm Freiherr von Hum­
boldt zu Potsdam, einer der geistreichsten Gelehrten 
und Staatsmänner Deutschlands. 1747 * Ernst Lud­
wig Heim („Der alte Heim"), einer der volkstüm- 
lichsten Ärzte Deutschlands. 1676 f  Papst Clemens L .

Thorn, 21. Juli 1913.
— ( G e n e r a l l e u t n a n t  v. N e h m , )  zuletzt 

Kommandeur der 38. Division, der bis zum Jahre 
1866 hannoverscher Offizier war und an  den Feld­
zügen von 1864, 1866 sowie 1870-71 teilgenommen 
hat, ist bekanntlich am Tag« des hundertjährigen 
Bestehens des 21. Infanterieregiments, dessen

fernteste Ahnung gekommen wäre, sich selbst als 
das Karnickel anzusehen, das diesen Feuerbrand 
in das Schloß geworfen. Nein, so arrogant wirr 
er denn doch nicht, und die Ahnungslosigkeit ist 
oft ein großer Segen in diesem Leben. Als der 
Generalkonsul dann den Vorschlag zu einem 
Ausfluge aufs Tapet brachte, machte der ah­
nungslose Gast die Einwendung, daß er weiter 
ziehen müsse, nicht länger die liebenswürdige 
und was man in solchen Fällen eben sagt, wenn 

.Gastfreundschaft in Anspruch nehmen dürfe, 
man sich gern drücken möchte. Aber von einem 
Weiterziehen wollten beide W irte einstimmig 
nichts wissen.

„Nu nee, als Dettknüller find S ie von uns 
nicht eingeladen worden," protestierte Herr 
Werner, während sich seine F rau in wesentlich 
gewählteren Ausdrücken an seinem Protest be­
teiligte. „Daraus wird nichts; Ih re  Stiesel 
können Sie sich immer noch genug ablaufen, 
selbst wenn Sie uns hier ein paar Tage schen­
ken. Ja , wie sollte ich Ih r  meteorhaftes Er­
scheinen in diesen heiligen Hallen vor Tante 
llrschel verantworten? Wenn Sie einen Rest 
von Humanität in Ihrem Busen bewahren, w 
müßen Sie uns schon vor diesem Richterstuhle 
retten!"

Das kam so herzlich heraus, daß Graf Glas­
gow garnicht anders konnte, als seine Zustim­
mung zu geben, wozu Dagmar und Fritz in- 
belnd in die Hände klatschten. Die schöne 
M arianne sagte nichts und das Gesicht des Dok­
tors Jensen wurde noch um ein paar Schat­
tierungen finsterer; aber das gab den Ausschlag 
nicht. Nach langem Debattieren, wobei jeder — 
immer mit Ausnahme der ältesten Tochter und

des Hauslehrers — einen anderen Vorschlag 
machte, wurde schließlich ein Ausflug nach 
Beatenberg verabredet bis zur Burgfluh hin­
auf. „Wenn schon, denn schon," meinte der 
Generalkonsul.
- Daß man dazu gleich nach d-m Lunch auf­

brechen wollte, nahm Graf Glasgow mit schwei­
gender Resignation Hin — mitgefangen, mitge- 
hangen —; denn er hielt nicht viel von solchen 
Aufstiegen, wenn die Hitze des Tages am größ­
ten war, aber was half's? F rau  Werner war 
die einzige, die einen Einwand dagegen machte, 
aber sie wurde überstimmt und ihr der Vor­
schlag gemacht, später zu Wagen bis zum Grand 
Hotel nachzufolgen.

„Ich werde dich natürlich begleiten, Mama," 
sagte M arianne, als das geottmet war.

„Nein," erwiderte Frau Werner scharf, „du 
wirst dich der P artie  anschließen, und ich werde 
Ällein fahren. Der Weg wäre mir auf alle 
Fälle zu weit gewesen."
° Da biß M arianne sich auf die Lippen und 
senkte das Haupt; aber Graf Glasgow meinte, 
ein rebellisches Licht dabei in ihren Augen 
leuchten zu sehen, und da es ja nicht sehr schwer 
war, es auszurechnen, daß seine Person nicht 
gerade eben „g ratn" bei ihr war, so kam er ihr 
so weit entgegen, als sich mit der Höflichkeit 
des Gastes, der alle vorgeschlagenen Vergnügun­
gen widerspruchslos über sich ergehen lasten 
muß (Höflichkeitskodex § 1) vertrug, indem er 
die Bemerkung machte, daß es Morgenrot gege­
ben hätte, Zyrruswolken den Horizont überzögen 
und der Niesen einen „Degen" hätte, was des 
Reimes wegen „Regen" im Volksmunde be­
deutete.

„ I  woher," meinte der Generalkonsul mit 
einem flüchtigen Blick auf den Himmel. „Som­
merwölkchen, weiter nichts! Die Riefen ist ein 
unsicherer Wetterprophet."

„Und es ist lustig, einen ordentlichen Platz­
regen zu kriegen," krähte Fritz dazwischen. „Die 
Leute machen immer so dumme Gesichter, wenn 
sie verregnen."

„Du eingeschlossen, w as?" neckte der Gene­
ralkonsul seinen Sprößling gutmütig. ,F ü r 
jeden Regentropfen, den's heute gibt —"

„Zahlst du einen Rappen!" siel Dagmar ein. 
„Bei einer ausgiebigen Gewitterdusche wird 
dir das deinen Geldbeutel von allem überflüssi­
gen Mammon erleichtern!"

„Für jeden Regentropfen, den's heute gibt, 
dürfen wir uns was wünschen," schlug Fritz 
vor.

„Für jeden Tropfen wäxe das ein Listet 
reichlich," meinte der Generalkonsul lachend. 
„ Ih r  seid ja  die reine Räuberbande, das mutz 
ich 'sagen! I n  der Beschränkung zeigt sich erst 
der Meister: also erkläre ich, da ich meiner 
Sache ganz sicher bin: Wsnn's überhaupt heute 
regnet, dann darf sich jeder der Beteiligten was 
von mir wünschen. Ob ich's erfülle, das steht bei 
mir und Lei meinem weiseren Ermessen."

„Papa, das ist ruppig — ent — oder weder!" 
rief Dagmar energisch.

„Aber Mädchen! Wie kannst du deinen 
Vater ruppig nennen!" sagte F rau Werner 
entrüstet.

„Na, ich habe diese Eigenschaft heute zum 
erstenmal an ihm entdeckt, und darum ist m ir's 
so herausgeschlüpft!" verteidigte sich Dagmar 
mit einem Knicks vor ihrem Erzeuger.

„Blitzmädel, das," schmunzelte er geschmei­
chelt. Und die Pädagogik verhüllte wieder ein­
mal ihr tu  diesem Hause schwer geprüftes 
Haupt.

„Von solchen Versprechungen mit Bedingun­
gen halte ich überhaupt nichts," brummte Fritz 
enttäuscht."

„Vorsicht ist die M utter der Weisheit und 
der Porzellantöpfe, mein Junge," schmunzelte 
der Generalkonsul behaglich. „Meine Ehre ver­
langt, daß ich Versprechungen einlöse, aber ins 
Blinde hinein versprechen, das ist doch zuviel 
von mir verlangt. Wenn sich dann eins von 
euch den Mond wünschte, wie sollt' ich den dann 
herbeischaffen?"

„Oder den M ann im Monde," schlug Dag­
mar lachend vor.

„Na, der ist am Ende noch nicht mal so un­
erreichbar," erwiderte Werner mit der ganzen 
Harmlosigkeit eines Vaters, der noch keinen sol­
chen M ann im Monde gesehen hatte oder ver­
mutete, und wenn auch sechs hübsche Töchter um 
ihn blühen.

„Nun, Papa, wie wäre es, wenn ich mir zum 
Beispiel für den Regenfall den Mann iur 
Monde vorweg wünschte?" fragte M arianne 
scherzend^ aber es fiel Glasgow auf, daß ihre 
Stimme dabei so schwankte, daß es fast wie ein 
Schluchzen klang.

Der Generalkonsul steckte sich gerade eine 
Zigarre an, nachdem er dem Gaste und dem 
Doktor auch eine angeboten, und sah seine 
Älteste, das brennende Streichhölzchen in der 
Hand, blinzelnd an.

(Fortsetzung folgt.)



ebenfalls gewesen, durch 
f ll n Kamnettsorder zum G e n e r a l  d e r  I n -

L  befördert worden. I n  dem t a i s e r -  
- ^ / ^ " ^ " V n g s s c h r e l b e n  heißt es: 

allen E ^ ^ N ? » r t e r  So lda t haben S ie sich in  
zy D enststellungen, im  Krieg und Frieden
M-eickn/k Kommandeur der 38. D ivision, stets aus-
t ö n n ^ ^ a e r e ^ M -  A hueu aussprschen zu 

besonderen Freude, uno

w i e d e r ^ °  ^  ) Zu Amtsvorstehern sind 
hon ° ^ ? n n t worden der Rittergutsbesitzer Nie- 
N w e d  lu r den Bezirk Sulnau, K re is

ku ^ .  Rittergutsbesitzer C. E. Gerlich in  
der K , ^ u r  den Bezrrk Bankau, K re is  Schwetz, und 
Krei? S t r a K - g  ^  ^  Chelst fü r gellen,

P a u  u n d  E i n r i c h -  
a n s ia lV - ^  k r a n k e n - ,  H e i l -  u n d  P f l e g e -  
a n s t n i i « " '  " " "  E n t b i n d u n g s -
der ^ / ^ ^ , ^ n ^ , , § ^ u g l i n g a h e i m e n )  Hai 
P r o v m / ia i r ? ^ k " ^ ^ " i r  unter Zustimmung des 
? reuß 7/^ E b  fü r den Umfang der P rovinz West- 
Reib- Polizeiverordnung erlassen, die eine

he von versa>arfenden Bestimmungen enthält, 
den ^ < 2̂ ^ i l n d e n e i n t e i l u n g  a u s
24 Anläßlich der angeregten
° lw L d n ° ^ E ^ M " g  auf den Eisenbahnen ist es 
ichlob ^  bor Schweizer Bundesrat be-

^  ben Berrehrsinstitutionen die 24 Stunden-

s c h ä fte n "? » ^ '? .^  eingeführt w ird7 Die Gesandt-

Z Z'M K"'° -'"-"«rbelgischen Bahnen angewandt.
^  I e r a n d  * n ^  - S t a d t . )  Der Flecken 

hen Grenze w ird, wie die 
Kürze zu einer

L 'W S -LW 'Z
8ärbunch-e/n/». den Früchten eigene orangerore 
^oraesL^ä-^^' < ̂  ^  diesem Jahre bereits so wert 

^  bie Beerenreife sich noch bis 
haben Ju li einstellen wird. Allenr-
bemerk^^ m ? ^ rn , macht sich diese Erscheinung 
größerer im .fahles Laub hat sich schon in 
Zeigt sick n ^  den Wäldern entwickelt und 
klagen, ^'Ond?rs an den Bäumen der Park

_______ d ie
raschu'na^ ^ u e  recht "unangenehme Über-
bonntaa < ^llen denen zuteil, welche am 

< ^b die W e i  ch s e l i ä b r s  nock dem 
benutzten. D ie L a u  

UNd steigenden Wassers
b trü ii^ s ^  übel mußte man
ZU L i^ '^  ausziehen, um den letzten N  
leicht ^ a t e n  Schon am Nachmittaa 
^ine öur Laufbrücke zu gegangen, da nur
sich schmale Bohle gelegt war, auf welcher
schw oll ^ rso ne n  nicht ausweichen konnten. Die 
sie P arte i mußte dann immer weichen und 
in eh re r/^  stärkeren freigeben. Da das Wasser 

gemeldet war, so hätten wohl 
— Vorkehrungen getroffen werden können. 

? Ubr u e r n e m  U n f a l l  wurde gestern Abend 
soffen ^  Reklameauto des Z irkus Sarrasani Le- 

ch V  ^Ebrm eauto hatte nachmittags eine

W e i c h s e l f ä h r e  nach dem 
Die L a u f b r ü c k e  war in - 
^  Waffers zu kurz geworden 

mußte man S tie fe l und 
den letzten Nest des Weges 
"  r " — w ar es nicht

dem Kopfe

«S-K:

S e r iK t ''E °? b ^ s ? ^ -^  E e i l t ,  das Land-  der^r°ge des Boylotts

Woynung und Emkommen derjenigen bei ihm 
Personen anzugeben, welche «in E in-

rveu.en rroer
des 8 23 des Einkommensteuergesetzes ange- 

j L - ^ a s  L a n d g e r i c h t  B e r l i n  I  sprach ihn 
Ton?<'5^- ^62 K a m m e r g e r i c h t  verwarf dieser 
der ^  Revision der Staatsanwaltschaft m it folgen- 
k u n s ^ L r ü n d u n g : Der Z 23 begründe die Aus- 
Cii7?^bst^cht nur m it bezug auf die Personen, deren 

oinmen 3000 M ark nicht übersteige. Solche waren

AHs/v/7, U M  ä ? /^ ,  U M  kiz /?EA7«7, WA -^kST-L^.

Von allen Seiten rücken die gegnerischen 
Tmcppen gegen das Innere Buhgariens vor. 
Die serbischen Hanptkräfte haben sich bei Egri 
Palanka und südlich davon stark verschanzt, die

D ie Einkreisung Bulgariens.
Griechen haben Serres, Drama und Kawalla Abteilungen gegen Varna vorgestoßen und ha-
besetzt und marschieren im Strumatale und über 
Nevrokop vor. Die Rumänen haben die Linie 
Tutrakan—Baltschick besetzt, sind m it kleinen

Len die Bahnverbindung nach Sofia unter­
brochen. Die Türken endlich rücken in  Thrazien 
vor und sind vor W rianapel angelangt.

nicht beschäftigt. Zu einer negativen Auskunft ver­
pflichte das Gesetz aber nicht, Angeklagter sei darum 
m it Recht freigesprochen worden. E in  Arbeitgeber, 
der Angestellte m it einem Einkommen unter 3000 
M ark nicht beschäftigt, wäre sonach befugt, eine 
etwaige Anfrage der Steuerbehörde unbeantwortet zu 
lassen- die Steuerbehörde ihrerseits hätte aus dem 
Ausbleiben einer Antw ort, s o f e r n  n i c h t  a n d e r e  
G r ü n d e  dagegen sprechen, den Schluß zu ziehen,

cht beschäftigt werden.
—  ( E m p f i n d l i c h e  S t r a f e  w e g e n  E n t ­

w e n d u n g  e i n e r  Z e i t u n g s n u m m e r . )  Die 
Leiden Arbeiter P au l Fischer und E m il Geschwandtner 
aus K ö n i g s b e r g  hatten am Frühmorgen des 
11. A p r i l dieses Jahres aus einem Hause der König- 
straße eine von der Zeitungsfrau dort eben gebrachte 
Nummer der ,,Königsberger Allgemeinen Zeitung" 
aus einem Briefkasten an sich genommen, angeblich, 
um in  dem Annoncenteil den Arbeitsmarkt nachzu­
sehen, ob sie nicht irgendwo Beschäftigung erhalten 
könnten. Sie waren m it der Zeitung dann durch die 
Lobeckstraße nach der Kalthöfischen Straße gegangen, 
wo durch einen Schutzmann ihre Verhaftung erfolgte, 
da sie im Verdacht ständen, in  mehreren Häusern aus 
den an den Entreetüren ausgehängten Brotbeuteln 
das Weißbrot entwendet und auch die von den M ilch­
frauen gebrachte M ilch, die von diesen in  an den 
Entreetüren bereitgestellte Gefäße gegossen war, aus- 
getrunken zu haben. Es wurde gegen sie ein Ver­
fahren eingeleitet, das aber hinsichtlich' der Entwen­
dung des Weißbrotes und der M ilch keine positiven 
Anhaltspunkte für ihre Schuld ergab, wenn auch der 
Verdacht ihrer Täterschaft nach dieser Richtung noch 
immer bestand. Dagegen stand die Entwendung der 
erwähnten Zeitungsnummer fest, infolgedessen die 
beiden jungen Leute am 16. J u l i  wegen Diebstahls 
vor der Strafkammer erscheinen mußten. Die Angabe 
des Geschwandtner, daß er allein die Zeitung genom­
men habe. wurde vom Gericht fü r glaubwürdig er­
achtet. Fischer wurde freigesprochen, während Ge­
schwandtner zu drei Wochen Gefängnis veru rte ilt 
wurde.

ErnLeaLerglauLe.
Die Sense fegt m it surrendem Schnitt durch das 

reife Korn. Es ist die hohe, die wichtigste, die auf­
regendste Z e it im  Leben des Landmannes. And 
eine ganze Anzahl von abergläubischen V o r­
stellungen spielt m it hierein. D ie Sonne brennt, 
und in  heißer M ittagssonne ermüden die Schnitter. 
Da geht die unholde M itta g s fra u  um und schika­
n ie rt die abgespannten Leute durch kn ifflige Rätsel­
fragen, und wer nicht gleich antworten kann, w ird  
von ih rer unheimlichen Riesensichel getötet.  ̂Des­
halb g i lt  es, sich beizeiten zu rüsten. D re i Halme 
sich umbinden, dann b le ib t man während der ganzen 
Ernte frisch und stark. Aber es muß auch gutes 
Essen und Trinken sein. I n  SüddeuLschland g ib t es 
am Jakobitage (25. J u l i . )  fü r Knechte und Mägde 
die Jakelsstärke. dam it sie beim Mähen nicht „ in  
den Halmen stecken bleiben". Besondere K ra ft 
schreibt man-dem Kranzbier zu, wobei w ohl ein un­
bewußter Zusammenhang m it altheidnischem Opfer- 
trank obwalten mag. W er beim Beginn der Ernte 
möglichst v ie l Halme in  die Hand nim m t, kann be­
re its  auf eine oute Ernte im  nächsten Jahre rechnen. 
A n die Zukunft denkt man auch bei dem mecklen­
burgischen, an altgermanische Gedankenkreise er­
innernden Spruch, der über den letzten Roggen- 
halmen geredet w ird : Wode, hole dinem Rosse nu 
Boder (F u tte r), un Distel un Dorn, tom andern 
Ja h r beter (besser) K o rn !"  Bei der letzten Garbe 
spukr der Dämonenglaube in  den mannigfachsten 
fo rm en . Sie soll stehen bleiben, dam it die bösen 
(Bister sich besänftigen lassen. D ie Namen sind je 
nach der Gegend sehr verschieden. F ü r das B ärr- 
M andel (Bergmännchen) heißt es in  Niederöster- 
reich; oder es ist der O swald, das Erdmännel, Las 
Wichtelmännchen, der Feldmann, manchmal auch 
der A lte , und das ist wieder der altgermanische Gott

Wodan in  verzerrter Form. I m  Schaumburgischen 
b le ib t ausdrücklich dieser Waulroggen, das ist eben 
Wodansroggen, stehen. Dabei w ird  dreim al „W a u l"  
gerufen. Dasselbe ist es, wenn in  der Gegend von 
Hannover und Osnabrück „de Aule, de A u le !"  ge­
schrien w ird . I n  Pommern kennt man die S itte , 
den A lten , m it Kleidungsstücken aufgeputzt, -der 
Herrschaft zu bringen, wobei der Vormaher spricht: 

W ir  kommen hier angetreten,
Kein Mensch hat uns hergebeten.
W ir  haben uns recht bedacht 
Und eine A lten  gemacht;
Der ist nicht von Distel und Dorn,
Sondern von B lum en und reinem Korn.

Es kommt auch vor, daß man das letzte Halm - 
büschel fü r die arme F rau oder fü r die gute Frau 
übrig  läßt. Das ist eine Erinnerung an Wodans 
Gemahlin, die F rau Code, auch F rau Holle ge­
nannt, oder in  unm itte lbarer volkstümlicher Be­
ziehung auf das Erntefe ld: Kornmuhne, Korn- 
mutter, Roggenweib. W er reichlich geerntet har. 
aber a ls  unbarmherziger Ceizhalz armen Leuten 
nichts davon abgibt, der hat zu gewärtigen, daß sich 
ihm  das neue B ro t beim Schneiden in  S te in  ver­
wandelt, wovon alte Volkslieder anschaulich zu be­
richten wissen. Auch das blutende Messer spielt in  
diesen eine Rolle a ls  ein Sym bol des tiefen 
Schmerzes, den der Arme beim Brotversagen 
empfindet.

Humoristisches.
( W i e  M a r k  T w a i n  s e i n  e r s t e s  G e l d  

v e r d i e n t e . )  E in  Freund des großen Humoristen 
fragte ihn einst, ob er sich iroch des ersten von ihm 
verdienten Geldes erinnerte. „Jaw oh l," erwiderte er. 
„es war in  der Schule, und es ist eine recht schmerz­
liche Erinnerung für mich. I n  unserer Schule bestand 
die Bestimmung, daß jeder Schüler, der seinen Tisch 
beschmierte oder m it dem Messer beschädigte, öffentlich 
vor der ganzen Schule gezüchtigt werden solle, —  so­
fern er nicht eine Buße von fünf Dollars bezahle. 
Eines Tages mußte ich meinem Vater gestehen, daß 
ich das Verbot überschritten hatte und nun entweder 
die Buße zahlen oder die öffentliche Züchtigung aus 
mich nehmen müßte. E r sagte: „Sam, es wäre m ir 
doch zu unangenehm, wenn der Name Clemens so 
öffentlich verunehrt würde, und darum werde ich die 
Buße bezahlen. Aber d ir soll darum doch nichts ent­
gehen, und darum komm man ein bischen m it h inauf!" 
— Einige M inuten später kam ich m it einem sehr un­
angenehmen Gefühl und den fünf Dollars in  der 
Tasche die Treppe herab. Da ich nun aber die Prügel 
weghatte und schon daran gewöhnt war, meinte ich, 
die zweite Tracht in  der Schule wäre auch noch zu 
ertragen. Und darum ließ ich mich vom Lehrer 
prügeln und behielt die fünf D o lla rs !"

B r ü  m b e r g , 19. J u li. Handelskammer - Bericht.
Weizen unv., weißer Weizen mmd. 128 P fd. hall. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 200 Mk., da. bunt und ro t mind.128 
Pfund holt. wiegend, brand- und bezngfrei, 1S6 Mk., do. 
mirid. 120 P fd. holländisch wiegend, brand-und bezngsrei, 182 
Mark, do. mindestens 115 P fd. hüll. wiegend, brand» und 
bezngfrei, — Mk., do. mindestens 112 P fd. holl. wiegend, 
brand- und bezngfrei, —  Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. —  Noggen unv., Roggen mindestens 122 Pfund 
holl. wiegend, gut. gesund, 166 Mk., do. mindestens 120 
Pfund holl. wiegend, gut gesund, 1 64 Mk., do. mindestens 
117 Pfd. holl. wiegend, gut, gesund, 158 Mk.,geringere Qualitäten 
unter N otiz. — Gerste zn Miillereizwecken 145— 150 Mk., Brau- 
wäre ohne Handel. — Fnttererbsen 160—177 Mk., Kochware 
185— 205 Mark. — Hafer 135— 155 Mk., guter Hafer zum 
Konsum 161— 171 Mk., Hafer m it Geruch 134-137 Mark. — 
Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

M a g d e b u r g ,  19. Zu ll. Zuckerbencht. Komzucker 
88 Grad ohne Sluk — . Nachprodukte 75 Grad 
^hne Sack — - Stim m ung: matt. Brotrafsinade I
ohne Faß 19,35-^-19,37^ Kristallzucker I  m it Sack 
Gem. Raffinade m it Sack 19,00—-19,12^. Gem. M e lis  I  mit 
Sack 18,50— 18,62Vz. Stim m ung: ruhig.

H a m b u r g ,  19. J u li. LMiböl stetig, verzollt 
W etter: unbeständig.

Standesamt Thor».
Bom 13. J u li bis einschl. 19. J u li  1913 sind gemeldet:

G eburten: 1. u. 2. Restaurateur Jakob Skonieczka, S . u. T., 
(Zwillinge). 3. Wachtmeister im  Ul.-Reg. v. Schmidt N r. 4 
August Girod, T . 4. u. 5. Zimmergeselle P aul Henkelmann, 
2 T., (Zwillinge). 6. Arbeiter Zgnaz Maslowski, S. 7. Post­
schaffner Alexander Kaniewski, T . 8. Vahnarbeiter Jgnaz 
Glischinski, T . 9. Maurergesellen Anton Luszynski, S . 
10. Kaufmann Vinzent Gawroch, T. 11. unehel. S . 12. 
Maurergeselle Bruno Wunsch, S . 13. unehel. S . 14. Schlosserge­
selle Rudolf Jordan, T . 15. Gasanstaltsarbeiter Paul Spichowski, 
S . 16. unehel. Tochter.

A u fgebo te : 1. Müllergeselle Otto Jäschke und W itwe 
Martha Kagel, geb. Flamming. 2. Gutsbesitzer Hans Glawe- 
Liepenhof und Margarete Fleiß-Berlin-Fnedenau. Z. Eisen­
bahn-Agent Em il Wandel-Osterbitz und M ary  Kockartz-Char- 
lottenburg.

Eheschließungen: 1. Apothekenbesitzer Bruno Obst-Leffen 
m it Wanda Szczepanski. 2. Kaufmann Viktor Deja-Deutsch- 
Eylau m it M artha Fiedler.

Sterbefälle: 1. Bronislawa W iligalski, 6 M . 2. Arbeiter 
Ju lius  Radtke, 55 I .  3. Rentier Johann Thiel, 81 I .  
4. Margarete Henkelmann, 7 Stunden. Charlotte Thober, 
12/« M . 6. W ilhelm Stahnke, ohne Beruf, 20 I .  7. Kurt 
Dommin, 8 M . 8. Zigarrenhändler Hans Kuntzmann, 43 I .  
9. Benjamin Donarski, I .  10. Friseurfrau Wanda 
Ciesielski, geb. Baedecker, aus Leibisch, 33 I .  11. Arbeits- 
dursche K arl Franke, 1 6 ^  I -  12. Fleischermeisterwitwe Emma 
Richter, geb. Zachert, 73 I .

Man tut gut, sich 
von Zeit zn Zeit daran 
zu erinnern, daß von all 
den Maßnahmen, die der 
moderne Mensch zur Ge­
sunderhaltung seines Kör­
pers vornehmen muß, die 
richtige Pflege der Zähne beinahe die wichtigste ist. 
Wenige ahnen, daß schadhafte Zähne nicht nur unser 
Wohlbefinden erheblich beeinträchtigen, sondern — neue 
Untersuchungen haben das in überraschender Weise be­
wiesen — häufig den Ausgangspunkt mannigfachster 
Krankheiten bilden können, deren Ursache oft rätselhaft 
blieb. A ls richtig kann eine Zahnpflege nur dann be­
zeichnet werden, wenn die zahnzerstörenden Gärnugs- und 
Fäulniserreger, die sich im Munde täglich neu bilden, auch 
täglich unschädlich gemacht werden. Das ist nur zn er­
reichen durch den täglichen Gebrauch eines antiseptischen 
Zahnpflegemittels.

Die Wirkungsweise des OdolS ist eine ganz eigenartige. 
Während andere Mund- und Zahnreinigungsmittel, soweit 
sie für die tägliche Zahnpflege überhaupt Anbetracht 
kommen, lediglich während der wenigen Sekunden der 
Mundreinigung ihre Wirkung ausüben, wirkt das Odol noch 
stundenlang, nachdem man sich die Zähne geputzt hat, nach. 
Diese einzigartige Dauerwirkung ist aller Wahrscheinlichkeit 
nach darauf zurückzuführen, daß sich das Odol beim Mund­
spülen förmlich in die Zähne und die Mundschleimhäute 
einsaugt, diese gewissermaßen imprägniert und so gleichsam 
einen antiseptischen Vorrat hinterläßt, der noch stundenlang 
den zahnzerstörenden Fäulnis- und Gärungsprozessen ent­
gegenwirkt.
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V v l»  V o i ' V S I ' K s u F  K s Ä  ZDSW W NNSN,

Bekanntmachung.
A m  D i e n s t a g  d e n  2 2 .  J u l i  1 9 1 3 ,

v o rm itta g s  11 U hr, 
werden w ir im  Hause Heiligegeist­
straße 6 /6

crilkil grsßkil AMmk
gegen sofortige B a rzah lu n g  meist- 
bieteud versteigern lassen.

T h o ru  den 18. J u l i  1913.
Der Magistrat.

OrLugelaUss, Dentist.

U s k k s s
d i l l l g s r l

1 Pfd. 1.30 — bisher 1.60,
1 ., 1 .4 0  — ,. 1.70,
1 ., 1.SV — .. 1.80,
1  .. 1 . 8 0  —  „ 2 .0 0 .

Alle Sorten sind durchaus rein- 
schmeckend und stets frisch in unserer 
neuzeitlich eingerichteten Kaffee­
rösterei mit elektr. Antrieb geröstet.

7 k o r n .

Himbeersaft,
Kirschsaft,
Zitronensaft,

garantiert rein, empfiehlt pro ganze 
Flasche 1,25 Mk.. pro halbe Flasche 

70 Pfennig.
varl Mattdss, Stglnstr.

M l S - U k M
Alte, deutsche Gesellschaft sucht "für 

Thorn und Umgegend gegen hohe P ro ­
vision tüchtigen, in allen Kreisen bewand.

V e r tr e te r .
D L ? t t ° . . Z L n 7 " ' ^  Aufn. in
s t Z ^ r I r - A ' .  "  °» TeschSsts-

AlkW« W
mit kleiner Kaution wird für ein

Nähmaschinen-Geschäft

beste Marken, Kleinholz und alle anderen 
Brennm aterialien offeriert billigst.

M. SrrtsI, « ,W .«.
___________ Telephon 136.________

Hochfeine, neue, schottische

Fetthrringe
eingetroffen. 1ZQA m a i r n  O o k i r ,  

Schillerstr. 3.

MleiilttWköle
Tücht. Tischlergesellen

stellt sofort ein
______ Tischlermeister.

Z '
für dauernde Beschäftigung stellt sof. ein.
N. Zarte!,

W aldstraße 43. "

1 M Et. Bäckergeselle,
welcher die Kuchenbäckerei versteht, kann 
sofort eintreten. Zu erfragen in der Ge­
schäftsstelle der „Presse".

F ü r unser Getreide-, Futterm ittel- und 
Saaten-Geschäft suchen wir für sofort 
oder 1. 10. einen

mit der Berechtigung zum Einjährigen.
Gest. Angebote unter H .  z r .  an die 

Geschäftsstelle der „Presse".

P s la fte r -
f t e l u W l l g e r
finden bei hohem Lohn dauernde B e­
schäftigung. M eldung beim Betriebsleiter 
llLklnrrum in S ta tio n  R udziskerr O stpr. 

Reisegeld wird vergütet.
S t k i i n m m r t i m g s g t s e l l f c h a s t ,

T h o r« . M eU ienstr. 5 .

W KilKlWtt
für den Nachm. zum 15. 8. gesucht. An­
gebote unter 8 .  an die Geschäfts- 
stelle der „Presse". _____

Gesucht von s o f o r t  oder später ein 
anständiges, einfaches, evangel.
2. Stubenmädchen»

das etwas nähen kann.
D om äne P a p a u  bei W ro tz law k en .

der ^Presse".

il. Altks,U . S L « -
Lmdenstraße 35.zum 1. 8. gesucht. W ilhelm str. N . 2 ^ 7 .

S c h ü i f r e i t s ,  s ln id eres  M ilillh e«
sofort gesucht Mellienslr. 117, 1, l.

E h rlich e , slurbere A iisiv irrten ir
für den ganzen Tag von sofort gesucht

auf 1. Hypothek für ein Stadtgrundstück 
von sofort oder 1. 10. ges. Agenten verb. 
Ang. u. N. L. L . a.d.Gesch. d. „Presse".

Suche von sofort 1. S telle 5 M orgen 
Mühlengrundstück

WW U M
vom Selbstgeber. Angebote unter HV. 
I V  an die Geschäftsst. der „Presse".

Zilllttllaiifen
Eine lehmfarbene

in Thorn Westpr., 6k^ Ja h r , 1,72 nr groß, 
ohne Untugenden, straßen- und Lruppen- 
fromm, wegen Kommandos zur Flieger- 
truppe für 1600 Mk. sofort verk. Nähere 
Angaben bei L eu tn a n t L v m o ro w sk i, 
I . - R .  61, z. Z t. Flugplatz Görries bei 
Schwerin i. M . _____

Ein kräftiger, 8 jähriger, sehr gut ge­
nährter

Wallach.
für Landw irte geeignet, zu verkaufen. 
P re is  600 M ark. T h o r« . P a rk s t r .  2 9 ,3 , 

_______________ Telephon 850.

Mehrere Reii- iiiiii 
WsWOri>e
stehen billig zum Verkauf

Thorn, LindeMr. 43 a»
_ _____  Telephon 438.

Lanz, automatisch bindend, starker 
Ausführung, vollständig durchrepa- 
riert, unter voller G arantie sofort 

lieferbar.

Sockam L Lossler,
Danzrg L . — Grand errz.

I M .  « td r . » « d i l :  S L A - L
Kleider- und Wäscheschränke, eleg. S alon- 
Einricht.,Plüschgarn. m. Umbau,Trumeaux- 
Spiegel, Waschtische mit MarmorplaLten, 
Nachttische, M ahagoni - Zylm derbureau, 
Schreibtische, LLusziehtische, Teppiche, 
S tühle u. a. m. zu verk. B achestr. 16.

Kellner-Frack
für mittelgroße F igur billig zu verkaufen. 
W o, sagt die Geschäftsstelle der „Presse".

E in  g i ltk r h a t t t l i l l  U t e W U N
aus Federn, eignet sich für Jeden, billig 
zu verkaufen sowie

eine Britschke.
Z u erfragen_________ K onduk tstr. 31'

I « N <
wenig gebraucht, billig zu verkaufen 

___  K losterstr. 20 , 1, r .

Klavier
(Tafelformat) billig zu verkaufen 
______ W e in b erg sir. 40 , im Gasthaus.

Rollwagen,
108 Z tr. Tragkraft, sofort zu oerkausen. 
Wo, sagt die Geschäftsstelle der „Presse».

MhWGllWhck
§HM öbi. W o h n u n g  m. Burschengel. von 

sof. zu verm. Tuchmacherstr. 26. pt.
1 gt , gr , mbl. Voroerz. m. s. E., a. f. 2 
H. paff., m. a. o. P . z. v. Bäckerstr. 39,2.

Lalle«
mit angrenzender 2—3-Zimmerwohnung 
beabsichtige

Nlosterftraßs 11
auszubauen. M ietspreis ca. 800 Mark. 
Interessenten bitte Anfragen zu richten 

B a d e rs ir . 23, 2.

S . S Ä T I T ,
Elisabethstr. 13, per 1. Oktober zu ver- 
mieten. Z u  erfragen 2 Treppen.

Wohnung,
1 ELage,vou7 Zimmern, immer von Ärzten 
bewohnt, ist von sofort vom 1 .1 0 .1 3  billig 

L u L s rk s v s k r ,  V rückensir. 17.zu verm.
Photvftr. Atelier,

Ecke Neustädt. M arkt und Gerechtestr., 
vom 1. J a n u a r  zu vermieten.

W o h n u n g  z. v. P art.-W . zu 400—500, 
kl. W .z. 200 M . Z . ersr. Marienstr. 7 ,1  Tr.

W im em ch m g
mit Heller Küche und Badestube, zum 
1. 10. d. J s . ,  auch früher, zu vermieten. 
_____ L « S iv Z U ,8 « k ir. Bäckermeister.

Z-Zimmerwohnung,
M auerstr. 10, 1. Etg., für 300 Mk. mit 
Zubehör zu vermieten. Z u  erfragen

MbrechM. 6, 2.

3 Zimmer, B ad rc., G arten und Pferde­
statt. Mellienstr. 129, pt., und 131,1. Etg. 
5 Zim mer wie vor Mellienstr. 109, 
4. Etg., 3 Zimmer Kasernenstr. 37, 
2 Zimmer, Küche, S ta ll, Keller, Äasernen- 
straße 39 und Waldstr. 47 von sofort 
oder 1. 10. zu vermieten.
Ssinriod LMmavn,

G. m. b. H_____ ______

Jak o b s« :. 1S.vermieten
Klei«e Wohnung,

7 Mk. monatlich.________ M arienstr. 3.

1. Etage, eigenes Treppenhaus, Balkon, 
sämtlicher und reichlicher Zubehör, S ta ll, 
Burschengelaß und Wagenremise, per 
1. Oktober zu vermieten 

_____________  M eM enstrahe  81.

l l l l o k n u n g ,
Klosterstr. 11, 1. Etg., 5 Zimmer, reicht. 
Nebengelaß, elektr. Licht, Badeeinrichtung, 
auch geteilt, von sofort oder 1. Oktober 
zu vermieten. Anfr. B aderstv . 23, 2.
L) Stuben, Küche, Cntree und eine 
^  Stube u n d  große Küche, aller Zu­
behör, 10 Mk., vom 1 .10 . zu vermieten. 
__ ______  Thorn 3, Hofstr. 17.

2-Ziulmerwohuungeu
mit reich!. Zubehör vom 1. 10. zu verm. 
Graudenzerstr. 212. Zu erfragen

______ K v ä t l l r « ,  Äönigstr. 25.
Heiligegeiststratze 1

>st

l  M o k n u n g ,
nach der Weichsel gelegen, 2. Etage, 
vom 1. Oktober d. J s .  zu vermieten. Zu 
erfragen Copperriikusslr. 22.

Wohnung,
hochparL.. 3 Zimmer, Kabinett, große 
Küche mit reicht. Zubehör, vom 1. 10. 
zu vermieten Neustädt. Markt 28. 
________ Z u erfragen 2 T r._____

Wohnung,
4 Zimmer, Kabinett. Küche und aller 
Zubehör, vom 1. 10. zu vermieten, 

dk. « k o k ,  Schillerstraße 12, 2 T r.

Wohnungen,
3 und 4 Zim mer, B ad, G as und elektr. 
Licht, sofort zu vermieten

Melttenstrake 101.

3-Zimmerwohnung
mit Warmwasserheizung in hochherrschaftl. 
Hause vom 1. Oktober zu verm. Daselbst 
gr. helle Geschäftskellerräume von sof. zu 
vermieten. «kGkr'Sü, Mellienstr. 85.

Mm « M q  8.7,r"""'
S ic iiM d!. M a r k ,  1 1 . 1 T r .

s c h lM r .  11, Z : „
4 S tuben nebst Zubehör vom 1. 10. 1^ 
zu vermieten. P re is  460 Mk. Zu er*
fragen________ Gerberstr. 27, 2^.
Milhelmsiadt, Wilhelmstr. 7: Hort-
E  schastttche 6-ZimrnerwohnmrgrM
Balkon. ZenLralheiz. und reich!. Zudehol 
vom 1. 10. zu vermieten und eine 
3-Zimmerwohnung mit ZenLralheiz. uno 
reich!. Zub. v. 1. 8. oder später zu ver* 
mieten. Zu erfragen daselbst betw 
P o rtie r oder bei

Schmiedebergstr. 3,^

h lu h h er lsth sti.
lieiilHstr.
UMiMhll!!»!!

tall und 
später zu

mit Loggia, eventl. mit Pferdestall und 
Burschengelaß, per sofort oder späte 
vermieten. Ebenso schöne

W i i i i i i e r - H ö f k i s s M i l g
per sofort oder später.

Z u  erfragen beim Portier.

AkWstl. WIMM
von 7 Zimmern, Balkon und Erker. Nli' 
allem Zubehör, wie Heller, großer Küche- 
Mädchenzimmer, Badestube, Keller unu 
Boden, im 3. Stock unseres Hauses 
Katharmenstv. 4, vom 1. Oktober d. Js- 
zu vermieten; 

eine freundliche
Wohnung,

im 3. Stock des HofguergebirudeS, von 
4 Zimmern, Küche. Mädchenstube, Keller 
und Boden, an ruhige M ieter ist ebew 
falls vom 1. Oktober d. J s . ,  auf Wunsch 
auch früher zu vermieten. ,

k.öMdrmIii'^ ÄMrucktttl.
Katharinenstr. 4.

Eilte hvs-Plirtkllk-ÄhiruT.
2 Zimmer, Küche u. Zubehör v. 1 .1 0 .1b 
zu vermieten______ B a d  erste. 26. 3 ^

Z- u.4-Zimmerwohnung
mit G as und Balkon, v. 1. 10. 1^ 
zu verm. Z u erfr. Mellienstr. 70 ,2  T r ^

M b l.  Iimmer
m it voller Pension, sep. E ing .,v . 1. 8 .1^  
zu verm.

W  W k M l l W G
Brombergerstrahe 82, von 4 Zimmern, 
Balkon, Küche nebst jeglichem Zubehör, 
ist vom 1. Oktober d. J s .  zu vermieten-

L n r Ä e o k L ,  Bäckermeister,
_________

M äbl. Zim . sof. b. zu vm. Bäckerstr.

S r e t t e « r . M

jeglichem Zubehör per 1. Oktober d. ^  
zu vermieten.

I / 0 I Ü 8  ^ o l l e u d e r K -
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Die presse
(Dritter Blatt.)

Über das M ungsw esen  im Osten
und seine Verbesserung durch die neue W e h r -  
v o r l a g e  schrieb kürzlich General der Artillerie 

im «Tag", indem er sich gegen 
^ ^ ^ s c h ä tz u n g  des Nutzens fortifakatorischer An-

Gedanke, die Ost g r e n z e  auch nur zum- 
reir durlb eine sester

un-
' ĉ> 7 .̂7 .-^ -̂ — """ Länge wird

Verteidigung fast nirgends durch ein natür- 
Smdernis unterstützt. Außerdem: „Wer zu 

viel schützen will, schützt nichts." Die oberschlesischen 
E r t e  sichern wir, namentlich gegen die viel- 
oerusenen KavallerieüLerschwemmungen, weit besser 
als durch Fortifikationen durch den Gebrauch Le- 

die uns die Wehrvorlage ja in 
ausreichender Zahl bringen will. Auch B r e s l a u  
wird sich damit begnügen lassen müssen, daß es nicht 
ledem beliebigen Streifkorps rn die Hände fallen 
A un, es zur großen Festung auszubauen, wäre für 
oas ganze System der Landesverteidigung wertlos, 
^  ^..russischer Einmarsch sich um diese Festung nicht 
A  brauchte. Der Schutz der schleichen

Selbstzweck kann aber die kostspielige 
ceuschaffung einer großen Festung nicht recht- 

.2 ^ 2  die Stadt an Schutz gewänne, würde 
i^ ^ o N d em  mit anderen Gefahren eintauschen. Be- 
a^erungsgeschütze von 12 bis 14 Kilometern Schutz- 

weue sind heute keine Phantasie mehr und Gra­
f e n  unwillkommene Gäste in Festungsstädten 

rasch Zu erwarten.
Erst 150 Kilometer nördlich Breslau finden wir 

^ o > e n  als Festung und weitere 150 Kilometer 
nordöstlich und nahe der Grenze T h o r n .  

E d e  Festungen stehen fortifikatorisch im ganzen 
tsn ^  Hohe ^ r  Zeit. Zwischen den drei genann- 

rst das Land überall offen uyd kein 
eion^ ^^5 Bedeutung vorhanden, der sich dazu 

' ^ns Festungsgerippe der Landesver- 
d a s Ä V ^ ^ ^ n g s v o l l  Zu ergänzen. A ls Ausgleich 

* ^  ^us Land jenseits der Grenze an Verkehrs- 
d e ^ Ä r ^  namentlich an Eisenbahnen arm. Nach 
u r tk - il^ ^ ^  "ud der Richtung der Bahnlinien zu 

wenigstens heute noch, ein feindlicher 
deir?s  ̂ Osten und Süden her gegen das
müss-^ östlich der Weichsel erwartet werden 
die Dreser Angriff aus zwei Richtungen macht 
korvc-^Ä^^ im Osten stehenden deutschen Armee- 

gerade leicht. Hier müssen und können 
^rnpratronen ^  «nterMüen. Das

stnd M p^^^ern. und Befestigungen leichterer 
Truppen ^  ^?us nützlich. Wichtiger ist es, den 
und^nit ^ E n d u n g  mit dem Landes innern

Art
den

grossen ist es auch nicht, daß Teile von 
über K ö n i g s b e r g  ausweichen werden 

den aus M ittel und Wege suchen müssen,
A nschluß an die Armee wieder zu gewinnen.

dî  ^cyuy, um oen Truppen oen rrvergang in 
.^arschformation oder das Wiedervorgehen zu 

.uercktern. A ls zu jeder Jahreszeit brauchbar sinv 
den Stromverhältnissen der Weichsel nur die 

Drücken anzusehen. Ih r  Schutz gegen Ve- 
A ung vom rechten Ufer her läßt sich an einigen 

vervollständigen. Wenigstens ein Teil 
nruß außerdem auch dann noch dau- 

^ w gehalten werden können, wenn der Gegner den 
o d o ^  ^  irgendeinem Punkt auf deutschem Gebier 

^  eigenen Lande oberhalb Thorn überschritten 
^l)en sollte. Eine Anzahl von Befestigungs-

Danziger Brief.
-----------  (Nachdruck verboten.)

20. Ju li.
Man hätte der Zoppoter Sportwoche nur 

'°lche Tage wünschen mögen, wie der vergan­
gene Sonntag; dann wäre der Erfolg der ge­
l t e n  Veranstaltungen wohl ein günstigerer, 
lnd die Vater der Stadt zufriedengestellt ge­

wesen. Alles, was lebhaftes Interesse für 
Pferdesport besitzt, schien am letzten Renntage 
rauhen zu sein; vor allem auf dem Sattelplatz 

und auf den Tribünen drängte und schob sich 
°as Publikum in dichten Reihen. Farben­
prächtig wirkte das sich dem Beschauer bietende 
^rld; denn die Damen hatten einen Toiletten- 
gufwand entfaltet, wie er infolge des Vorherr- 
Ichens greller Farben nicht alltäglich zu sehen 
rst. Die Kronprinzessin, die mit ihrem Gemahl 
uno ihren Hofdamen den Rennen längere Zeit 
beiwohnte, war in duftiges, flauschiges Weiß 
gekleidet; ihr Haupt schmückte ein stilvoller, 
weißer Federhut.

Die einzelnen Felder waren zwar nicht all- 
öu stark besetzt, aber es kam gleichwohl zu span­
nenden Kämpfen, bei denen dem Sieger jedes­
mal laut zugejubelt wurde. Die Leibhusaren 
M itten  nicht sonderlich ab, was wohl auf die 
Abwesenheit ihres besten Reiters, Oberleut­
nants v. Egan-Krieger, zurückzuführen ist. I n  
ger Erinnerung ist noch, wie dieser schneidige 
Offizier jüngst an einem Sonntage an zwei 
verschiedenen Orten, in Magdeburg und 
Mrunewald-Bsrlin, in kurzer zeitlicher Reihen- 
lmge startete, was nur möglich wurde, indem 
^  fich dem Aeroplan des Leutnants Stoll vom 
broßherzogl. Hessischen 112. Regiment unver­
daute. Beide Herren sind in der vorigen 
Mche vom Schicksal schwer heimgesucht worden: 

dutn.ant Stoll kam Lei einer Flugzsuglandung 
bf dem Übungsplatz Jüterbog jäh ums Leben.

arbeiten wird also zum Schutz der Brücken auch auf 
dem linken Weichselufer noch notwendig werden.

M it der größeren Schwierigkeit für den Gegner, 
den Weichselübergang unterhalb Thorn zu voll­
ziehen. wächst natürlich auch die Wahrschemnchken, 
daß er den Übergang im eigenen Lande oberhalb 
Thorn bewirkt und von dort aus weiter vorgehr. 
Hiergegen kommt neben dem Einfluß, den die 
iiestunü Thorn auszuüben vermag, besonders Posen 
zür Geltung. Weiter rückwärts im Lande können 
dann die Festungen a n d e r  O d e r  noch Be­
deutung erlangen; es erscheint aber zulässig, daß

auch die zum Angriff nötigen — - .........
auf den wenigen verfügbaren Bahnen erst spat zur 
Stell« gebracht werden können . . . Ferner mutz be­
fürwortet werden, daß an allen Punkten der W en  
nicht allein auf die reinen Befestigungsarbeiten, son­
dern ganz besonders auch auf ihre Ausrüstung mit 
modernem Geschütz und mit Maschinengewehr unv 
Fliegergerät, auf Vervollständigung der Verkehrs­
mittel und Wege usw. gelegt werden möge.

13. westpreuß. provinzial - Vundes-
G r a u d e n z ,  20. Ju li. 

D ie großen Veranstaltungen des Bundesschietzens,

chen Schützenbunde und der Hundertjahrfeier der 
Friedrich Wilhelm Viktoria-Schützengilde Graudenz 
über den gewohnten Rahmen eines Prooinzial- 
Bundesschießens noch weit hinausgehen, wurden am 
Sonnabend seitens der festgebenden Friedrich Wilhelm 
Viktoria-Schiitzengilde durch einen großen 

Festkommers
im Schützenhause eröffnet. Zu diesem waren nicht 
nur die hiesigen und auswärtigen Schützen, sondern 
auch die Vertreter der Reichs- und Staatsbehörden 
und vieler Vereine erschienen. Der Vorsitzer des west- 
preußischen Provinzial-Schützenbundes und 1. Vor­
steher der Friedrich Wilhelm Viktoria-Schützengilde in 
Graudenz. Justizrat O b u ch , hielt nach Begrüßungs- 
worten die Teilneümer eine längere Ansprache aus 
die Jubelgilde und brachte das Kaiserhoch aus. Bür­
germeister Dr. S t o l z e n b e r g  schilderte darauf das 
Entstehen der Gilde, ihre verdienstvolle Vergangenheit 
um das freie Bürgertum und ihre vaterländische 
Treue. Gerade vor 100 Jahren, als das Vaterland 
treue und weitsichtige Männer brauchte, sei sie neu­
erstanden. Er komme zwar heute mit leeren Händen, 
da die Stadtverordneten die Vorlage des Magistrats, 
einen Betrag von 1000 Mark zu stiften, wegen Be- 
schlußunfähigkeit nicht annehmen konnten. D ies 
dürfte aber sicher noch einmütig geschehen. Sein Hoch 
galt der festgebenden Gilde. Räch verschiedenen An­
sprachen, Konzertvorträgen und allgemeinen Liedern 
begannen die Beglllckwünschungen seitens der Ver­
eine und Gilden. Der Kriegerverein Graudenz stiftete 
einen silbernen Leuchter, die Eraudenzer Liedertafel, 
die Melodia, der Männerturnverein und der Erau­
denzer Radfahrerverein von 1885 spendeten kostbare 
Wanderorden, der Landwehrverein einen Pokal, der 
Verlag des „Geselligen" eine Bowle mit Löffel dw 
Mewer Schützengilde einen Fahnennagel, die Gilde 
Rofenberg einen Wanderorden. der derzeitige Haupt- 
mann der Jubelgilde Eancza einen Hauvtmanns- 
orden, die Gilde Briefen einen Fahnennagel, das M it­
glied der Eraudenzer Gilde Stadtverordneter Schmidt 
einen prächtigen Silberkranz für die Fahne. Viele 
Glückwunschschreiben und Telegramme waren einge­
gangen. so von RegierungspMdent Foerster-Danzig. 
der 'am Erscheinen leider verhindert, den beiden frühe­
ren Kommandanten der Festung Graudenz, Exzellenzen

Oberleutnant von Egan hatte den Verlust sei­
ner Mutter zu beklagen, Frau Lisbet v. Egan- 
Krieger, geb. Höltzel-Kunzendorf, die nach 
schwerem Leiden im Krankenhause zu Erfurt 
am 16. d. M ts. entschlief.

Das günstige Wetter am Abend hatte auch 
einen größeren Kreis von Kunstfreunden zu 
den Waldfestspielen herbeigelockt, wo man bei 
einer ebenso vornehmen, wie harmlosen Unter­
haltung im musikalischen und dramatischen 
Sinne auf die Kosten kam. Berauschen, erheben, 
erschüttern will und kann „Die Maienkönigin" 
von Gluck nicht; aber der Freund einer feineren 
Kultur und giftfreien Genusses findet bei dem 
Werke auch so seine Rechnung. Da es derartige 
Idealisten in unserer realistischen Zeit verhält­
nismäßig wenig gibt, da außerdem der zweite 
Spielabend, am folgenden Montag, wieder ein­
mal im Zeichen des Regens stand, so wird wohl 
der schwache Besuch an diesem Tage, und damit 
der finanzielle Mißerfolg erklärlich.

Überhaupt scheint es, als wenn die fetten 
Jahre für Zoppot zunächst vorbei sein sollten! 
Die Sportwoche machte ein klägliches Fiasko; 
der Ausfall an Einnahmen dürfte bei der 
Stadt, nicht minder aber auch bei vielen finan­
ziell nicht sicher gestellten Bürgern und Bürge­
rinnen unliebsame Weiterungen nach sich 
ziehen. Erst in dieser Woche stieg die Bade­
frequenz bei 21 Grad Celsius Luft- und 19 Grad 
Celsius Wassertemperatur endlich auf die ge­
wünschte Höhe von über 6000 in beiden See­
badeanstalten. I n  dieser Saison erhielt ich 
beim Kaufen einer Karte für 10 kalte See­
bäder (übrigens anstatt bisher 3,00 Mark jetzt 
4,00 Mark!) die Nr. 1687, im Vorjahre zu dem­
selben Zeitpunkte Nr. 5220! — Die allgemeine 
Besuchsziffer beträgt 8900 Badegäste, also etwa 
1000 weniger als im Vorjahre. Das Ausblei­
ben der Gäste ist nicht ausschließlich auf das

FFreiherr von Falkenstein und von Mathy. Der Vor­
steher der JuLelgilde dankte allen Beteiligten herzlich 
für die vielen Ehrengaben. An den Herzog von 
Koburg, in dessen Lande die Wiege des deutschen 
Schützenbundes steht, wurde zu seinem Geburtstage 
am selben Tage ein Ergebenheitstelegramm abgesandt. 
Der weitere Teil des Festkommerses nahm einen an­
geregten Verlauf, getragen von den aufrichtigsten 
Gefühlen der Kameradschaft für die deutsche Schützen­
sache und die Graudenzer Jubelgilde.

Choralblasen vom Turme des Schloßberges leitete 
in der Frühe des Sonntags den Hauptfesttag des west- 
preußischen Vundesschießens ein. Im  Laufe des Vor­
mittags wurden die auswärtigen Gilden mit Musik 
vom Bahnhof in die Stadt eingeholt, die sich an 
diesem Tage noch reicher als zuvor mit Fahnen, Gir­
landen und originellen Willrommensgrüßen heraus­
geputzt hatte. Gegen ^12 Uhr versammelten sich die 
Schützenbrüder nach und nach im Garten des Schützen- 
hauses zur Aufstellung für den 

Festzuq.
Während am Morgen ein tüchtiger Regenguß für 
einige Stunden eine leichte Abkühlung gebracht hatte, 
begann es jetzt wieder schwüler zu werden, und dunkle 
Wolken gaben dem Himmel ein bedrohliches Aussehen. 
Es war nicht leicht, die Heerschar der heimischen und 
auswärtigen Schützen, die mit den noch nicht vorher 
angemeldeten weit über tausend Mann gezählt haben 
muß, zu ordnen, sodatz es beim Abmärsche eine erheb­
liche Verzögerung gab. Gegen M  Uhr setzte sich dann 
der Zug vom Schützenhause zum Eetreidemarkt in Be­
wegung. Herolde in alter Tracht und Lützower Reiter 
eröffnäen ihn vor dem ebenfalls reitenden Musikkorps 
des Feldartillerie-Negiments Nr. 71. Hinter den 
Wagen des Bundesvorstandes wurde in einer 
Equipage das Bundesbanner vorübergeführt. Die 
Schützengilde Rosenberg mit dem vorjähngen Bundes­

vereinzelt im Wagen» reihten sich dann im Schmucke 
ihrer grünen Tracht mit ihren farbenprächtigen, gold- 
und silbergestickten Bannern die Schützen aus folgen­
den Gilden an: Ehristburg, Marienburg, Bischofs­
werder. Groß Lunau, Mewe. Marienwerder. Elbing, 
Dt. Eylau, Thorn-Acocker. Pr. Friedland. Rotebude, 
Pr. Friedland („Kronprinz von Preußen"), Lauten- 
burg, Gollub, Neuteich. Gruczno. Hammerstein, 
Pr. Stargard. Culm, Konitz, Strasburg, Danzig

Graudenz ^ürger-Schützengilde) ^und Graudenz

pellen, gebildet aus den Musikkorps der Infanterie- 
Regimenter Nr. 129 und 175, unterbrachen den impo­
santen Festzug. dem viele Tausende auf den Straßen

____  ̂  ̂ ,  treidemarktes erreichte, löste sich
Abordnung der jubilierenden Graudenzer Gilde her­
aus. die am Fuße des neuen Bismarck-Denkmals einen 
prächtigen, mit grün-weißer Schleife und Widmung 
geschmückten Lorbeerkranz niederlegte. Durch die 
Obere Thorner-, Nonnen- und Herrenstratze führte der

unr das Denkmal vollendet war, legte die Graudenzer 
Gilde ebenfalls einen mächtigen Kranz mit grün- 
weißer Schleife und Widmung nieder. Dann betrat 
Oberbürgermeister K ü h n a s t  den Sockel des Monu­
ments, vor dem auch die zahlreichen Ehrengäste sich 
eingefunden hatten, und hielt eine Ansprache, in der 
er zunächst die Gäste der Stadt Graudenz willkommen 
hieß und dem Buirdesfeste einen frohen Verlauf 
wünschte. Er erinnerte alsdann an die Zeit vor

bisherige ungünstige Wetter zurückzuführen, 
sondern auf die für alle Darbietungen und 
Taxen beliebten Preisaufschläge! — Nament­
lich die Danziger Gesellschaft beginnt, sich vom 
Zoppoter Kurhaus und Seesteg zurückzuziehen 
und Elettkau oder Vrösen zu bevorzugen. Selbst 
an Wohnungen ist in Zoppot Überfluß vorhan­
den; die Hotels sollen „zufriedenstellend" besetzt 
sein, die Pensionate stehen vielfach leer und 
hängen Mietszettel an den Fenstern hinaus, 
was in früheren Jahren um die Zeit der Sport­
woche oder der großen Ferien niemals zu be­
obachten war.

Zum Unglück war auch die Zoppoter Kin- 
derheilstätte von einer Diphtheritisgefahr be­
droht, die aber glücklicherweise schon beseitigt 
zu sein scheint; sechs Kinder und eine Pflegerin 
wurden von der tückischen Krankheit befallen, 
aber sofort in das Danziger städtische Kranken­
haus abgeschoben. Wie ich erfahre, sind einige 
von dort bereits vorgestern entlasten worden. 
Ein neuer Schlag droht die Unsicherheit in den 
Badeanstalten zu werden. Gestern wurde wie­
der ein dreister Diebstahl im Nordbad verübt. 
Drei Herren übergaben nach dem Betreten der 
Anstalt ihre Wertsachen, etwa 1400 Mark Bar­
geld und eine goldene Uhr mit Kette dem 
Bademeister zur Verwahrung gegen Aushändi­
gung einer Kontrollmarke. Diesen Vorgang 
muß ein Fremder beobachtet haben, der sich die 
Marke verschaffte, die Wertsachen durch den 
Badejungen abholen ließ und damit unerkannt 
verschwand.

Der Gesamteindruck, daß sich Kommune und 
Badeverwaltung Heuer in finanziellen Schwie­
rigkeiten befinden, wird verstärkt durch den 
jüngsten Konflikt zwischen Stadtverordneten 
und Magistrat. I n  der Abwesenheit des Bür­
germeisters Woldtmann hatte die Sparkasse 
Ziegelsteine des verpachteten Stadtgutes im

hundert Jahren und gedachte der Entstehung des 
Gildenwesens mit seinen hohen vaterländischen Zielen, 
Besonderen Dank sprach er auch Herrn Oberpräsiden­
ten, Exzellenz von Jagow für sein Erscheinen aus. 
der, wie stets, auch heute wieder sein lebhaftes Inter­
esse am westpreußischen Schützenwesen bekundet habe. 
Er schloß mit einem Hoch auf Se. Majestät den Kaiser, 
das brausend in der vieltausendköpfigen Menschen-

Alte-, Marienwerder- und Lindenstraße zum Festplatze, 
dem Exerzier- und Paradeplatze am „Schwan", fort. 
Leroer hat der Wettergott dem feierlichen Akte auf 
dem Marktplätze übel mitgespielt. Nach den ersten 
Worten des Herrn Oberbürgermeisters setzte ein 
heftiger Regenguß ein, der mit außerordentlicher 
Wucht herniederprasselte und alles, was nicht mit 
einem Schirm versehen war, völlig durchnäßte, sowie 
den größten Teil der Worte des Festredners unhörbar 
werden ließ. Unter strömendem Regen legte der Fest­
zug auch den ganzen übrigen Weg zurück; denn erst 
nach einer halben Stunde wurde es allmählich hell 
und wieder trocken.

Beim  Festessen,
das sogleich nach der Ankunft in der großen Festhalle 
fernen Anfang nahm, wußte man sich aber rasch über 
das Mißgeschick hinwegzutrösten und sich wieder zu 
erwärmen. Über tausend Schützen mit einer großen 
Anzahl von Ehrengästen und etwa 60—70 Damen 
fanden an den langen Tafeln der einladend geschmück­
ten Festhalle Platz, in deren Hintergründe die ge­
räumigen Schießstände mit den 40 Scheiben nach den 
Festungsbergen zu errichtet waren. An der Tafel der 
Ehrengäste bemerkte man u. a. die Herren Ober- 
präsident Exzellenz von Jagow. Landtagsabgeordneten 
Eeheimrat von Conrtd und Freiherr von Schonarch, 
Oberbürgermeister Kühnast, Oberst Hengster, Kom­
mandeur des Feldartillerie-Regiments Nr. 71, und 
Oberst Hoffmann, Kommandeur des Infanterie- 
Regiments Nr. 129, die Direktoren der Post- und 
Telegraphenbehörden, fast sämtliche Mitglieder des 
Ehrenausschusses, den Vundeskönig und die Bundes­
ritter des Vorjahres usw. Der Bundesvorfitzer, 
Justizrat O b u ch , hieß als erster Redner die Schützen. 
Ehrengäste und alle sonstigen Erschienenen willkommen 
und bat, wenn auch der Festzug verregnet sei, sich die 
Festesfreude dadurch nicht beeinträchtigen zu lasten.

Üe Schützen der ganzen Provinz seien in Graudenz
' ' t. . ' " " " " "ug
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ch'ob stch Exzellenz^ o V  w und begrüßte, als 
Ooerpräsident Westpreußens die gesamten Schützen. 
Er dankte ihnen, daß sie allzeit die deutschen Fahnen 
hochgehalten haben. Gerade die Graudenzer Gilde, 
die am heutigen Tage ihren 100. Geburtstag feiere, 
sei ja in einer Zeit. a ls das preußische Volk wieder 
ich auf seine Pflichten besann, zu neuem Leben er­

standen. Als damals die Gilde neu begründet wurde, 
da wußten ihre führenden Männer, weshalb sie es 
taten. I n  hundert Jahren hat die Gilde nun'gewirkt 
zum Wohle des Bürgertums und stets die rechte 
Vaterlandsliebe in ihren Reihen gepflegt. Möge sie 
weiter so ihre Aufgaben erfüllen! Er selbst rechne 
sich heute gerne zu den Schützen. Gerade in der Ost­
mark gelte es ja für alle, Schulter an Schulter zu­
sammenzustehen. Man wolle dem Kaiser Dank wissen, 
der ein warmer Förderer der deutschen Schützensache 
sei, ganz besonders hier, wo er der Provinz seine Für­
sorge so lebhaft angedeihen laste. M it dem begeistert 
aufgenommenen Kaiserhoch, dem die Nationalhymne 
folgte, endete die Ansprache. Der König der Friedrich 
Wilhelm Viktoria-Gilde, Ober-Militärbauregistrator 
D o e r k ,  dankte danach dem Herrn Oberpräsidenten 
für sein Erscheinen zum Jubiläum der Graudenzer 
Gilde und für feine Beteiligung am Provinzial- 
Bundesschießen, dem er auch im Jahre 1905 in Grau-

brüderlich geeint, um dem alten Wahlspruche zu 
dienen: ,,1lb' Aug' und Hand fürs Vaterland! Er 
toastete auf sämtliche Könige und Würdenträger des 
westpreußischen Schützenbundes. Bald nach ihm

Werte von 60 000 Mark mit 30 000 Mark be­
ließen, wobei zwei Bürgen, der Eutspächter 
und ein Stadtrat, Unterschrist leisteten. Der 
Stadtverordnetenvorsteher Regierungsrat Dr. 
Weber griff dieses Lombardgeschäft als unzu­
lässig, und das Verhalten der Magistratsmit­
glieder als „pflichtwidrig" an, weil die Ge­
nehmigung des Regierungspräsidenten nicht 
eingeholt worden sei! Eine amtliche Unter­
suchung, insbesondere eins Prüfung der sonsti­
gen Verbindlichkeiten der städtischen Sparkasse 
ist eingeleitet — dem Konflikt selbst aber seine 
Schärfe in keiner Weise genommen, da der M a­
gistrat den Vorwurf der „Pflichtwidrigkeit" 
nicht auf sich sitzen lassen will. Die unbesolde- 
ten Stadträte erklärten bereits, ihre Mandate 
niederlegen zu wollen, wenn keine Zurück­
nahme der Vorwürfe erfolge. — Inzwischen be­
schloß man, wiederum dem Sparkassenkonto 
60 000 Mark zu entleihen, um bei den Zahlun­
gen am kommenden 1. n. M ts. nicht in Ver­
legenheit zu geraten. Die Ziegelsteine selbst 
sind noch immer nicht abgesetzt, werden es vor­
aussichtlich auch so bald nicht werden. Die dem 
Stadtgut gehörige Ziegelei ist nämlich dem 
Ring der Danziger Ziegelfabrikanten trotz 
mehrfacher Aufforderung nicht beigetreten. 
Diese rächen sich nun, indem sie zu jedem nur 
annehmbaren Preise, in jedem Falle aber mit 
Unterbietung des Zoppoter Stadtfabrikate, 
dorthin liefern. Von diesem Gesichtspunkte aus 
war die Beleihung der Zoppoter Stadtziegel 
allerdings unverantwortlich, da der verpfände- 
ten Ware ein eigentlich nur illusorischer Wert 
innewohnt.

M it gewissem Behagen, um nicht zu sagen 
— mit Schadenfreude, beobachtet Danzig diese 
Vorgänge der Nachbarstadt, mit der man lange 
Zeit auf recht gespanntem Fuße stand, da das 
hochstrebende Zoppot mit seinen kommunalen



dankte Redner den übrigen Ehrengästen für ihr Er­
le rn en  und brachte auf sie alle ein Hoch aus. Nach 
E M  Toast eines alten rvestpreußischen Schützen, 
Ztadtkainmerers K a n n o w  ski-B riesen. auf den 
Bundeskönig und die Vundesritter feierte Kreisschul- 
mstrektor Ki eßne r - Schwe t z  die deutsche Schützen- 
sache und betonte die Verdienste de^ Bundesvorsitzers, 
^ustizrat Obuch. der nun schon fast 20 Jahre ununter­
brochen an der Spitze des Bundes stehe. Ihm  galt sein 
Hoch. S tadtrat K y s e v ,  der 2. Vorsitzer der Jubel­
gilde. schloß die Reihe der Ansprachen mit einem 
Trrnkspruch auf die Damen. Während des Mahles, 
für das der Graudenzer Schützenwirt Veyer viel Lob 
erntete, konzertierte die Kapelle der 175er. — Nach 
Beendigung des Essens nahm gegen 4 Uhr das 

Bundesschießen
seinen Anfang. Zunächst erfolgte das Gildenschießen 
rm Bereiche des Provinzial-Schützenbundes, zu dem 
jede Gilde, die an dem Schießen teilnimmt, eine be­
stimmte Anzahl von Schützen zu stellen hat. Die 
Scheibenstände füllten sich, und es begann auf der 
ganzen, ausgedehnten Linie ein fröhliches Knallen. 
Bald lagerte dichter Pulverrauch hier und dort vor 
dem Visier, da die noch immer feuchte Luft dessen 
Abziehen erschwerte. Da die Scheiden auf den Flügeln 
recht weit von einander standen und deshalb mit recht 
verschiedener Beleuchtung zu rechnen war. so hatten 
die Schützen, die auf verschiedene der vierzig Ziele 
schössen, einen schwierigen Stand, und es gab auch 
für den guten Schützen manche Überraschung. I n ­
zwischen wurde die seitlich in der Festhalle aufgebaute 
Ausstellung der über hundert Ehrenpreise von den 
zahlreichen Festteilnehmern besichtigt. Die wertvollen 
Geschenke von Behörden. Vereinen, fremden Gilden 
und Privatpersonen, wie auch die prächtigen Orden 
usw., die insgesamt einen Wert von mehreren Tausen­
den darstellen, riefen besonders bei den Damen manche 
Äußerung des Entzückens hervor, und es läßt sich 
denken, daß um solche Preise ein reger Wetteifer auf 
dem Scheibenstände herrschen wird. Über dem 

Volksfeste
draußen vor der Halle lachte nachmittags in strahlen­
der Schöne und Wärme die Julisonne aus klarem 
Himmel herab. I n  Scharen strömte die Bürgerschaft 
von Graudenz zu dem Festplatze hinaus, und auch die 
elektrische Straßenbahn führte immer neue fröhliche 
Menschenmassen herbei. I n  einem mächtigen Geviert, 
das sich bis zu den ersten Häusern Tarpens ausdehnte, 
reihte sich Zelt an Zelt. in denen Erfrischungen und 
Belustigungen aller Art geboten wurden. Eine Fülle 
von Würfelbuden, Schauzelten. Karussels, Luft­
schaukeln und sonstigen volkstümlichen Unterhaltungen 
lockten die bei den Klängen des Militärkonzerts P ro ­
menierenden an. Daneben gab es manch Bierstübl 
und Weinzelte. Delikatessen und handfeste Speisen 
aller Art. bei denen man sich's recht wohl sein lassen 
konnte. I n  den späteren Stunden zählte das Publi­
kum nach vielen Tausenden, die sich auf das vortreff­
lichste unterhielten und die großzügigen, freundlichen 
Vorbereitungen seitens der gastgebenden Gilde und 
Stadt dankbar genossen haben werden. Das 

Ergebnis des Gildenschietzens 
aller westpreußischen Gilden, das einen interessanten 
Verlauf genommen hatte, wurde abends bekannt. 
Die beste Gilde erhält einen Ehrenpreis im Werte 
von 100 Mark. Außerdem empfangen die siegenden 
Gilden, einschließlich der Gilde, die den Vundespreis 
erhält, aus den Beiträgen zu beschaffende Medaillen, 
die ihnen als Vereinsmedaillen verbleiben. Auf je 
drei teilnehmende Gilden usw. entfällt eine Medaille. 
Den Ehrenpreis erhielt die Gilde Rosenberg, Medail­
len Weigel-Rosenberg, Netz-Lautenburg, Dambrowski- 
Strasburg, Hekele-B'riesen. Stahnke-Dt. Eylau, Salz- 
wald-Hammerstein, Penn-Stewken, Steinbrück-Dir- 
schau, Gramowski-Graudenz, Kniffki-Graudenz. Augu- 
stinski-Tuchel, Millauer-Danzig, Robel-Pr. Etargard 
und Gollard-Danzig.

Abends 9 Uhr fand die Generalversammlung des 
ostdeutschen Bezirksverbandes 

der deutschen Schützenbrüder in Graudenz im Eafä 
„Hohenzollern" statt. Der Vorsitzer, Rentier 
F r a n k e - Vromberg, begrüßte die Verbandsschützen 
und hieß sie herzlich willkommen. Nach drei Jahren 
habe man sich nun in Graudenz wieder vereinigt, 
und er wünsche die besten Erfolge für das Fest. Es 
wurde sodann in die Tagesordnung eingetreten und 
beschloßen, das Meisterschaftsschießen im Jahre 1914 
in Rosenberg abzuhalten. Das 4. Verbandsschießen

Projekten, Steuer- und Eingemeindungsfragen 
stets bestrebt war, der Provinzialhauptstadt 
Schwierigkeiten zu bereiten. Danzig scheint 
seine Kinderkrankheiten jetzt Überstanden zu 
haben. Zwar herrscht in seinem Stadtsäckel 
noch kein Überfluß; denn auch sein Kämmerer 
beabsichtigt, alle verfügbaren Barbestände der 
städtischen Sparkasse mit Beschlag zu legen, um 
eine kostspielige neue Anleihe zu umgehen. Es 
läßt sich aber nicht leugnen, daß der Ausbau 
der Stadt rasch vorwärts schreitet; namentlich 
im Norden und Nordosten der Stadt eröffnen 
sich neue Verkehrsperspektiven, deren Endziel 
nicht zuletzt auf eine Erschließung von Neu- 
schottland und eine durchgehende Verbindung 
zwischen der „Großen Allee" und Vrösen hin­
ausläuft. Es sei an die Neuanlage des Reit- 
instituts am Conradinum und die Villen oder 
sonstigen Neubauten in der Nähe des Hebam- 
menlehrinstituts erinnert. Auch die Bahnhofs­
erweiterung in Langfuhr erfordert neue Zu­
fuhrstraßen zum Eüterbahnhof, zu den projek­
tierten Unterführungen am Schwarzen Weg 
und Färberwge, sowie zu der neuen Eisenbahn­
brücke am Traindepot. Für die Erschließung 
des Uphagen-Parkes von Wichtigkeit war der 
Ausbau des „Uphagen-Weges", der jetzt als 
eine der schönsten Villenstraßen Danzigs gelten 
darf. Auch in dem Entfestigungsgelände auf 
der Westfront der alten Kernumwallung schrei­
ten die Planierungsarbeiten rüstig fort. Daß 
hierbei Menschengebeine von tapferen Frei- 
heitskämpfern" zutage gefördert und dann von 
den Arbeitern zu 1,40 Mark für den Zentner 
an Händler verkauft werden, ist eine böswillige 
Verleumdung seitens der hiesigen sozialdemo­
kratischen „Volksmacht . Es handelte sich nur 
um unbefugtes Beiseiteschaffen ausgegebener 
Tierkadaver, wie der Magistrat amtlich erklä­
ren ließ. übrigens hätten wir anstatt des Ent- 
rüstungsschreis des sozialdemokratischen Blat-

j wird 1916 in StmsLurg stattfinden. Der Kassen- 
i bericht zeigt ein günstiges Bild. wie denn auch über­

haupt das Freihandschützenwesen im Osten an Boden 
immer mehr gewinnt. I n  den Vorstand neuzuwählen 
waren der 2. Vorsitzer, der Schriftführer, der Beisitzer 
und der stellvertretende Schriftführer. Die Wahlen 
fielen auf Polizeisekretär Trautmann-Graudenz, 
Stiller-Vromberg, Zwirner-Strasburg, bezw. Neu- 
mann-Eraudenz. Damit hatten die Tagung und die 
offiziellen Veranstaltungen des Sonntags ihr Ende 
erreicht.

Die schweizerische Grönland- 
Expedition W 2-13.

------------ (Nachdruck verboten.)
Der bekannte Aerologe und Grönlandforjcher 

Doktor A. Stollberg-Straßburg, der soeben von 
ferner dritten Expedition nach Grönland zurück­
gekehrt ist, machte einem unserer M itarbeiter über 
die Resultate der Expedition folgende interessante 
M itteilungen:

Die schweizerische Grönland-Exedition 1912-13 
hat ihr Programm im vollen. Umfang eingehalten. 
Die von der Westgruppe erzielten Ergebnisse, die 
Überquerung Grönlands von der West- zur Ostrüste 
unter A. de Quervains Führung sind ja  schon im 
vorigen Jahre bekannt geworden. Über die Ar­
beiten der nach der Westküste zurückgekehrten 
Gruppe, die von Dr. Jost und Dr. A. Stolberg aus­
geführt wurden, liegt jetzt das Resultat ebenfalls 
vor. Die Westgruppe hatte sich in erster Linie nach 
der Rückkehr vom In landeis und dem Abschluß der 
mit Professor Mercandon von Lausanne gemachten 
trigonometrischen Aufnahmen mit aerologischen 
Untersuchungen zu beschäftigen und überwinterte zu 
diesem Zweck in der dänischen arktischen S tation  
auf der Disko-Insel. Vor allem ist es eine gut ge­
lungene Serie von 120 Pilotballonen, die im An­
schluß an die von A. de Quervain und A. Stolberg 
1909 ebenfalls an der Westküste Grönlands be­
gonnenen aerologischen Untersuchungen weiter dazu 
beitragen werden, die aufgestellte Theorie von dem 
Vorhandensein eines Polarw irbels zu klären. Wie 
schon bekannt, erreichte am 25. Februar der P ilo t­
ballon Nr. 92 die Höhe von 39 000 Metern. Es ist 
dies wohl das höchste bisher exakt beobachtete 
Artefact überhaupt. Außerdem wurde eine Serie 
von Fesselballon-Aufstiegen veranstaltet, welche 
über die Verteilung der Temperaturen bezw. für 
die Frage der Inversion von Interesse sind. Die 
eingehendere Behandlung dieser Untersuchungen 
wird in der Fachliteratur erfolgen.

Die letzten Nachrichten von der Außenwelt, 
welche in der S tation eintrafen, datierten vom 
J u li  1912. Die Sonne erschien zum letzten male am 
24. November und blieb bis zum 9. Jan u ar fort. 
Während dieser Zeit war es nicht möglich, Ballon- 
beobachtungen zu machen. Von der sonst so ge- 
fürchteten psychischen Depression, die bei P o la r­
expeditionen oft einen ernstlichen Charakter an­
nimmt, blieben die Insassen der S tation völlig 
verschont.

Am 1. Pfingsttag dieses Jahres gelang es drei 
Kajakmännern, die erste europäische Post, die im 
April in Südgrönland abgeliefert worden war, über 
die teilweise noch mit E is bedeckte Diskobucht zu 
schaffen. Erst jetzt erfuhr man in der S tation die 
erfreulichen Ergebnisse, welche die Ortsgruppe im 
Vorjahr erzielt hatte und die weniger erfreulichen 
Nachrichten über den Krieg im Orient.

M it dem Eintreffen des Schraubenschoner- 
Schiffs „Gothaab" am 28. M ai hörte die arktische 
Abgeschiedenheit vollends auf. Allerdings mußte sich 
der Dampfer seinen Eingang in den „Hafen" noch 
erzwingen, da hier immer noch eine fußdicke Eis-

tes, anstatt seines Rufes nach obrigkeitlichem 
oder polizeilichem Einschreiten, eine zweckdien­
liche Belehrung der „Genossen" über das Un­
würdige solcher Sammelei, über das Zerstören 
christlicher Pietät usw. am Platze gefunden. 
Auch würde sich der „Schreier" nichts vergeben 
haben, wenn er sich vorher von der Richtigkeit 
seiner Anschuldigungen überzeugt hätte! —

Das schwere Unheil, welches das Luftschiff 
„Schütte-Lanz 1" bei seiner Rückfahrt nach 
Biesdors in Schneidemühl betraf, hat in Dan­
zig große Teilnahme erweckt; das Schiff und 
sein Konstrukteur sind allen Danzigern gute 
Bekannte. Es ist kennzeichnend für das Sieges­
bewußtsein des durch das Mißgeschick ungebeug­
ten Professors Schütte, wenn er aus seiner 
augenblicklichen Sommerfrische Sylt auf das 
telegraphisch ausgesprochene Beileid dem Ma­
gistrate herzlich dankte mit dem Zusätze: ?er 
LZpsra ada8tra, durch Kampf zum Sieg! — 
Bezeichnend für das tiefe Gemüt unseres ge­
feierten Danziger Mitbürgers ist es aber auch, 
daß er aus Westerland ein Telegramm an den 
Kommandeur des 149. Infanterie-Regiments 
nach Schneidemühl sandte, worin er sein Bei­
leid über den tödlichen Unfall des Musketiers 
Kratzki aussprach.

Zwei sportliche Veranstaltungen sind noch 
nachzutragen: am Sonntag kam das fünfte
nationale Wettschwimmen auf Einladung des 
hiesigen Schwimmklubs „Neptun" zum Aus- 
trag. Elf Vereine aus Norddeutschland betei­
ligten sich an dem Schwimmen über 3000 Meter 
„Quer durch Danzig". Als erster ging Georg 
Kunisch von der „Borussia-Silesia"-Breslau 
mit 55 Min. 51,2 Sek. durchs Ziel und gewann 
damit den Ehrenpreis der Stadt Danzig, einen 
wertvollen Silberleuchter, der dem Sieger am 
Nachmittag durch Stadtrat Ernst auf dem 
Kaisersteg bei Eröffnung des dortigen Wett- 

! schwimmens überreicht wurde. Hier setzte aller­

decke vorhanden war, auf der noch Anfang Ju n i 
Schlitten verkehrten. Der Schneeschmelzprozeß trat 
im Laufe des M ai äußerst rapide ein, was die 
Leiter der S tation  Dr. Porsild und Dr. Jost sehr 
zu spüren bekamen, da sie auf der Rückkehr von 
einer mehrwöchentlichen Schlittenreise in  das noch 
unbekannte Hochland der Insel, die mittlerweile 
stark angeschwollenen Flüsse und Bäche des Unter­
landes zu passieren hatten. Es sei dabei bemerkt, 
daß auf der S tation  über 40 Hunde gehalten 
wurden. Der Gesundheitszustand in der S tation 
und der Siedlung überhaupt war während des 
W inters ein ausgezeichneter. Die guten Ergebnisse 
des Seehunds-, Weißwals- und Haifischfanges 
hatten immer Fleisch in Hülle und Fülle geschaffen. 
Die schon im April beginnenden hellen Nächte 
waren dabei von den Fängern auch trefflich be­
nutzt worden. Das Meereis begann sich M itte M ai 
zu lösen. Der kleine See, bei der S tation  war je­
doch am 25. Ju n i a ls  Dr. Stolberg die S tation  ver­
ließ. immer noch zur Hälfte zugefroren. Die ersten 
Frühlingsblumen wuchsen mitten zwischen E is­
tafeln, die von jenen eigentümlichen Eisgrotten 
übrig geblieben waren, die der Staub der Bäche 
während des W inters schuf. I m  Ju n i ereignete sich 
noch ein schwerer Unfall. Die Hunde eines von 
ausw ärts herbeigezogenen Fangers überfielen aus 
reiner Mordlust ein vierjähriges Mädchen und zer­
fleischten es. Obgleich die Wunden sofort genäht 
wurden, starb das Kind noch am selben Tage. D:e 
acht mörderischen Hunde wurden selbstverständlich 
erschossen. Der Mangel an ärztlicher Hilfe ist ein 
Umstand, der bei Überwinterung in Grönland be­
denklich werden kann. So starb der Verwalter der 
Kolonie Egedesminde Herr Evensen ein noch 
junger M ann an Urämie, ohne das es möglich war, 
während des wochenlangen Dahinsiechens einen 
Arzt zu bekommen. Es gibt zwar einige Ärzte an 
der Ostküste Grönlands, doch bei den kolossalen E nt­
fernungen und den oft so ungünstigen Eis- und 
Witterungs-Verhältnissen ist ihr Herbeiholen oft 
unmöglich. Als Dr. Stolberg die Diskoinse! verließ, 
begann gerade die Zeit des Lachsfanges. Dieser 
edle Fisch kommt in  ungeheuren Mengen vor und 
wird von den Grönländern mühelos in beliebigen 
Mengen erbeutet. Der Lachs liebt gewisse Küsten­
striche und Flußmündungen an der Diskoinsel, und 
so sind diese Orte auch das Ziel der Einwohner der 
gegenüberliegenden Inseln. Sie erscheinen in ihren 
ebenfalls aus Fell gefertigten Zelten mit Kind und 
Kegel in der Nahe der S tation. Das ist die beste 
Zeit des beginnenden Sommers, denn der J u l i  steht 
im Zeichen der Mücken, dieser furchtbaren Plage der 
arktischen Welt, die ja  auch in  Nordsibirien sich 
geltend macht. Auf der Rückreise befand sich noch 
Treibeis in der Davisstraße und viel Nebel, die 
Fahrt über den Atlantischen Ozean hingegen war 
vom herrlichsten Wetter begünstigt und bereits am 
8. Ju n i passierte man das Leuchtfeuer von Nouphead 
auf den Orkneyinseln. Das Meer südlich Is lan d s  
war von zahlreichen englischen Fischdampfern be­
lebt. 8p'.

Erdbeben in §S--eutschlanö.
Bei leicht bewölktem, aufheiterndem 

mäßig warmer Temperatur und fast völliger Wnro- 
fülle wurde, nach Meldung aus S t u t t g a r t  vom 
Sonntag M ittag 1 Uhr 7 M inuten fast 
g a n z e n  W ü r t t e m b e r g  ein k u r z e r ,  a v e r  
h e f t i g e r  E r d s t o ß  verspürt. I n  S tuttga^ 
stürzten die Leute auf die Straßen. Die Telephon- 
und Telegraphendrähte gerieten in heftige Schwan­
kungen. V o n  e i n i g e n  G e b ä u d e n  wurden 
S c h o r n s t e i n e  h e r u n t e r g e w o r f e n .  
königlichen Hoftheater traten die selbständigen 
Feuermelder in Funktion und verursachten erneu 
blinden Alarm. Der H e r d  d e s  E r d b e b e n s  
scheint wiederum, wie am 16. November 1911, / ^ 
de r .  S c h w ä b i s c h e n  A l b  gewesen zu sein. ^  
ist deshalb auch in den Orten der Alb besonders starr 
empfunden worden, so in S i g m a r i n g e n >  
E b i n g e n ,  B a l i n g e n ,  H e c h i n g e n  lmo 
T ü b i n g e n .  Der Erdstoß wurde ferner wahr­
genommen im ganzen Remstal sowie im Neckartal 
von Rottweil bis Heilbronn. Weiter liegen 
Leben-Nachrichten vor aus G ö p p i n g e n ,  Luo-  
w i g s b u r g ,  F r e u d e n  st a d t  und P f o r z ­
h e i m .  Dort, wie auch an weiteren Plätzen, wuroe 
der Erdstoß nur in den Häusern wahrgenomnren, 
während dre Spaziergänger auf den Straßen nrchrs 
verspürten. ^

Ferner wird aus S t r a ß b u r g  i. Elf. vom 
Sonntag Nachmittag 1 Uhr 10 Min. gemeldet: So­
eben wird hier ein kurzer, aber heftiger Erdstoß ver­
spürt. Uhren blieben stehen, die Brlder an vsn 
Wänden bewegten sich, an einigen Stellen stürzten 
die Leute auf die Straße. — Das Erdbeben wurde 
von den Instrumenten der kaiserlichen Hauptstatron 
für Erdbebenforschung in Straßöurg aufgezeichnet. 
Es begann um 1 Uhr 7 Minuten 5 Sekunden; 1v 
bis 20 Sekunden spater setzte die Hauptbewegung 
ein und nach 5 M inuten erreichte die Registrierung 
der Instrumente ihr Ende. Die empfindlicheren 
Apparate wurden durch die Stöße demontiert. Der 
Bebenherd befindet sich von Straßburg ziemlra) 
genau 80 Kilometer entfernt.
Nachmittag kurz nach 1 Uhr einMOLWRDGOD

Auch in F r a n k f u r t  wurde Sonntag Nach­
mittag kurz nach 1 Uhr ein l e i c h t e r  E r d s t o ß  
verspürt. ______

Zeitschriften- und Bücherschau.
Die neuen Reichsgesetze betr. den Wehrbeitrag 

und die Besitzsteuer (Bermögenszuwachs) vom 
3. J u li  1913. Taschenformat. Eesetzverlag L. 
Schwarz u. Comp-, Berlin S. 14, Dresdenerstraße 
8V. 1,10 Mark, in Leinenband 1,35 Mark. — Nach­
dem zur Deckung der Kosten der großen Wehr- 
vorlaaen die Reichsgesetzs über den Wehrbeitrag 
und die Besitzsteuer bezw- Vermögenszuwachssteuer 
beschlossen worden sind, ist ist es für jeden Steuer­
zahler von höchstem Interesse, über die Einzelheiten 
dieser Gesetzesbestimmungen unterrichtet zu sein. Dre 
Anschaffung des handlichen Buches ist a ls  nützlich 
durchaus zu empfehlen._________________ ________

dings ein frischer Nordwind ein, der einen leb­
haften Wellenschlag verursachte und die weni­
ger geübten Schwimmer stark behinderte. 
Wahrscheinlich ist es hierauf zurückzuführen, 
wenn die Regimentsstafette für Mannschaften 
des 17. Armeekorps über 4 X  50 Meter für die 
hieran beteiligten Angehörigen des Thorner 
Fußartillerie-Regiemnts Nr. 11 ohne Sieg 
endigte.

Prachtvoll verlief die Segelregatta vor 
Zoppot am vorigen Donnerstag, da der Wind 
eine Sekundengeschwindigkeit von 8 Meter aus­
wies. Zm zweiten Start, welcher der Sonder­
klasse galt, nahm des Kronprinzen „Angela 6". 
die vom Grafen Platen gesegelt wurde, von 
vornherein die Führung und behielt sie auch 
bis zum Schluß bei; ja, sie beschleunigte ihre 
Fahrt so, daß sie noch vier (von den 5 Minuten 
früher gestarteten) Jachten überholte und als 
viertes Boot einkam. M it 2 Stunden 16 Min. 
48 Sek. ist es das absolut schnellste der ganzen 
Regatta gewesen!

Da die neu hierher versetzten Prinzen 
Friedrich Siegismund und Friedrich Karl 
ebenfalls große Freunde des Segelsports sind, 
so werden wir im nächsten Jahre vielleicht ein 
weiteres erfreuliches Anwachsen unserer Jacht­
flottille zu verzeichnen haben. Die Jacht Ihrer 
Majestät der Kaiserin, „Jduna", welche der 
Kronprinzessin zur Verfügung gestellt ist, be­
deutet ja schon Heuer einen ungewohnten, ma­
jestätischen Anblick.

Der Freitag und Sonnabend war den Regi- 
mentsbesichtigungen der beiden Leibhusaren- 
Regimenter gewidmet. Zu diesem Zwecke 
hatten sich außer den hier wohnenden höchsten 
militärischen Vorgesetzten noch der General- 
inspekieur der Kavallerie Exzellenz v. d. Mar- 
witz, ferner General v. Auler-Panza, sowie als 
Gäste des Kronprinzen General der Kavallerie 
Burggraf zu Dohna-Schlobitten, Oberst

Mannigfaltiges.
( D i e  T r a u u n g  der  L u i s e n b r ä u t e )  

fand nach alter Sitte am Sonnabend, als am 
Todestage der Königin Luise, in der P o t s ­
d a m e r  Earnisonkirche statt. Die Predigt 
hielt Hofprediger Richter. Im  Anschluß an 
die Festrede folgte die Einsegnung der sechs 
Braut- und zweier Silberbrautpaare. Jedes 
Brautpaar empfing durch den Familienrat de> 
Luisen-Stiftung, die inzwischen aus 76 000 Mk- 
angewachsen ist, je 450 Mk. eingehändigt. Da 
die Trauung in der Sterbestunde der Königin 
Luise stattfinden muß, dürfen die Brautpaare 
nur schwarze Kleider tragen.

(Z u dem  R e v o l v e r a t t e n t a t  aus  
e i n e n  S c h ut z ma n n )  an der B e r l i n e r  
Schloßfreiheit wird weiter berichtet, daß der 
Landwirt Michaelis, der den Überfall verübte, 
nach Feststellung seiner geistigen Zurechnungs­
fähigkeit dem Untersuchungsrichter zugeführt 
wurde. Das Befinden des Schutzmanns Glan- 
der, der durch den Revolverschutz schwer an der 
Brust verletzt wurde, hat sich etwas gebessert- 
Die Kugel konnte bisher noch nicht entfernt 
werden.

( E i n  s c hwe r e r  A u t o m o b i l u n f a l l )  
ereignete sich Sonnabend Vormittag auf der 
Hamburger Chaussee. Beim Truppenlager 
D ö b e r i t z  fuhr ein Automobil der SiemenS- 
Schuckert-Werke gegen einen Baum. Die In ­
sassen, Reisemonteur Scharein und der Ange­
stellte der Deutschen Bierbrauerei in Moabit 
Wilhelm Rostin, wurden herausgeschleudert 
und erlitten schwere Verletzungen.

Paschen, der Kommandeur des Grenadier-Re­
giments Kronprinz in Königsberg, eingefun- 
den. Auch die Frau Kronprinzessin mit ihrem 
ältesten siebenjährigen Sohne, dem Prinzen 
Wilhelm, waren zu Pferde erschienen. NnNl 
dem Parademarsch des Kronprinzen-Regiments 
entwickelten sich die Leibhusaren zum formalen 
Exerzieren gegen rote Kavallerie; es folgte ein 
Fußgefecht, eine Attacke gegen zurückgehende 
Infanterie, sowie ein Eingreifen in ein stehen­
des Gefecht einer angenommenen Division.

Nach nochmaligem Defilieren des Regi° 
ments im Parademarsch in Eskadronsronten im 
Galopp, ritt der Kronprinz mit seiner hohen 
Gemahlin und seinem Sohne und begleitet von 
der Generalität an der Spitze des Regiment» 
zur Kaserne zurück. Das zahlreich erschienen 
Publikum bereitete den hohen Herrschaften 
herzliche Ovationen, die erst aufhörten, als da 
Regiment hinter den Kasernenmauern voll- 
ständig den Blicken entschwunden war.

Am Sonnabend Nachmittag hatte die Frn" 
Kronprinzessin Stadt und Land, alt und jnn» 
zu einem Wohltätigkeitsfest im Olivaer Schloß 
garten gebeten. Leider hat die Ungunst de 
Himmels durch strömende Regengüsse eine 
argen Strich durch die Rechnung gemacht. 
diese mit 16 000 Mark Einnahme trotzdem nM 
eine recht stattliche Höhe auswies, so ist das de 
Vorverkauf der Eintrittskarten (5000 zu 1 
und dem persönlichen Bemühen der hohen 
zu danken, welche Ansichtskarten mit eige 
händiger Unterschrift verkaufte. ..

Hoffentlich wird das schön geplante 8 ^  
noch einmal wiederholt. Ich kann von n relü . 
persönlichen Erfahrungen nur berichten, ^  
ich mit „unsäglichen Schwierigkeiten" in 
Besitz eines Autogramms gelangte, dafür a 
bis auf die Knochen durchnäßte! — ^

H. n.



( S u s p e n d i e r t e  K o r p s . )  Die drei 
Korps der Universität F r e i b u r g  i. B.  find 
auf die Dauer von zwei Semestern suspendiert 
Worden. Es soll sich um einen Vorfall mit 
emein Dozenten handeln, der zu der Suspen- 
dierung geführt hat.

( R r e r  P e r s o n e n  i m  S c h l a m m  e r -  
r ck t.) I n  dem Dorfe H e m m o o r  (Oste) in  

«er Provinz Hannover ereignete sich, wie das 
»Stader Tageblatt" meldet, ein schwerer Un- 
glucksfall. I n  der dortigen Portlandzement- 
>adnk brach infolge starker Regenfälle die Be- 
ronmauer eines mit Zementstrohschlamm ge­
l t e n  Bassins, wobei der Schlamm in die 
^augrube der Fabrik drang. Die in der Grube 
oeschäftigten vier Arbeiter konnten trotz euer- 
Äscher Rettungsversuche nicht mehr befreit wer- 
oen. S ie  wurden als Leichen geborgen.

( V o m F a h r s t u h l g e k ö p f t )  wurde auf 
°em Bahnhof W a n n e  der Postgehilfe W il­
helm Buschmann. A ls Buschmann seinen Kopf 
!,si einen zur Beförderung von Paketen be- 
Mmmten elektrischen Aufzug steckte, setzte sich 
oer Aufzug plötzlich nach unten zu in Be­
wegung und trennte ihm den Kopf vom 
sumpfe. Der Rumpf fiel auf den Bahnsteig, 
wahrend der Kopf mit dem Postwagen in den 
Tunnel hinabgelassen wurde.

( Üb e r  s i t t l i c h e  V e r f e h l u n g e n  
v o n  S c h ü l e r  u n d  S c h ü l e r i n n e n )  in 
« a a r b r ü c k e n  berichtete vor einigen Tagen 
oie „Frankfurter Zeitung". Der Oberbürger­
meister von Saarbrücken sendet dem genannten 
-olatt nun folgende Zuschrift: „Die Leiter der 
^ E ich en  höheren öffentlichen und privaten 
schulen unserer Stadt nahmen auf Einladung 
oes Oberbürgermeisters in einer Versammlung 
Stellung zu der in der „Frankfurter Zeitung" 
vom 18. J u li erschienenen Notiz, die über grobe 
sittliche Verfehlungen unserer höheren Schul­
jugend berichtete. Die Besprechung ergab, daß 
vie höheren Töchterschulen in der Angelegen­
heit überhaupt nicht beteiligt waren, daß auch 
. A d e n  Knabenschulen mit insgesamt über 
övo Schülern nur eine ganz verschwindend ge­

nüge Zahl von Verfehlungen invetracht kam. 
«o bedauernswert die Vorkommnisse sind, liegt 
v̂ch kein Grund zur Beurteilung vor, und es 

t i -n die Verallgemeinerung, die Über- 
p^diingen und die Schlußfolgerungen, die hin- 
> Mich des sittlichen Zustandes unserer höheren 
. Huljugend in der Öffentlichkeit gezogen wer- 
werde"«^ ^  schärfste Verwahrung eingelegt

^ ( D i e  H i n r i c h t u n g  d e s  R a u b m ö r -  
nan  ̂ ^ t e r n i c k e l )  und seiner beiden Ee- 
n>i Rranz Schliewenz und Georg Keiften 
. . .A  ^  den nächsten Tagen in Frankfurt a. O. 
,,A°^en. Die drei Särge stehen schon bereit,
. 0  man wartet nur noch die Bestätigung der 

er Todesurteils durch den Kaiser ab. Die 
_ raatsanwaltschaft hat es bekanntlich abge- 
Hsit, ein Begnadigungsgesuch für den 19jähri-

Schliewenz und den 20 Jahre alten Kersten 
N befürworten. I n  den letzten Tagen wurde 
Jernickel mehreren Zeugen aus Aachen gegen­
übergestellt, da die dortige Staatsanwaltschaft 
bei Verdacht hegte, daß Sternickel an einem in  
er dortigen Gegend verübten Mord beteiligt 

»ervesen sei. Die Zeugen erkannten aber in  
ternickel den gesuchten Mörder nicht wieder. 

„ ( D a s  S c h ö f f e n g e r i c h t z u L e i p z i g )  
^.sbrteilte einen Hauptschuldigen der auslän- 
gchen Studenten, die in einem Cafs die an­

blenden Deutschen beschimpft hatten, zu drei 
Sonaten und einer Woche Gefängnis.
^ ( I m  S c h n e l l z u g  b e s t ö h l e n . )  Im  

Mellzug wurde auf der Reise von München 
Luzern einem Fabrikanten aus Baltimore 

rne Brieftasche mit 10 000 Pfund Sterling  
^stöhlen.
, ( D e r  E r b s c h a f t s s t r e i t  d e r  Tö c h -  

Er K ö n i g  L e o p o l d s . )  Der Erbschafts- 
sireit der Prinzessin Stephanie, jetzigen Gräfin 
^ssyay, und der Prinzessin Luise von Belgien  
scheint nunmehr in ein neues Stadium zu tre- 
^si- Wie offiziös bekannt gegeben wird, sind

Rechtsbeistände der Prinzessinnen mit dem 
^ustizminister in Verbindung getreten. Man 
will nunmehr entweder zu einem Vergleiche ge- 
mngen oder schleunigst das Nichtigkeitsverfah- 
ên in die Wege leiten.

( D a s  I d e a l  d e r  S t e u e r z a h l e r . )  
^er Magistrat der Stadt H o r n  im Fürsten- 
tt"n Lippe veröffentlicht, nach der „Mindener 
-otg.", im Amtsblatt folgende wörtliche M it- 
ttilung: „ In  diesem Jahr wird wiederum nur 
ttn Monatsbetrag der Staatseinkommensteuer 
bvd ein halber Jahresbetrag der Staatsgrund- 
ittuer als Gemeindesteuer erhoben. Die Hebung 
^Vfolgt von M itte Jun i bis M itte J u li. Schul- 
Und Armensteuer wird nicht erhoben". — Elück- 
"ches Horn!

( I m  S e e b a d  v o m  E r t r i n k e n  g e ­
b e t t e t . )  I n  Timmendorf rettete Chefredak­
teur Kurt Doerry mit eigener Lebensgefahr 
Swei Badende, eine Dame und einen Herrn, die 
sich zu weit in See gewagt hatten, vom Tode 
des Ertrinkens. M it voller Kleidung sprang 
A in die See, schwamm hinaus und brachte die 

ttden Erschöpften wohlbehalten ans Land.
( E i n  W o l k e n b r u c h )  ist neuerlich in  

^Zekelyudvarhely im ungarischen Komitate 
kdvarhely niedergegangen. Er hat großen 
schaden angerichtet. Mehrere Häuser wurden

O b e n :  Unter Wasser stehender Vorort von Przemysl. U n t p n :  Zerstörungen in Tiszaujlak.

Hochwasser i«  Ungarn und Ealizieu.
Starke Überschwemmungen haben Ungarn heimgesucht. I n  den Kellern, die ganz überspült

verdarben die aufgespeicherten Vorund Ealizien heimgesucht und bedeutenden 
Schaden angerichtet. Infolge des seit drei Wo­
chen herrschenden Regenwetters sind in ver­
schiedenen Gebieten des Königreiches die Flüsse 
derart angeschwollen, daß sie schließlich über 
ihre Ufer traten und weite Landteile in Seen 
verwandelten. D ie Hochwasserkatastrophe hat 
viel bittere Not in das Land gebracht; denn die 
niedriger gelegenen Ortschaften wurden schwer

wurden,
räte, und da die Ernte auf den Feldern voll­
ständig fortschwemmte, so 'sieht man der kom­
menden 'Zeit mit großer Besorgnis entgegen. 
Tausende von Menschen sind in Dörfern ünd 
Städten obdachlos geworden. I n  Przemysl 
drang das verheerende Wasser sogar in die 
Untergeschosse des Arbeiterheims und des Allge­
meinen Krankenhauses ein.

was sie rauben, stov 
oft Schädlinge, welche der Förster und Landmann 
auf andere Weise garnicht vertilgen könnte. J a  dr« 
Eulen, gegen welche geradezu ein Vernichtungskrieg 
geführt wird, sind tatsächlich a ls  nützliche Tiere zu 
bezeichnen; sie nähren sich hauptsächlich von Ratten, 
Hamstern und ähnlichen schädlichen Geschöpfen. 
Aber auch ganz abgesehen von diesen rein prak­
tischen Gesichtspunkten sind es noch viel höhere, 
welche gegen den Vernichtungskrieg gegen die Raub- 
vögel sprechen. Die N atur ist ein großes Kunstwerk, 
in welchem jedem Einzelwesen eine bestimmte Aus­
gabe zufällt; durch die Vernichtung eines Teils

in Widerspruch, daß der Mensch Raubtiere, die ihm 
wirklich schädlich sind, ihn an Leben und Gesundheit 
bedrohen, bekämpft. Aber die wenigen Raubvogel, 
welche noch in  deutschen Landen Hausen, schaden 
dem Menschen nicht, und darum wollen wir sie am 
Leben lassen._______________________ — —

Gedankensplitter. .
Vom Unglück erst 
Zieh ab die Schuld;
Was übrig ist,
Trag in Geduld.

Th. Storm.
Wenn zwei sich finden, ist's ein Mysterium, wenn 

zwei sich lieben, ist's ein Wunder, und wenn zwei sich 
verstehen, ist's das Glück. Heinrich Zimmermann.

-  Dar

( S o l l e n  w i r  d i e  R a u b v o g e l  v e r ­
n i c h t e n ? )  Beherzigenswerte Worte schreibt Pros. 
Noth in der Wochenschrift „Die Naturwissenschaften" 
über die Verfolgungswut, welche in Deutschland 
Platz gegriffen hat, um bald den letzten Raubvogel 
aus unseren Gauen für immer zum Verschwinden

-en großen 
Doppelschrauben- 

Schnell- unö Post- 
öampfern öes

Nor-öeutsthen
Elöpö.

Regelmäßige Ver­
bindungen nach allen 
übrigen Weltteilen.

Drucksachen, Auskünfte 
und Platzbelegungen 

kostenlos öurch

Norü-eutjcher 
Äopö Hermen
Vertretung in

in Thorn:
Erich Vollenders,

Breitestr. 26 ; 
in Br i e s e n :  

kloMeut86li6 krMklüst.,
Bahnhofstr. 5 ; 

in B r o mb e r g :
p. Gerbrecht,
Llisabethstr. 

in B e r l i n  Nw.  w-

fortgeschwemmt. I n  dem Orte Loevete stürz-1 zu bringen. Freilich führen die Raubvogel ihren 
ten bei einem Erdrutsch zahlreiche Häuser ein. Namen mit Recht, aber das,
Verluste an Menschenleben sind nicht zu be­
klagen.

( Z w e i  S t r a ß e n b a h n w a g e n  e n t ­
g l e i s t e n )  am Sonnabend in  S t. Denis bei 
P a r i s  an einer Kreutzungsstelle. 24 Reisende 
erlitten erhebliche Verletzungen. Die Unter­
suchung ergab, daß der Unfall durch einen 
A n s c h l a g  verursacht worden war. I n  die 
Schienen der Kreuzungsstelle war ein großer 
Holzpflock eingekeilt worden.

( E i n e  r e i c h e  i n t e r n a t i o n a l e  
S t i f  t u n g.) Im  Anglo Saxo Klub in Lon­
don gab der amerikanische Botschafter Dage be­
kannt, daß ein unbekannt bleiben wollender 
Amerikaner die Zinsen einer Summe von 20 
M illionen Pfund Sterling alljährlich der 
internationalen Ärztewelt zur B e k ä m ­
p f u n g  s c h w e r e r  S e u c h e n  zur Verfügung 
gestellt habe.

( E i n  Z u g  v o m  S t u r m  u m g e w o r ­
f en. )  Auf der Linie T r i e s t  — O d e s s a  hat 
ein furchtbarer Sturm einen Zug umgeworfen.
15 Wagen wurden zertrümmert, 10 Reisende 
sind getötet und 80 verletzt worden.

( V e r n i c h t u n g  v o n  W e r k e n  T o l ­
s t o is .)  Der M o s k a u e r  Gerichtshof ord­
nete an, die ersten drei Bände der Werke Leo 
Tolstois (Verlag Eorbunow), in denen seine 
Übersetzung der vier Evangelien und die daran 
knüpfenden Erörterungen abgedruckt sind, zu 
vernichten.

( B e w a f f n e t e  B a n d i t e n )  überfielen 
die Eisenbahnstation Malojareslowiez bei Ka- 
luga (Rußland), knebelten den Stationsvor­
steher und raubten 7000 Rubel.

(N ach 5 0 0  J a h r e n  w i e d e r  der er  sie 
c hr i s t l i c he  G o t t e s d i e n s t  i n  e i n e r  
c h r i s t l i c h e n  Ki r c he . )  I n  der Kathedrale 
der heiligen Sophia in S a l o n i k i ,  die nach 
der Eroberung der Stadt durch die Türken im 
Jahre 1431 in eine Moschee umgewandelt 
wurde, ist am letzten Sonntag seit beinahe 500 
Jahren zum erstenmale wieder in überaus 
feierlicher Weise ein christlicher Gottesdienst 
abgehalten worden, zu dem sich über 20 000 
Menschen eingefunden hatten.

( E i n  v o l l e s  G e s t ä n d n i s  a b g e ­
l e g t  hat der Polizeileutnant P litt, Beckers 
früherer Preßagent i n N e w y o r k .  Er nannte 
dem Staatsanw alt die Personen, die an der 
Spitze des Erpressungssystems standen.

( S c h i f f s b r a n d  i n  d e r  B u c h t  v o n  
R i o d e J a n e i r o . )  An Bord des von New- 
york kommenden deutschen Frachtdampfers 
„Etruria" und des von Antwerpen kommenden 
englischen Frachtdampfers „Belleofrirland" 
brach in der Bucht von Rio de Janeiro Feuer 
aus. Die „Etruria" ist vollständig verloren, 
die Besatzungen beider Schiffe wurden gerettet.

Vorsicht.
Skizze von J o h a n n a  Bal cki - von Enckwodt.

-----------  (Nachdruck verboten.)
Endlich hatten sie sich ver lo b t!-------
Merkwürdig — daß er nicht früher durch­

schaut, wie die kleine zierliche Gestalt seiner 
Braut, die er um Haupteslänge überragte, sich 
schon immer Kops und Augen nach ihm ausge­
dreht — wie ihr ganzes Benehmen darauf ge­
richtet war, sich bemerkbar zu machen, sich mit 
ihm zu verbinden. Warum zauderte er immer 
noch? es wurde ihm doch so leicht gemacht!

Um zwei Jahrzehnte war er älter — der 
ernste Mann — als sie, das junge unschuldige 
Kind mit den hellen, lachenden Augen. Sollte 
es Bescheidenheit gewesen sein, die ihn zurück­
gehalten? oder fürchtete er den Unterschied an 
Alter und Charakter? oder erschien sie ihm zu
unbedeutend?--------Doch gleichviel . . . nun
hatten sie sich gefunden und waren glücklich 
mitsammen. — Nur ein wunder Punkt trennte 
die Intim ität, und niemand konnte das Rätsel 
lö sen .--------

Er überhäufte sein Lieb mit kostbaren Ge­
schenken und nannte sie sein kleines „joujou".

„Ach Hellmut!" — seufzte sie — „das alles 
macht mir nimmermehr Freude, wenn du mir 
nicht meinen Lieblingswunsch erfüllst!"

„Welchen denn, meine kleine Jenny?"
„O, um den ich dich schon so oft gebeten. 

Du weißt es ja! Zuerst als du mir das Bril-
lanten-Medaillon geschenkt------- was sagte ich
dir da?"

„Du seist enttäuscht, w eil es leer geblieben; 
aber was konnte ich dir denn hineinlegen?" . .

„O, du mißgünstiger Mann! willst dich nicht 
erinnern, daß ich um eine Haarlocke bat?"

„Hm . . ." — machte er nachdenklich, und 
strich sich den langen schwarzen, stolzen Schnurr- 
bart.

„Bitte, bitte lieber Hellmut! als Beweis 
deiner Liebe, gib mir das, was so recht eigent­
lich ein Geschenk von dir selber wäre."

Und schmeichelnd legte sie ihr feines Blond- 
köpfchen mit den üppigen Flechten an seine 
Schulter. Er lächelte wehmütig — blickte auf 
ihr rosiges junges Antlitz nieder und strich ihr 
die Löckchen aus der Stirn. Dann küßte er die 
frischen Lippen:

„Laß gut sein, mein Herzblatt! du weißt 
wie gern ich dir alle deine Wünsche erfülle, 
aber . . ."

„Aber? . . — fragte sie lauernd.
„Etwas muß doch für die Ehe aufgespart 

bleiben."
Vertrauensvoll ergab sie sich; aber Kummer 

blieb es doch, daß er ihr diese kleine Bitte so 
leicht abschlagen konnte.

Komm mit mir, geneigter Leser — wir 
wollen einmal indiskret sein — und, um unsere 
Neugierde zu befriedigen, in das Schlafgemach 
des melancholischen Bräutigams eindringen. 
— Es ist zwar unter Schloß und Riegel gelegt; 
aber mit dem Recht der Phantasie dringen wir 
ein.

Da liegt er auf dem weichen Lager ausge­
streckt — der stattliche, schöne Mann; — den 
Kopf niit der hohen Denkerstirn tief von einer
Schlafmütze umzogen------- und neben ihm auf
dem Nachttisch? , . . eine Perücke!------------

Nach
merika

Vvzen über 
kabriit: vrdtzyK  l.cmm^Oksrlottcpyknr-
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clo. Ustv.VX. 
clo.liss8.8v. 
cjo.8tsklvrlc. 
cio.A8tf.lnrl. 
clo. clo. Xllcv. 
kivbsolcUtv. 
3. 0. kiscls! 
kombskkütt 
kossntk.prr. 
Kv8itr. 8rnlc. 

clo. 7uolcsr 
kotks krcls 
Kützsrs Alc. 
Sso t,s8 ök 7  
LsnZsrk. U. 
8 s ro tt i . 
ZobsrinZ. . 
8okl.sl.u6s8 
8skl.prtl.7m 
».8oknsirlgr 
8okombure

802 50b 
149.00K6 
31S00K6 

6X115501)6 
4 4 3 9 0 6  
100.030 
149 0 0 0  

5 .5 0 0  
22K339 0 0 6  

140 5 0 0  
69 25d 

243 00K6 
247 50K6 
323 006  

84 7 5 0  
243 90k 
174 00K6 
1 2 2 7 5 0  
296 09K6 
113 50b 
123 25K6 
1 8 9 10 k  
164 OOKL 
151 50K6

7  11 
8 

22

>v 7 
> t.7

290 52k 
323 50K6

4 0 2 5 0  
92.25b 

131 OOKO 
83 5Üt)6 

203 50K6 
103.75b 

95 0 0 6  
505 OOO

73 2 5 0  clo.Ustv.ttll. 
109 0 06  clo. liiolcolv.

8okovninß . 
8okuolcsrtk> 
8ismsns Ol.l 
8ism.Lttlslc. 
8ismsnskl.8 
8imonill8 6» 
8pnnksnnsr 
8outkAslXlr 
8pritdsnIcX6 
8tscltbvr8.tt 
8tsklLliö»cö 
3 ts8sf.6k .f. 
8tstt.VuIlcsn 
8tökrL6o X§ 
8to»vroIcVX. 
8told.7inIc-X 
8ttLls8pis»c 
1 'soklsnbrZ 
Isl. 8sr»nsr 
Ivltov- Kau. 
Is r r r  X .-6 .. 
sr. Lrossok. 
<lo.li.8okönk 
cio.li 3ot6srt 
clo brllirclosl 
clo.cio.8ücjv. 
Isuton.Uisb 
7kslsk>8 8tp 
f r .I k o m s s . 
Icsoksnb.7. 
UnionLsug. 
O.cl.l.inci.8,. 
L fsrrin .psp  
V.krl.frlci.O. 
clo.OölnKv.p 
cjv.Uörtol-A

388 75b 
538 00 b 

43 00K6 
329 50b 
155 2516 
63 50K6 
71 2 5 0  

200 00K6 
92.30K6 
1 40 0k  
70.10K6 

111 SOS 
139 00K6 
94.20b 
76S0K6 

212 00K6 
145 OOO 
149 5 0 0  
17560K6 
62.006 

115 0 06
8 7 .5 0 0  
87 5 0 0

5 .90 3  
124K0K6 
166 00K6 
11.000 

249 70b 
96 OOKO 

210.00b 
1 6 4 25 b

2 1 9 5 0 b  
155 25K6 
93.0M)0 

184.60k 
183 25KO 
336Ü0K6 
151.60K6 
2 6 3 5 0 0  

78 OOKO 
111S0K6

1 3 .5 00  
164 75k 
145 5 0 0  
197 .500  
131 00K6 
21890K6 
175.750 
144.00K6 
I49.00K6 
2 51 .25 0

öo.7vpsnLA 
Viotorispskr 
VvZsIIoi.Or. 
VvZtl.Ussok 
Vorvokl.p.v. 
W sn llo rsrf 
AsrsokAssf 
A sstsrsz ln . 

rlo. Pr.-Xlct. 
AsstkLl.Osm 
Asstl.Or.lncl 

clo. Xuofsr 
clo. 8tsklv. 
rlo. 8rl.X.6. 

Aiolcinep.6. 
Ais! L»rcltm 
Ai»cs6s8om 
AM. OU888t. 
clo. 8tsklrkr. 
Arscls Uslr. 
LsvksuX rd. 
7sitrorUsok 
7s»itAsI<lk

5 9
S 6
7 15
S 12
0 68
7 6
7 7
7 5
0 23
7 4
7 4
7 9
7 6
7 12
7 6
7 10
7 8
7 8
7 6

tto.
6 0
7 0
7 0

tto.
7 0

tto.
7 7K
7 20
7 3
7 12
7 0
7 10
7 10
7 9
7 20
7 0
0 11

16
7 12
0 7
0 13
7 30
7 18
0 27
4 11
7 13
7 48
7 5
7 98
7 6
7 0

tto.
7 5
S 8
4 6
7 12
7 0
S 48
7 3
7 20
7 15

i
s

123.00K6 
149.00K0 
219.00b 
217.40b 
116 2 5 0  
9 2 .0 0 0  

1 0 4 5 3 0  
111 75b 
446 OOKO 
104 75K6 
170 2 5 0
135 0 0 0
128 9 06  
159 80b 
113 7 56  
126 90b
136 00b 
115.50K6 
169.00k
30 2 5 0  
90 OOKO 
79.756  
67 OüO 
84 0 08  

196 60K6 
9 0 6 0  

120 2 5 0  
220 00n6 

75 OOO
129 OOd 

81 60u6
150 OüO 
140 00^6 
126 4 06  
Z32.50K6 

78  5 0 0  
149 50K6 
261 50K0 
173 50KO 

8 6 0 0n 6  
175 00l)6 
3 8 9 0 0 k  
2 1 4 0 0 b  
403 7Sv6 
154V0K6 - A  
178 6 06
9 8 .2 5 0  

104 5 0 0  
164 00K6 
106 OOKO

42 00K6 
S68 00K6 

85.60k  
111 OOO
6 5 .2 5 0  

189 OOKO 
135 00b

7 0 7 5 0  
83 7 5 0  

309.60KO 
2 ,6 .7 5 k

Z

Z --

2

^ e llii8 k!!(8s5e 
Xm8t.- litt 8 I.
8rü3S. u.X 
XopsnkZ. 
i.!88sbon 
Lonclon .

Urclr.u.8. 
»su>ork 
psris . 
Aisn . 
8okvsir 
8toolcklm 
»sl PIstrv 
Pstsr8b8. 
Arr8llk. .

8 7. 
8 7. 
14 7. 
,ists 
6 7. 
14 7.
V I8tL
8 7. 
8 7. 
8 7. 
10 7. 
1 07 . 
8 7. 
8 7.

168.40b
80.4750
112.00K6

20.47b 
20 435K6 

74.65b 
4 .208  

61.075k 
8 4 5 2 5 k  

80.906  
5kl112.10dL

78.75b
215.00b
215.00b

Lülkj. KlidLs, k-mknotsli

Z
VZ
Z-
A

ik
8o,srsiZn» p. 8tüol< 20.445b 
20-frsntc8-8tüoXo. 16.24b 
».»U88.6ollj P1008.215.45b 
Xmsrilcsn. lio tsn . .  ̂
knzl. ksnlcnotsn IL. 
fssnr.ösnlcn. lOOlr.
0s8t. liotsn 100 Xr. 
kues. liotsn 100 8. 
clo. roll-Xuv. lcl.

4 .1925b 
20.46k  
81 10b 
64 .656  

2 ,4 6 0 b  
321.00b

Denn er ist 
L i r - f a c k  
?raktisck 
klnilkertroKen 
6iI1i§.

Komplett 1 si
nur 1U,00 « srk .

Versagen aus^eseklossen!

N k l l K k I t :

rur OewinnunA von Zäkten 
aller Art

1 0  ?funä Knickte fassend

Verlangen 3ie gratis unä 
franko OriAinal-Kreisliste 

von cler
alleinigen Klie6erlage

0. m. d.
Vreitestr. Kernruf

35- 2 .

D ie  M itg lied er liste
unserer Gemeinde liegt vom 15. Ju li bis 12. August bei Herrn 
Kaufmann lÄ rrex ', Altstädt. Markt 21, behufs Einsichtnahme 
resp. Erhebung von Einsprüchen seitens der Beteiligten aus.

Ter Geilieiiiile-Nichkilrilt der Mlig. refmil. Gtiiimiile.

D Atelier für K

L Sahuoperattonen und Zahnersatz L
von

K Frau Ugrgärkls kkblLiikr, Breitestratze 33, 2. K
Gebißänderungen und Reparaturen werden sofort erledigt. S

D Teilzahlungen gestattet. A

V o n  D anzig nach L ibau
über Zoppot, PM au, Memel fährt vom 16. Juni bkS zum 28. August

jeden Montag Zalondampser „tzela"
Bequeme Kajüteneinrichtung und gute Verpflegung. Auskünfte und Billett- 

verkaus bei
Mien-SesMschast.weichsel--vanz!g.Vrabank,s.

W W rW g cM k !
von Wohrrrmgenund Geschästslokalen
gegen mäßige Entschädig, und bitte um 
Anstellung. Ẑ LLvlS,
bautechn. Bureau und Bauberatungsstelle, 

Thor«, Mellienstr. 129.

r o m m s ,5v r « » s « n  
m s c k s n  k sv lk i»

^o^^bvsp?osssr,-Opvam lsli vln LLrf wisssn-
---------------- soiiL^l. Saals rusammsnxssstriss pnapanat,
v^slokiss cl!s Tommsuspnosssn In kurrsn 2 s li ausdlslolii. 
TausendeIiadsn Lopan-TommsnsvnOsssn-Qpsam mliLnfol^ 
anAswsnclsi. bklaotisn 8ls sinsn Vsnsuvk; auok 8!s wsn^sn 
rufnlsclsn sein. In T'udsn a «Vlank 1,—, 3 1°udsn --- IVIank 2.7S. 

ä l l s i i i l x s i '  k ^ a d r l k a i i i :
(Z08k3dlk:f7, Oksmlscrlis k̂ adnlst, 0 1 - 1 ^ 7 . 2

I n  !k N o rL  s r d L t t l i o d  b e i :
« L  < ^ L 6 . ,  v ro § 6 v 1 iL n ä 1 u n A ,  L S r r s o  O I » r L 8 8 ,  s ^ l e r -  

S t r a s s e  2 2  u u ä  i n  ä e n  ä u r o d  I ^ l a l r a t e  L e n n t l i e i i e n  D r o g e r i e n .

Wz. Kaiserl. Paten tam t N r. 161120 gesetzlich geschü^t.^

( A u s f lu ^ m M c h !  
u. ältesten Fällen) 
verwenden nur

noch KnSakfot. Anwendung überall diskret ausführbar, 
da absolut geruchlos. Keine Änderung der Lebensweise nötig. G aran tie: An­
standslos erfolgt sofort Rückzahlung des Kaufpreises von S W k ., selbst in

W -  D U r n r ö d r t z n t M e s t ä e

i ^ u n m i r r s i :  « v o r - ,  v rs .n i- ,  r io n r n s .S v i - ,  L o b ie n s s u r v ,  k » o a » m « v » s k s  S c t v v v e l r X
M W  s i s ^ r i s v b v  L L ä e r  s e x e n  t t k s u m s l l s m u s ,  Q i c k l ,  L s r r l l v b «  ^ a t n r l

^ u n o !  N s n r i v l e i v n .  A t t r s s r g s v iö k n l le k s  t t s l l s r iv lg d »

R E o o r b a ä  ^  o l r i n
M  M M  , 0  m o r i s n n s  X u i - K A u s s n .  U «  s » H r  v i i i i g s  v , r p « i - . » u « g i
» E  - -  V ie le  L io n e U o L is .  - E  A u,k«I> N  ö»lIs-V si-*»üiti»»L !

Nur in 
dringenden 

W en
ist die Benutzung des Fern­
sprechers zur Uebermittelung 
von Anzeigen zu empfehlen. 
Durch telephonische Anzeigen- 
Aufgabe entstehen leicht Fehler 
und Mißverständnisse, für die 
wir gleich anderen Zeitungen 
eine Verantwortung ablehnen 
müssen.
Gleichzeitig bitten wir, größere 

Anzeigen im Interesse einer 
sorgfältigen Ausführung nicht 
erst am Tage der Ausgabe der 
betr. Ztgsnr., sondern schon 
tags vorher bestellen zu wollen.

Geschäftsstelle
„Die presse".

Künstliche Zähne, 
Plomben.

Neust. Markt 22, neben d. Gouvernement.

K. Svlw eiävr.

empfiehlt
S a r i  Z L Z o s m M N , W r » ,

Graudenzerstraße,
Holz und Vaumajerlalien Handlung.

Fernsprecher 202.

b l e c k t e n
n 8 s s .  u .  t r o e k e t t s  L ek u p p e r i-  
k ls c k ts , D a r tk leek te , s lc r o p k .  

L k r e m a ,  t l l L u t a u s s c k l ä ^ eo ffen e  fn k e
L s in o e k L c is n .^ c ie i -d s in s .d ö s s  

a lte  P u n c t e n  s in c i o «  
s e k i'  k a r tn ä c k i§ .

^Ver d i s k s r  v e r g e d l i e k  auk  
lt ie i lu n ^  k o k k ts .v e r s u e k s  noet»  
ü i e  b s w ü k r t e  u .  a r r t l .  s m p k .

K in o - S s lb s
^ r e !  v o n  se k S c il. S e s ta n c its U .  

D a s s  ^ I c .  1 ,15  u . 2 , 2 5 .  
a e k te  auk c lsn  d lu rn en  
K i n o  u n c i k^irrna 

Mob.8ok»udort L 6o.,1Veinböb!L-l1re8ck»» 
V /scbs, S l,  ven. ^erp. je 25. T'eer 3, 

Lulle., Bors. je I, Lig. 20 7>ror. 
2u kabon In allen Apolkoksn.

l ^ o s  n u n  Z G  p ' f A .
LSekung 7 , A ugrsst

s N s r l S
1237 Lewlnnv 1. VessmtrEto v.

7 Ä 8 8 T
LaruatsrZL?5srck6, 8 N.

Z s s s v
8200 8 1 ! b v r x e ^ ;o L v  S I s r L r

2 0 0 0 0
NLkpt-ASsvrLk 1 ViorvrLUg Nk.r

I I  I.VS6 8US
vsrsobleck.
'psusenclsn

korio unä Diste 25 kk. oxtr» 
ckurok 6as Ovrrvi'al-VoMt

L L U M W
M 3 , frisclk'iokorl'. 1 93a

sowie all« Zureb kl^ate 
ttermtliekea VerLauksstell.

"  Idlegp.'kljp.: „(iolüqusllö"
I n  T h o rn  b e i:

k'L'Zts v .  Altstädt. Markt,
BstknüL, Culmerstraße 4, 

L v u L »  ^ « L S e ir lk v L 'A , Zigarren- 
Jmport-Haus.

Zement,
Kalk,
Gips,
Mörtel,Ton- und Schamott' 

waren,
Wandbekleidnngen

aller Art,

ParkeLMboden
(eigene Leute zum Verlegen),

Aacherndeckungen n. -Reparaturen 
Faffadenvntznüttel,

beste Marken, 
sowie sämtliche

Baumaterialien
bei promptester Lieferung empfiehlt"

k4 .  K a r t s ! ,
Baugeschäft,

Waldstr. 43 — Telephon 136.

KMeii.
pro Pfund 80 Pfennig,

BrM M erW en >1
pro Pfund 60 Pfennig,

BliiG sW W en II.
pro Pfund 80 Pfennig .  ̂

'  ' d frisch"
Qualität

empfiehlt in stets bester und

S e r r m L n a  M a m a s ,
königl. preuß. und kaiserl. österreich.

lieferant. .
Hauptgeschäft: Neustädtischer M artt

F ilia le : Breitestraße 18. ^ ^ ^ .

Reserviftenanzüge undUMorm-BeinkSeider
jeder Art fertige an nach Maß in 
Preislage bei guter Arbeit und solide 

Preisen.
V. A iitideri!»»"

Thorn, Heiligegeiststr. 7s9, 3.


